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Mitwoch, den 20. Sun 1927 
  

Euſlands Arbeiterpartei in Konpfesſtelung 
Macdonald begründet den Mißtrauensantrag gegen die konſervative Regierung. 

Die Fraktion der Arbeiterpartei hat am Dienstag einen 
durch die Oberhausreformpläne der Regierung veranlaßten, 
in ſcharfen Worten gehaltenen Mißtrauensankrag gegen die 
Regierung beſchloſſen. Die Reſolntion drückt eingangs das 
Bedauern darüber aus, daß die Regierung Pläne vor⸗ 
gebracht hätte, welche die Verfaſſung im Intereſſe der kon⸗ 
ſervativen Partei zu vergewaltigen ſuchten. Der Miß⸗ 
trauensantrag fährt dann welter wörtlich fort: „Der Plan 
der Regierung nimmt dem Unterbhaus jede Kontrolle über 
die Finansen, welche es ſeit Jahrhunderten beſeſſen. hat. Er 
befeſtigt das Oberpaus auf der Baſis der Erblichkeit nach⸗ 
drücklicher gegen das Volk, als dies ſeit Jahrhunderten der 
Fall geweſen iſt und er beraubt, allen Präzedenzfällen der 
modernen Zeit aum Tros, die Wählerſchaft der Macht. über 
das Oberbaus zu beſtimmen. Das Unterhaus erklärt daher, 
daß die Durchveitſchung einer ſolchen Vorlage durch das 
Parlament obne ausdrückliches Mandat der Nativn eine 
Vergewaltigung der Verfaffung darſtellt.“ 

Dieſer Mißtrauensantrag der Arbeiterpartei wird von 
Ramſay Macdonald, welcher nach ſeiner dreimonatlichen 
Erkrankung mit Beginn des nächſten Monats auf ſeinen 
Poſten als parlamentariſcher Führer der Arbeiterpartei 

äcskehrt,. im Laufe der kommenden Woche im Unterhaus 
eingebracht werden. 

Am Dienstagnachmittag trat in London der aus über 
800 Mitgliedern beſtehbende Zentralrat der konſervativen 
Parteioraaniſation Großbrittaniens zuſammen, um über die 
Reformpläne der Regierung für das Oberhaus zu beraten. 
Der Konferenz lag eine von 50 lonſervativen Abgeordneten 
eingebrachte Reſolution vor, in welcher arundſätzlich die 
Notwendigkeit einer Oberhausrejorm bekaht, die Regieruna 
jedoch aufgeſordert wird, keinerlei weitere Schritte in dieſer 
Angelegenheit zu unternehmen, bis die konſervative Unter⸗ 
hausfraktion voll und ganz die Augelegenheit durchberaten 

  

  

hälte. In der Diskuſſion kam ſtarke Kritik an den Reform⸗ 
plänen der Regterung zum Ausbruck, jedoch zeigte die Ab⸗ 
ſtimmung. 
alſo das oberſte Organ der Partei, mit überwiegender Mehr⸗ 
heit hinter der Regierung ſteht. Damit erledigen ſich die 
von einzelnen ſenſationslüſternen Morgenblättern in großer 
Aufmachung gebrachten Meldungen, welche den Eindruck zu 
erwecken ſuchten, als ob im Hinblick auf die Reſormpläne 
des Oberhauſes eine ſchwere Kriſis im tonſervativen Lager 
unmittelbar bevorſtände. 

Der Kampf gegen Oppoſttion und Gegen⸗ 
revolution in Rußland. 

Weitere Todesurteile und Verhaftungen. 

Die Verſchärfung des Kampjes gegen die Parteioppn⸗ 
ſition in Rußland hat ſowohl in den Kreiſen der kommu⸗ 
niſtiſchen Partei als auch unter der Bevölkerung große Er⸗ 
regung hervorgerufen. Die Preße richtet weitere ſcharfe 

griffe gegen die Oppofitionsführer, wobei die „Prawda“ 
ertlärt, die Oppoſition habe die Zuſpitzung der inneren und 
äußeren Lage der Sowjetunion für ihre Zwecke ausnutzen 
wollen, da ein ſolcher Moment nicht mehr wiederkehren 
könnte. Es ſei anzunehmen, daß die Oppoſition den Aus⸗ 
ſchluß ihrer Führer aus dem Zentralkomitee der Partei 
als Propagandamittel gegen die Parteimehrheit verwenden 
werde. Zweifellos ſeien in der Partei auch zahlreiche „aut⸗ 
mütige Genoßen“ vorhanden, die durch die energiſchen 
Maßnahmen gegen die Oppoftion ſchmerzlich bewegt ſein 
würden. Aber auch jedes einzelne Parteimitglied müſſe ſich 
nunmehr die Frage ſtellen, was denn weiter geſcheben ſolle. 
Die Oppoſitionsführer könnten noch vieles wieder aut⸗ 
machen. Sonſt würde die Oppoſition zum Sammelbecken 
allex inneren Feinde der Sowjetregierung werden. In der 
Provinz finden noch immer zahlreiche Parteiverſamm⸗ 
lungen ſtatt, in denen ſcharje Repreffalien gegen die Oppo⸗ 

fition verlangt werden. In Kiew ſprach der General⸗ 
ſekretär der Zentralen Kontrollkommiſſton, Jaroslawiki. 
gegen die Oppoſition, worauf eine Entſchließung ange⸗ 

nommen wurde, in der geſagt wird, daß die Einheit der 
Partei die einzige Grundlage für die Kampfbereitſchaft der 
Ryoten Armee ſei. 

Ingwiſchen geht die Bekämpfung der Gegenrevolution 
energiſch weiter. Immer neue Todesurteile werden gefäſlt 
und vollſtreckt. Das Oberſte Gericht in Moskau verurteilte 
den Weißgardiſten Malzew, der in den Jahren 1919—1221 
eine weißgardiſtiſche Organiſation leitete und mehrere 
Kommuniſten ermordete, zum Tode. Sein Bruder, ſowie 
der Weißgardift Pupyſchom wurden gleichfalls zum Tode 
verurteilt, jedoch ſpäter zu langfährigen Freiheitsſtrafen 
begnadigt. Das gleiche Gericht fällte dieſer Tage ein Todes⸗ 
urteil gegen den früheren Offizier der Koltſchak⸗Armee, 
Butyrin. Butyrin ſoll nach der Niederlage Koltſchaks an 
der Spitze einer Bande ungeheure Grauſamkeiten gegen die 
bäuerliche Bevölkerung begangen haben. In allen Fällen 

bat die Sowjetregierang eine Begnadigung der zum Tode 
Verurteilten abgelehnt. In Krasnodar (Dongebiet) wurden 
drei Beamte des dortigen Genoſſenſchaftsverbandes wegen 

Unterſchlagungen und nnwirtſchaftlicher Geſchäftsführung 

gleichfalls zum Tode verurteilt. Stad! 

    

   

In einer kleineren Stad, 
bei Leningrad beginnt demnächſt der Prozeß gegen einen 

Artillerieolfizier der Roten Armee, Abbakumow, Dieſer 
hat vor kurzem den Mojenkor (militäriſchen Korreſpon⸗ 

denten der Sowjetblätter) Ampilogew erſchoſſen, der über 
Trunkenheitserseife des Oiftziers in den Blättern berichtet 

hatie. eitungen weiſen darauf hin, daß dies der erſte 

  

daß der Zeutralrat der konſervativen Partei, 

  

Fall ſei, wo ein roter Offizier einen Wojenkor ermordet 
babe. In Kirgiſien ſind 20 kirgiſiſche Adlige verhaftet 
worden; ſie ſollen aus dem Gebiet der kirgiſiſchen Republik 
ausgewieſen werden. Ihr geſamtes Vermögen wurde be⸗ 
ſchlagnahmt. 

Für Abban der Zölle. 
Eine Fordernng der Internationalen Handelskammer. 

. Die Taaung der Internativonalen Handelskammer in 
Stockholm nahm am Dienstan ein Reſerat des ſchwediſchen 
Profeſſors Caſſel entgenen, das ſich gegen das Syſtem der 
ſtaatlichen Subventionen wandte. Caſſel wies darauf hin, 
daß die in den letzten Jahren vor ſich gegangene Ausdeh⸗ 
nung der Subventionen auf das ganze wirtſchaftliche Leben 
eine Gefabr für die Weltwirtſchaft darſtellt und zu Reibun⸗ 
gen zwiſchen den verſchiedenen Lüändern (Dumpilig) geſührt 
hat. Der Refſerent machte verſchiedene Vorſchläge für ben 
Abban des Subventionismuß; u. a., ſchlug er vor, daß jedes 
Land, das von ihm vbetriebene Subventſonsſyſtem zu ver⸗ 
öffeutlichen habe. Wetter regte er interngationate Verein⸗ 
barungen über die Herabſetzung und die Höhe der Subven⸗ 
tionen an. 

Im übrigen beſchäftigten ſich die tagenden Kommiſſionen 
am Dienstag mit interngtivonalen Handelsbezlehungen, ſo 
mit dem internationaien Fremdeurecht, der Kreditbrief⸗ und 
Scheck⸗, der Wechſelfrage. Eine Vereinheitlichung des 
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iur Warch ſüß burrnglionaben lanütnvertebr ſielt en nicht 
ür durchführbar, dagegen glan man, eine Vereiuheit⸗ 
lichung der Schecks durchführen zu können. 

Der Tagung iſt am Dienstag auch eine Entſchließung 
gegen den Zollprotektionismus vorgelegt worden. Wenn 
die Entſchließung auch nicht den friſchen impulſiven Ton 
auſweiſt, wie die Veröffentlichung der Internationalen 
Handelskammer gegen die Zollſchranken im Jahre 1926, 
betont ſie doch die Notwendigleit. auf die Regierungen und 
Länder einzuwirken, die Genker Beſchlüſſe durchzuführen. 

  

Der Fall Daudet in der Kammer. 
Zum Schluß der Dienstagſitzung der franzöſiſchen 

Kammer kam die ſozialiſtiſche Interpellation über die Be⸗ 
ſreinung Dandets zur Sprache, Unter großer Heiterkeit des 
Hauſes kritiſierte der ſozſaltſtiſche Abgeordnete Uhrn das 
völlige Verſagen der Regierung nund überſchüttete den 
Juſtizminiſter mit veißendem Spott, wodurch zeitwelie 
Salven der Heilexkeit ausgelöſt wurden. Der Ausſprathe 
wohnte auf der Tribüne der gleichzeitin mit Daudet be⸗— 
ſfreite Kommuniſtenſührer Semard an, der Seile des 
Direltors der „Action Frausçaiſe“ den Verhandlungen vbei. 
Auch der Abg. Vafont unterſtrich die Lächerlichleit, der ſich 
die Regierung ansgeſetzt habe. Der Juſtizminiſter beau⸗ 
tragte Verſchlebung der Beſprechung und ſtellte — wie es 
Uhry vorausgeſaat hatte — unter großer Heiterkeit des 
Hauſes die Vertranensfrage. Dementſprechend beſchloß die 
Kammer mit mh gegen 165 Stimmen die Vertagung der 
Interpellation. 

Der Immunitätsausſchuß der Kammer hat mituß gegen 
5 Stimmen die von der Regierunn beautragte Aufhebung 
der Inmimünität des kön iſchen Abgeordneten Doris der Immunität des kumn ſtiſchen Abgeordneten Dorivt 
abgelehnt. 

      

Schwarzblaue Schlappen im Volkstag. 
Der Volkstag beſchließt die Aufhebung der Umſatzſteuer. Die Scheinreform der Verfaſſung geſcheitert. 

Der Bürgerblock hat geſtern im Volkstag zwei arge Schlap⸗ 
pen erlitten. Das ſeit Jahren umkämpfte Umſatz⸗ und Luxus⸗ 
ſteuergeſetz ſoll auf einen Beſchluß des Volkstages hin auf⸗ 
gehoben werden. Fllr einen diesbezüglichen Antrag der 
Deutſchdanziger Volkspartei ſtimmten mertwürdigerweiſe auch 
die Deutſchnationalen. Allerdings handelte es ſich dabei nur 
um einen agitatoriſchen Trick, erklärte doch im Auftrage der 
Regieruna, der auch die Deutſchnationalen als maßgebendſte 
Partei angehören, ein Regierungsrat, daß der Senat der Auf⸗ 
hebung des Umſatz⸗ und Luxusſteuergeſetzes nücht zuſtimmen 
fönne. Bei dieſer Rückendeckung konnten ſich die Deutſch⸗ 
nationalen ſchon im Volkstag ihre Zuſtimmung zum Antrag 
der Oppoſition leiſten. Um ſo mehr, als es der Bürgerblock 
zuerſt erreicht hatte, daß die Aufhebung des Geſetzes bis zum 
1. April 1928 hinausgeſchoben werden ſollte. Aber es kam 
anders, als es ſich die deutſchnationalen Drahtzieher gedacht 
hatten. Die Sozlaldemokratie ſiellte nämlich ſojort den Antrag, 
das Geſetz bereits am 1. Oktober 1927 aufzuheben und die 
Mehrheit des Volkstages ſtimmte dieſem Antrage zu. Die 
Deutſchnationalen waren mit ihrer demagogiſchen Taktik wieder 
einmal arg hereingefallen. ů 

Auch bei einer anderen Frage erlitt der Bürgerblock eine 
Niederlage. Der Kampf um die Ohraer Schule iſt noch immer 
nicht beendet. Dem Volkstag liegt jetzt ein Antrag der Sozial⸗ 
demokratic vor, nach welchem das Schulweſen künftig nur auf 
ſimultaner Grundlage aufzubauen iſt. Die Liberalen mußten 
entſprechend ihrem Programm für dieſen Antrag ſein. Sie 
hatten eine nochmalige Beratung des Geſetzentwurfes im 
Unterrichtsausſchuß gewünſcht und die Soztaldemokratic er⸗ 

klärte ſich mit dieſer Rückverweiſung einverſtanden. Zentrum 

und Deutſchnationale aber wollten den Geſetzentwurf ſoſort 
im Plenum abwürgen. Mit 47 gegen 44 Stimmen beſchloß 

jedoch der Volkstag die Rückverweifung des ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Antrages. Bleiben die Liberalen ihrem Programm treu, 
ſo iſt damit zu rechnen, daß der ſozialdemokratiſche Geſetzent⸗ 

wurf nach den Sommerferien vom Vollstag angenommen 
wird. 

Der Geſetzentwurf des Senats über die Verkleinerung 
des Volkstages ſand geſtern nicht die notwendige Zwei⸗ 
drittelmehrheit. Eine Anzahl bürgerlicher Abgevroneter 
hatte ſchon ohne geſetzliche Maßnahme die Verkleinerung 
des Volkstages inißeniert und war bereits in die Ferien 
gereiſt. Die Sozialdemokratie hatte natürlich keine Veran⸗ 
laſſung, dem Bürgerblück hiex Helferdienſte zu leiſten, um 
ſo weniger, als Abg. Cn. Arcezynſki geſtern nochmats 
jeſtſtellen konnte, daß die Bürgerblockparteien jede ſozial⸗ 
demokratiſche Mitarbeit am Geſetzentwurf ſtrikt abgelehnt 
hatten. Es iſt bei der Verjaſſungsfrage dasſelbe Schau⸗ 
ſpiel wie bei dem geitern verabſchiedeten Ibgendwohlfahrts⸗ 
geſetz. Mochten die ſozialdemokratiſchen Anträge noch ſo 
gut begründet ſein, die Bürgerblockabgeordneten hörten 
ſich nicht einmal die höchſt ſachlichen Ausführungen der 
jozialdemokratiſchen Abgeorduüeten an. Man hat ja die 

dehrheit und glaubt deshalb, auf die ſozialdemokartiſchen 
Wünſche nicht die geringſte Rückſicht nehmen zu brauchen. 
Dann aber tut man im Bürgerblock ſehr entrüſtet, wenn die 
Sozialdemokratie es ablehnt, die Scheinreiorm der Dan⸗ 
ziger Verfaffung mitzumachen. 

Für ſechs Wochen iſt nunmehr der. Volkstag in die 
Ferien gegangen. Wenn er Mitte Auguſt wieder zuſammen⸗ 
tritt, werden ſeine Beratungen unter dem Druck der kom⸗ 
menden Volkstagswahlen ſtehen. In deutſchnationalen 
Kreiſen ſieht man daher dieſer letien Tagung des Volks⸗ 
tages mit ſehr veklemmten Gefühlen entgenen. 

** 

Die erſten Punkte der geſtrigen Tagesordnung wurden 

verhälinismäßig ſchnell beendet. Das Haus erledigte zu⸗ 

nächſt die Eingaben und verabſchiedete ſodaun den Geſes⸗ 

entwurf zur Abänderung des Geietzes über die Beglaubi⸗ 

gung öffentlicher Urkunden, zu dem Oberregierungsrat 

Kettlits namens des Senats eine kurze Erkläruns 

gab, in zweiter und dritter Leinng. Das Geſetz wurde ein⸗ 

    

  

ſtimmig angenommen, ebenſo in zweiter und dritter Be⸗ 
rakung der Geſetzentwurf zur Aenderung des Geſetzes über 

die. Whutlte Wer mit beſchränkter Haſtung. Auch die zweite 
uirh drikte Beratung der, Senatsvorlage zur Abänberung 
der Verfaſſung, d. h. zur Herabſetzung der Zahl der Bolks⸗ 
tansabgeordneten und Scuatoreit, wurde ſchnell erlediat. 
Nur von ſozialdemokratiſcher Seite wurde durch den 

Abh. Gen. Arczynſki 
eine Erklärung folgenden Rrattio abgegeben: 

Die ſozialdemokratiſche Fraktion bedauert, daß ſie der 
Vorlage ihre Zuſtimmung nicht geben kann. Sie hat wieder⸗ 

holt ausbrücktich und beſtimmt erklärt, datz ſie zur Mit⸗ 
arbeit an der Verſaffungsänderung bereit ſei. Die bürger⸗ 
lichen Parteten haben dieſes Erſuchen zuriickgewieſen. Die 

Sozialdemokratie iſt nunmehr gewillt und bereit, die Frane 
der Verfaſſungsänderung auch autzerhalb des Hauſes zu 
diskuticren und die Meinung des Volkeß zu erfragen. Es 
ſei auch nochmals ansdrücklich betont, daß die Zeutrums⸗ 

fraktion noch bis vor kurzem nuſeren Standpunkt geteilt 
hat. Angeſichts der Wichtigkeit der Frage iſt. es zu be⸗ 

danern, daß man uns nicht Gelegenheit gegebon hat, die 

Verfalfung ändern zu heljen. K ‚ 
Es erfolgte nun die Abſtimmung über die dritte Leſung, 

die Aunahme des Entwurfs ergab. Die Schlußabſtimmung 
über das Geſetz mußte nun laut Verſaſſung namentlich vor⸗ 

genommen werden. Da es ſich um ein verfaſſungänderndes 

Geſetz handelt, iſt eine Annahme nur bei Zweidrittelmehr⸗ 

heit möglich. Es wurden jedoch nux 46 Stimmen abgegeben, 

damit war das Haus beſchlußunfähin. Die nächſte Sitzung 

wurde auf fünf Minuten ſpäter vertagt, die nächſte Ab⸗ 

ſtimmung über das Geſetz wurde auf za6 Ubr jeſtgeſebl. 

Das Haus ſchrilt nun zur dritten Beratung der Senats⸗ 

vorlage ſüber das Jugendwohlfahrtsgeſetz. Nachdem anläß⸗ 

lich der zweiten Beratung Abg. Geu. Malikowſki zu den 

ſozialen Fragen, die mit dem Geſetz in Zuſammenhaua 
ſtehen, geſprochen hatte, wandte ſich 

Abg. Gen. Klingenberg 

nunmehr den pädagogiſchen Fragen zu. 

Das Geſetz ſoll augeblich eine Reform der Jugendwohl⸗ 

jahrt darſtellen, aber alle Reformfragen ſind Perjonen⸗ 

fragen, man kann Reform nur durchführen, wenn man 

über die geeigneten Perſonen hierſür verfügt. So iſt auch 

jede Erziehungsfrage zunächſt eine Frage der Erziehung ebr 

Erzicher ſelbſt. Dieſes wichtigſte Moment aber kommt in 

dem Geſetz nicht zum Ansdruck. Man hat vergeſſen, daß die 

hauptſächlichſte Erziehung ſchon vor dem Eintritt des Kindes 

in die Schule begiunt und daß es auch einer Borgeburts⸗ 
erziehung bedarf, um eine ſtarke neue Generation heran⸗ 

zubilden. Nur ein geſundes Geſchlecht kann die Aufgaben 

erfüllen, die man an die künftige Menſchheit ſtellt. Schon 

heute ſollte es ſittliche Pflicht ſein, daß alle Perſonen, die 

eine Ehe eingehen wollen, ſich über ihren Gefundheits⸗ 

zuſtand im klaren ſind und den wichtigen Schritt nicht tun. 

wenn hierbei Mängel erheblicher Art feſtgeſtellt werden. 

Zwar hat man in Danzig auch ſchon eine Eheberatungs⸗ 

ftelle geſchaffen, doch bleibt es noch dem, freiwilligen Er⸗ 

meſien anheimgeſtellt, von ihren Auskünften Gebrauch zu 

machen. Wir ſehen das Ideal darin, daß aus dieſer freien 

ſittlichen Pflicht ein geſetzlicher Zwang werde. Das iſt keine 

Beſchränkung der perſönlichen Freiheit, wie man von⸗ rechts 

oft hört. Die Kreiſe, die der rechten Gruppe dieſes Hauſes 

nahe ſtehen, ſind ja auch heute noch für die Militärdienſt⸗ 

pflicht und fürx ein Arbeitsdienſtpflichtgeſetz, die ſicherlich 

eine größere Beſchränkung der perſönlichen Freiheit bs⸗ 

denten. Die Sozialdemokratie iſt beſtrebt, für. dis Zukunft 

ein ſoziales Lehr⸗ und Dienſtjahr für alle Staatsbtürger 

einzuführen. Auch das hat nichts mit dem. Arbeitsdienit⸗ 

ihiſpeanetz zu Bau Das 1005 ai, ünit 3·Sahigkeiten 

Schichten der Bevölkerun, je Keuntniſſe un 
vebmmitteln dersn jcder Bürger eines modernen: Staaten 

b mitteln, der Bürge; 
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bedäarf. Es wäre aut, wenn ſich die Beamtenſchicht nur 
guts Menſchen zuſammenſetzte, die ein ſolches Lehrfahr 
hinter ſich haben. Zu den wichtigſten Fragen, die ſeder 
Staatsbürger kennen ſollte, Eerzirh unter anderem die 
Sänglingspflege, die für die Erziehung der kommenden 
Generation von größter Wichtigkeit iſt. 

Endlich ſollte die Reſorm aber auch der Schule gelten. 
Ste müßte nach modernen püdagogiſchen Prinzipien auf⸗ 
gebaut ſein. Die heutige Erziehung bedarf nicht mehr des 
Autoritätsglaubens. Sie kann allein nur auf Vertrauen 
zwiſchen Erzieher und Kind aufgebaut ſein, Von größter 
Wichtigteit wäre es, daß endlich der Militarismus aus der 
Sthulerzielung entfernt, würde. Das gjlt auch für die 
öffentliche Jugendwohlſahrt. Bei der Erziehnng der Kinder 
handelt es ſich, um ein Bild anzuſühren, um feinſtes Ror⸗ 
zellan, nur liebevöolle Behandlung kann etwas niitzen. Die 
Sozialdemokratſe wendet ſich auch gegen die konfeſſionellt 
Erziehung, da ſie den Staat über die Konſeſſion ſtellt. Für 
die Schule notwendig ſind weiter, die Elternbeiräte. 
Die Eltern find daß wichtigſte und natürlichſte Bindealted 
zwiſchen Schule und Kind, und trotz des noch guf beiden 
Seiten herrſchenden Mißtrquens muß die Möalichkeit ge⸗ 
ſchaffen weroen, daß beide Faktoren miteinander arbeiten. 
Eine wichtige Forderung iſt die Oeſſentlichteil des 
Unterrichts. Ebenſo müſtten alle, öfſentlichen Er⸗ 
ziehunnsanſtalten jederzeit von der Oefſentlichkeit unter⸗ 
jucht werden können. Mehr Beachtung muß vor allem auch 
dem Nüchteruheitsunterricht gewidmet werden. 

Eine Quelle unenblichen Segens 

iſt ferner die Pflege der Leibesübungen. Selbſt bei einer 
großen Ausdehunng wird ſie, die geiſtige Seile der Er⸗ 
ztehnna nicht unterdrüͤcken. Endlich iſt darauſ zu achten, 
dai für Minderbegabte Hilfsſchulen eingerichtet werden, ſo 
dat die normal Benabten in ihren Fortſchritten nicht behin⸗ 
dert werden. 

Die Sozialdemokratie hat verſucht, das Geſetz in ihrem 
Sinne zu ändern. Aber alle ihre Anträge, die eingehend 
und ſachlich begründet wurden, baben die bürgerlichen Par⸗ 
teien abnelehmt. Sie haben damit verhindert, dan aus dem 
Ingeudwohlfahrtsgeſetz etwas brauchbares wurde. Dieſes 
Uugendwohllahrtsgefeß verdient ſeinen Namen nicht. Kaum 
wird jomals von wahrer Jugendwohlfahrt zu reden ſein in 
einer Well. die ſchreiendes Elend und aufreizenditen Lurus 
mit einander zu verbinden verſucht. Wahre Jugendpflene 
wird erſt mönlich ſein durch den Sozialismus. (Lebhaftes 
Bravo lints.) 

Zurdritten Beratung hatten die bürgerlichen Par⸗ 
teien noch zwei Abändrrungsanträge geſtellt. Gezwungen 

    

  

durch lebhaſte Krittk ſeitens der Soätaldemokratie findet 
ſich der eine Antrag damit ab, die Polizei von der Mit⸗ 
arbeit an der Jugendwohlfahrt fern zu halten. Dieſer Au⸗ 
trag fand Zuſtimmung des ganzen Hanſes. Der andere 
Antrag beſtimmte, daß das Jugendwohlfahrtsgeſetz erſt am 
1. Cklober d. J. — ſtatt 1. April — in Kraſft treten ſoll. 
Auch dieſer Antrag wurde angenommen, jedoch gegen die 
Stimmen der Linten. Das Geſetz wurde dann in dritter 
Lefung und in der Schluß⸗ den Stimmen der 
Regtierungsparteien 'chmigt. 

Als nächſter Punkt ſtand die zweite Beratung des Geſetz⸗ 
entwurfs zur 

Anfhebung der Umſatz⸗ und Luxusſteuer, 
ein Antrag ber Deutſch⸗Danziger Volkspartei, auf der Ta⸗ 
geßorhnung. Abg, Dr. Blavier (Dt.⸗D.) ſprach einige 
kurze Worte zur Begründung. Schon lange ſei der Verſuch 
gemacht worden, die Umſatz⸗ und Luxußſteuer zu ſtreichen. 
Das ſei aber ſteis an dem Widerſtand der Deutſchnationalen 
geſcheitert. Endlich habe nun der Hauptausſchuß die Auf⸗ 
hebung des weldes beſchloſſen. Die Deutſchnationalen 
müßten jetzt bei der Stange bleiben, ſonſt könnte die Auſ⸗ 
hebung wieder in Gefahr geraten. (Zwiſchenrufe rechks: 
⸗Warten Sie doch ab.“) Zu dem eifrigſten Zwmiſchenrufer 
Abg. Seuftleben (Dt.⸗Aat.) gewandt, ſpricht der Redner 
weiter: „Sie haben klug reden, Ihnen werden ja Ih ι Gul⸗ 
den Steuern nioderſchlanen.“ (Hicrauf erhebt ſich großer 
Närm bei den Deuiſchnationalen. Ahg. Senitleben ruft 
fortwährend: „Ich mache aber keine Schulden.“) Die wei⸗ 
teren Worte des Reͤbners gehen in dem Lärm unter. 

Als zweiter Redner beſtieg 

Abg. Gen. Foohen 
dle Tribüne. Das Haus habe ſchon öfter Gelegenheit gehabt, 
ſich mit der Frage der Aufhebnnga der Umſatzſtener einge⸗ 
bend zu beſchäftigen. Bei der vorlährigen Etatsberatuna 
batten die Deutichnationalen klug reden. Damals konnten 

   

  

Der Reöner verlas eine Rebe des Abg. Boeker (Dt.⸗Nat.) 
aus dem vorigen Jahr, in der dieſer ſich lebhaft für die Auf⸗ 
hebung der Umſatzſteuer einſetzte. Sobald aber die Deutſch⸗ 
nationalen in ber Regierung waren, haben ſie ibre eigene 
Forderung aber bald vergeſſen. Heute iſt nun Gelegenheit, 
ſie Wirklichteit werden zu laſſen. Während der Abban im 
vorigen Jahr nicht möglich war, weil kein Erſatz für den 
Steneransfall geſchaffen werden konnte, läßt ſich heute bieſe 
Fraße ohnc weilcrcs erlebinen. Nachdem die Negierung demn 
Hauſe das Geſetz zur Erböhung der Miete für die Haus⸗ 
beſltzer vorgelegt hat, unb mit ſeiner Annahme beſtimmt ge⸗ 
rechmet werden kann, ſind die Gemeinden in der Lage, den 
Ausfall, den ſie durch die Umſatzſteuer erleiden, durch Aus⸗ 
bau der für die wichtigſten Steuern, die Mealſtenern, wett zu 
machen. Wir nehmen auch an, daß die Deutſch⸗Danziger 
Bolkspartet bereit iſt, im Interelſe der Befreiung der Wirt⸗ 
ſchaft von übermäßſger Steuerläaſt, ſich für dieſen Weg zu 
antſcheiben. Jebenfalls beſteht kein Grund mehr, der die 
Aufhebung der Umſatz⸗ und Luxusſteuer unmöglich macht. 
Die Sozialdemokratie wird deshalb daflit ſtimmen. 

Namens des Senats gab nun Oberregierungsrat Bur⸗ 
meiſter eine Erklärung ab, in der zum Ausdruck kam, 
daß der Senat zwar der Anilcht ſei, daß die 
Umſatzſtener ſo bald wie möglich abgebaut 
werden müßte, bdaß jetzt aber leider die Zeit 
dazu noch nichtaekommeuſei. (Lachen links.) (Abg. 
Tr. Blavier ruft: „Bauen Sie doch die ehälter ab.“) Der 
Ausfall, den Staat und Gemelnden durch den Abban der Um⸗ 
ſatzſtener zu erleiden hätten, jei im Augenblick nicht wett zu 
machen, da keine anderen Quellen zur Verjügung ſtänden. 

In der von ſozicldemokratiſcher Seite beantragten 

namentlichen Abſtimmung 

mwmurden 90 Stimmen abgegeben, davon 86 mit ja und 3 mit 
nein, 1 Abgeordneter enthielt ſich der Stimme. Weunn man. 
aber glaubte, daß die Deutſchnationalen es mit ihren Ja⸗ 
Stimmen ehrlich meinten, io hatte man ſich geirrt. Sie 
hatten vielmehr einen Abänderungsantrag eingehracht, der 
beſtimmte, daß das Geietz erſt am 1. April 1928, alſo erſt nach 
dem Zuſammentritt des nächſten Volkstages, in Kraft kreten 
jell, Abg. Dr. Blavier kennzeichnete dieſes Verſahren 
auch gebührend. 

In der Abſtimmung ergab ſich ein ſehr unklares Bild, 
jedoch erklärte das Präſidium den Antraa für angenommen. 
Die ſozialdemokratiſche Fraktion beantragte nun dritte 
Leſuna des Geſetzentwurſs, und ließ für dieſe Beratung 
durch den Abg. Gen. Fooken einen Äbänderungsantrag 
ſtellen, der beſtimmte, daß das Geſetz ober 1927 in 
Kraft treten folle. Nachdem in drit ng der Ar⸗ 
tikel 1 angenommen war., wurde die Abſtimmung über' den 
Abänderungsantraa Fooken namentlich vorgenommen. 
Hierlei wurden eh Stimmen abgegeben, davon 148 mit ja und 
42 mit nein, 3 Abgeordnetc enthielten ſich der Stimme. Der 
jozialdemokratiſche Antrag war alſo angenommen und das 
Spiel der Deutſchnationalen zerſchlagen. Darauf wurde auch 
das Geſetz angenommen. 

Die Schulfrage vertagt. 
Auf der Tagesordnung ſtand nun noch die zweite Be— 

ratung des ſozialdemot ichen Geſetzentwurfs zur Er⸗ 
richtung von Schulen auf ſimultaner Grundlage. 

Abn. Gen. Klingenberg gab zur Geſchäftsordnung 
dile Erklärung ab. daß in der liberalen Fraktion Stimmung 
daflüri ſei, den Geſetzentwurf zur nochmaligen Beratung an 
den Ausſchuß zurückzuverweiſen. Um das Zuſtandekommen 
des Geſetzes zu erleichtern, erhebe die Sozialdemokratie 
dieſe Abſicht zum Antrag und werde daſür ſtimmen. In 
der Abſtimmung über den Antrag, die durch Auszählung 
vorgenommen wurbe, ſtimmten alle Parteien außer den 
Deutſchnationalen mit dem Zentrum für den Antrag, ſo daß 
dieſer mit 47 gegen 43 Stimmen anaenommen wurde. 

Da die nochmalige Abſtimmung über die Verfaſſungs⸗ 
änderung erſt anf 5%e Uhr ſeſtgeſetzt mar, mußte ſich das 
Hnus nochmals um eine Viertelſtunde vertagen. Bei 

    

    

Wieocrerüffnung wurde Abitimmung namentlich vorge⸗ 
nommen. Es wurden 67 mmen abgegeben, davon 30 für     
das Geſes, 8 dagegen. Eine Zweidritiel⸗Mehrheit für das 
Geſes ergab ſich aiſo nicht. Es war damit abgelehnt. 

Am Schluß der Sitzung gab Abg. Senftleben 1D.⸗N.) 
noch eine Erklärung ab, die beiagte, daß es nicht richtig ſei. 
daß für ihn 40 00 (ulden Steuern niedergeſchlagen worden 
ſeien. Vielmehr ſei dieſer Betraa ſeiner Firma neſtundet 
worden. In ſeinen weiteren Bemerkungen griff er den 
Abg. Dr. Blavier noch ſcharf an⸗ 

Präſident Lic. Semrau ichloß ſodann die Sitzung. Er 
nab befannt, daß das Haus nunmehr in die Sommerferien 

Die Unterſuchung der Bunttat in Arensborf. 
Die ſozialdemokratiſche Fraktion im Preußiſchen Land⸗ 

tage hat jolgende Große Anfrage eingebracht. 
„Am 55. Juni 1027 iſt die Ortsgruppe Erkner des Reichs⸗ 

banners Schwarzrotgold, die gerade in einem Vaſtkraftwagen 
Arensdorf paſſiert hatte, von Angehökisen der Rechts⸗ 
verbände überfallen worden. Nachdem Ser Zwiſchenfall ve⸗ 
reits beigelegt war und die Reichsbannermitglieder den 
Kraftwagen bereits beſtiegen hatten, hat der Landwirtsſohn. 
Auguſt Schmelzer mit einem Jagdgewehr in den dicht⸗ 
beſetzten Wagen mehrmals hineingejeuert. Das Reichs⸗ 
banner hatte dabei einen Toten und 'neun Verletzte zu be⸗ 
klagen. 

Dieſer Ueberfall und der Mord an dem Reichsbanner⸗ 
kameraden haben in weiteſten Kreiſen der Arbeiterſchaft und 
der republikauiſchen Bevölkerung überhaupt eine unheuere 
Erregung ausgelöſt. Dieſe Erregung kann nur durch rück⸗ 
ſichtslofes Durchareijen gegen den Mörder und ſeine Hel⸗ 
jerstzelſer beſeitigt werden. 

Wir fragen deshalb: 1. Aſt das Juſtizminiſterium bereit, 
ſeine Organe anzume „ die Unterfuchung rückſichtslos und 
ichleunigit durchzuführen? 2. Welche Maßnahmen gedenkt 
das Miniſterium des Innern zu ergreifen, um ähnliche 
Ueberfälle auf die friedliebenden Teile der Bevölkerung ein 
für allemal zu verhindern? 

Gegen die Entlaßung der dem Amtsgericht Müncheberg 
norgeführten Veſchuldigten Hoffſmann und Zemke hat der 
Oberſtaatsanwalt Beſchwerde an die Strafkammer in Frank⸗ 
furt a. d. O. eingelegt. 

Die afkammer in Frankfurt a. d. O. hat die Haft⸗ 
beſchwerde des Angeſchuldigten Schmelzer verworſen und 
den Haftbeiehl wegen dringenden Verdachts des Mordes 
auſfrechterhalten. 

Im Städtiſchen Krankenhaus in Frankfurt a. d. O. hat 
die Ooduktian der Leiche des ermordeten Karl Tietze ſtatt⸗ 
geſunden. Sie ergab, daß die tödlichen Schüſfe, wie ſchon 
bereits metgeteilt, von Rehpoſten herrühren. Die Rehpoſten 
haben beide Lungenflügel durchſchlagen, das Rückgrat durch⸗ 
bohrt und ſind dann in der Haut ſtecken geblieben. 

Dor Mörder Schmelzer wurde doer Leiche gegenüber⸗ 
geſtellt. Er zeigte keine Reue, ſondern trug vielmehr ein 
freches Benehmen zur Schau. 

Die Hochverräter erhalten 
IUm Reichstage wurden dle ſfkandalöſen Penſionen an die 

Hochverräter von den Sozialdemokraten kritifiert. Dabei 
ſtellte ſich heraus, daß die Witwe des Putſchführers Kapp 
hente noch Witwenpenſion erhält, jedoch die Witwe des er⸗ 
mordeten bayriſchen Miniſterprälidenten Eisner heute noch 
ohne Verſoraung iſt. 

Bericht über den ſozlaldemokratiſchen Antrag betreffend 
Entwurf eines Geſetzes über Kürzung der Verſoraungs⸗ 
begüige und Uenderung des Republikſchutzgeſetzes. Der An⸗ 

urdert die Streichung von Bezügen von Beamten und 
Militärperſonen, die an bochverräteriſchen Umtrieben gegen 
die Republik teilgenommen haben und deswegen rechts⸗ 
kräftig verurteilt worden ſind. Die anderen Teile des An⸗ 
trages, ſowett ſie die Aurechnung von Privateinkommen auf 
die Penſionen betrifft, werden bis zur Beratung der neuen 
Beſoldungsordnung zurückgeſtellt. Der Ausſchuß boantraat 
Abſetzuna des Antranes bezüglich der Streichung der 
Penſionen. 

Aba. Roßmann (Soz.) begründet den ſozialdemokratiſchen 
Autrag. Dieſes Geſetz ſolle einem ſkändalöſen Zuſtand ein 
Ende machen, daß Penſionsempfänger der Republik ſich an 
die Spitze von Putſchen gegen die Republik ſtellen. Der 
Kavitän Ehrhardt bekommt fährlich 10 000 Mark, Haupt⸗ 
mann Papſt 4500 Mark, Oberſt Bauer 9N00—10 000 Mark., 
Ludendorff iſt allerdinas nach Anſicht deutſcher Gerichte mit 
beſonderem Maßſtab zu meſſen. Geueral Lettow-Vorbeck 
bekommt 18 ½% Mark Peuſion. Frau Kapp erbält Witwen⸗ 
rente. (Lebhaftes hört, hört!) Der Abaeordnete Frick und 
ſein Freund ſind ebenſo wie von Leſſow frei ausgegangen 
und bekommen eine Penſion. (Lärmende Zurnfe des Aba⸗ 
Frick (Nat.⸗Soz.). Hitlers Freund Graf. der beim Hitler⸗ 
putſch in München verwundet wurde, iſt ſogar als „Krieas⸗ 
beſchädigter“ anerkannt worden. (Stürmiſches hört, hört! 
links und Rufe: Wo iſt die Reaierung? Wo iſt der 
Miniſter?) Eisner iſt wirklich im Dienſte von Mörderband 
niedergeſchlagen worden;: ſeine Witwe iſt bis heute noch ohne 
Verſorgunng. (Lebhaſtes hört, hört!) 

Der Initiativantrag wird an den Ausſchuß zurüctver⸗ 

  

    

  

  

Penfionen. 
E. 

   

  

    

  

ſie nicht ſcharf genng die Aufhebung dieſer Steuer verlangen. gehe. wieſen. 
  

Der Urmenſch. 
Von Albert Ebrenſtein. 

So oft ich ins Caſé komme, ſitzt in dem meinem Stam 
tiſch benachbarten Zimmer der Urmenſch. Warum di⸗ 
vielleicht nur mir ſonderbare Weſen ſolchen Kamen führts 
Es trägt keincsmegs einen maſſiven und den Fußboden zer⸗ 
jügenden Vollbart, noch ſtößt jein⸗Haarurwald an die Decke. 
Der Urmenſch trägt eine ſchlichte Glatze, einen gewinnenden 
Zwicker und beñtzt im übrigen ein glattrafiertes. auch an 
allen jenen Tagen, da es nichts zu ſchwitzen gibt, fert und 
ſchmelaig angelaufenes Vollmondgefcht. Er gebört zu den 

glück⸗weſen. denen alle Stammtiſchwise gelten. Dieſe 
hören nie auf und beginnen im beim Namen. 

ißt ſo ein menſchliches Malbeur beifr ciſe Dallaao, 
ioD findet der Stammtiſch. alle Leute. die beißen, hätten 
von rechtsmenen nur als Ortsnamen vorzukommen. Heißt 
das Karnickel dagegen Geier, wird es gefragt, ob es mi: 
dem Geier, der dem Prometheus die Leber klein zu backen 
bhatte, verwandt ſei? Oder es wird ihm als einzige für 
einen Geier in Betracht kommende Tyodesart ſoiort von 
allen Seiten wärmſtens Geierſoddh empfohlen. Wäbrend 
der unſichuldige arme Sünder gewinnend und ſehr zierlich 
mit der Glate lächelt, werden ibm bereits die angenehmen 
Details dieſer ſo ichönen und altnordiſchen Todesart be⸗ 
kannigegeben. Gealterte und jenſeits der Daſeinsgenũ 
angelangte Sikinger pflegten ße ſrüber zu erekutieren. A. 
gaben ſich auf ihren Lieblinasdrachen, ließen das zerkäm 
Schiff in Brand ſtecken und ins Meer treiben, nicht vbne ſich 
bei dieſer Gelegenbeit feierlichit die Adern zu öfinen: Geier⸗ 
iodoͤßh zu riven 

Kaum bat das Präſidium an die höflich befremdete 
Stammtiiſchzielſcheibe eine ſo unerbörte Zumutung gerichtet, 
ſchwingt ſich das Coutrariumm“ zu einem dieſem zerknirichten 
Individruta aeltenden Verbot anf. ſich dicter ionſt empfeh⸗ 
lenswerten Todesart jemals binzugeben. mird die Be⸗ 
fürchtung ausgriprochen, dieier Geierjoddh⸗AKandidat würde 
durch ſein landernfalls wänſchenswertes] Ableben den be⸗ 
trelfenden Fiord abiolnt verſanen“ und hierdurch Vord⸗ 
landsreijen Anmöglich machen- 

Es ſſt begrefflich, daß lich endlich in ſolchem Prügel⸗ 
knaben des Stammttſchlerpises eine gewife Empündlich⸗ 
keit entwickelt und er allmählich den Aufenthalt im Neben⸗ 
ätmmer dem angeitammten Marterpfahl vorziehen lernt. 

Damit iſt aber nvoch immer nicht unſeres Spesialfalles 
Titel „der Urmenich- erklärt. Der Kellner allerbings neant 
ihn weitläufiger: „Der Herr, der immer einen Sliworsis 
beſtellt- Beides hängt folgendermaßen zuſammen: Sir kESn⸗ 
nen⸗ felbütderitäublich nicht den gansen Abend hiudurch unſer 
Svieizeun uungeftört bem Saféhausgesuß fröhnen laffen. 

  

   

   

    

    

      

      

    

  

    

     
Ab und zu ſchallt ſein Name zu ihm und mird ſo lange 
wiederbolt, bis ſein Träger ſich zu einer nebenzimmerver⸗ 
laſſenden örtlichen. Annäherung entſchliezt. Wie aus dem 
Urſchlafi aufkabrend, mit einem ſtörriſchen „nichts begreifen⸗ 
den: „Was iſt denn?“ Run ſetzt man dem Urmenſchen 
irgend ein leichte, gemeinverſtändliche Frage vor. Er kapiert 
kein Wort. fragt nur ſtumpf. nicht uhne Bohrverſuche ſich 
hhilojophiſch an die Naſe ſahrend: „Wieio?“ Endlich wird 
ihbm Auftlärung oder auch nicht. In jedem Fall aber beitelt 
er — ob er beiriedigt iſt oder enttäuſcht. läßt ſich ſeiner 
apathiich tonloſen Stimme nicht entnehmen — er beſtellt: 
-Kellner einen Sliwowitz!“ Und wandelt ab. 

Er durchmißt mit jeinen drei lapidaren Aeußerungen in 
rajendem Tempo alle Stuien einer Weltanſchauung. A 
dem Urſchlaf erwachend, gähnt er: „Was iſt denn?“, phi 
phiert dann tiefgründig weiter: Wieſo?“, um ſich ſcplieklich 
üäber die eigene Menſchlichkeit und die der Mitwelt und 
Nachwelt zu tröſten mit einem reſianierten: Kellner, einen 
Sliapowis“ Das iit der Urmenich. Kellner: einen Sliwo⸗ 
witz! 

    

  

   

  

    
Bachfeier Leiszia 1927. Die zweitägige Bacbfeter in Leiv⸗ sig, die neben Motetten und Orgelwerken auch die „Johan⸗ 

nes⸗Raſſion“ brachte, hob ſich mit der Uraufführung der 
Auuſt der Fuge“ boch über lokale Bedentung binaus. Die 
Menſchheit aber iſt über Nacht um ein repräfentatives Wert 
reicher gcworden. Das gewaltige Spus, das allein zwei 
Konzerte füllte, hatte ein ähnliches Schickfal wie Beethovens 
letzte Quartette, nur wurde es länger und bartnäckiger 
verkannt. Es iſt gleichfalls von einem in tieiſter Berein⸗ 
ſamung Alternden geſchaffen worden. UHeber das gacwaltige 
ſeeliicße Kusmaß und die formale Vollkommenbeit 8 
Werkes., über Bolfgang Graeſers Keuordnuns und Inſtr 
mentierung wird noch zu reden jein. Tie muſkaliſche Lei⸗ 
tung Vatte Karl Straube. 

„Kiußland auf der Frankfurter Muſtkausfiellung. Die 
Sowietregiernna entjendet zur Internationalen Muſik 
ſtellung in Frankfurt a. M. zahlreiche Vertreter der e 
nen Völfker der Sowjetunion. iche Sã 
iche Flötenipieler, kankaſijche T. täer, ukrainiſche und we 
ruiſtiche Volksſänger, jowie mehrere ruſiche Muſiker we den das Muſikleben des Sowierſtaates in Frankfurt vertr ten. Sämtliche Künüler werden von dem Lubimew⸗Valk 
auartett begleitet. Für die einzelnen muſtkaliſchen Vor⸗ 
träge ‚ud beſondere Deksrationen geſchaffen worden, die 

   

     

   

  

   

        

        

rn e Landichaiten, Do Uiw. darſtellen. Ferner wird 
das Siaatlicke Ouartett des Moskauer Konſervaio in 
Frankfurt fonzertieren. Schli ich mi ie Aufführun, 

   von Kompofitionen junger ruſfſficher Munker in Frauki   geplant. 

Schaljapin iſt nicht mehr „Volbsſünger“. 
Er will nichk' mehr nach Rußland. 

Die ruſſiſche Negierung ſoll Schaljapin den Ebrentitel 
eines „Volksſäangers“ entzogen haben, weil er für die 
hungrigen Ruſſen in Paris 5˙00 Frank geſpendet bat. Der 
große Sänger, der ſich gegenwärtig mit ſeiner Frau in Eng⸗ 

  

land befindet und von dem zwei Töchter in Frankreich 
weilen, iſt über dieſe Behandlung entrüſtet. „Ich ſchäme 
mich meines Vaterlandes,“ ſagte er. „Die Bolſchewiken 
baben mir mein ganzes Vermögen fortgenommen. Dann 
finge ich fünf Jahre lang dem rufſiſchen Volk gerade für das 
bißchen Brot vyr. Sie geben mir kein Geld! Da ich denke, 
datz das für einen Künſtler nicht genug iſt, ſo ſinge ich in 
andern Ländern, wohin man mich ruft. Es iſt wirklich 
ipaßig, aber ich gebe nicht mehr nach Rußland zurück, weil 
ich nicht weiß, was mir da pafſiert. Bielleicht habe ich ein 
Geſetz übertreten. Ich bin kein Kommuniſt und kein 
Künallcr- Ich verſtehe nichts von Politik. Ich bin nur 

ünſtler.“ 

Hedwig Wangel hat für ihre Gaſtſpiele im Reiche aus 
dem Volksbühnenverlage die Komödie „Frau Sybrecht“ von 
Adolf Paul erworben, in deren Titelrolle ſie kürzlich bei 
ibrem Gaſtſpiel im Altonaer Stadttheater einen durchſchla⸗ 
genden Darſtellungserfolg erzielte. Ebenſo hat die Künſt⸗ 
lerin für ihre Gaſtjpiele die fünfaktige Komödie „Eines 
Tages“ non Hans Chlumberg aus dem Verlage von S. 
Fiſcher in Berlin erworben, in der bereits Albert und Elſe 
Baſſermann in einer Reibe von Städten aufgetreten find. 
Hedwiga Wangel hofft, das Werk in Berlin mit Eugen 
Klöpfer als Partner berausbringen zu können. Den Rein⸗ 
ertrag ihrer ſchauſpieleriſchen Tätigkeit verwendet ſie ja für 
das von ihr ins Leben geruſene Heim für entlaſſene weib⸗ 
liche Strafgefagene. 
Ein Gedenkſtein für Franz Grillparzer wurde in Bad 
Taßmannsdorf im Burgenlaude, wo der Dichter vor 75 
Jahren als Kurgait weilte, enthüllt. Der Gedenkſtein träat 
die Inſchrift „Zur Erinnerung an Heſterreichs größten 
Dichter, Franz Grillparzer, der hier 1852 Erholung ſuchte 
und fand.“. Die Allee, die vom Bahnhof nach dem Badeorte 
führt, wurde Grillvarzer⸗Weg benannt. 

Ewiger Schutz des Urheberrechts in Poringal. Die vor⸗ 
tugieſiſche Regierung veröffentlicht ein Geſetz zum Schusze 
des Urhbeberrechts an literariſchen Werken, wonach die bis⸗ 
hHer. beſchränkte Schutzfriſt auf ewig verlängert wird. Das 
Geſetz enthält in einem Vorwort die Gründe, die für die 
portugieſiſche Regierung zu ihrem Entſchluß maßgebend 
. und die Stellungnahme anderer Länder dzw. der 

r eines derartigen Schusgeietkes. 
      

   

         



Der Prozeß gegen Dr. Blavier. 
Schroeter wird anf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht. — Die Vernehmung des Kronzeugen. 
Der dritte Verhandlungstag brachte endlich, etn u 

12 Uhr mittags, die mit größter Spannung erworteze her⸗ 
nehmung des Kronzeugen Paul Schröter. Er hat erſt einen 
Teil ſeiner Ausſagen gemacht und doch läßt ſich heute ſchon 
mit ziemlicher Sicherheit erkennen, was in dieſem Blavier⸗ 
prozeß, der von höchſter Stelle als politiſcher Prozeß gekenn⸗ 
zeichnet wird, eigentlich geſpielt wird. Es war die Seit da 
niemand mit kleinen Zaͤhlen rechnete, der Ausgang einer 
wüſten Geldinflation: man war noch verſucht, mit Gulden 
ähnlich wie mit Papiermark umzugehen. Der reich gewordene 
Mann aus dem Bolke und der volitiſch eingeſtellte Juriſt 
ſind Menichen mit gänzlich verſchiedenen Nervenſyſtemen. 
Jener langſjam im Denken, zäh und unermüdlich einem ge⸗ 
ſteckten Ziel zuſtrebend, vermochte nicht immer jede neue Si⸗ 
tuation ſofort zu erfaſſen. Der audere bot die Stirn jeder 
Veränderung, ſchüttelte ſich wie ein naſſer Pudel und hatte 
ſofort mieder das Kreuz ſteif. Das ſind nicht etma Wer⸗ 
tungen wie gut und ſchlecht. Es iſt einfach das Charakte⸗ 
riſtikum zweier grundverſchiedener Menſchentupen. 

Mit wechſelhaftem Glück tätigte man Geſchäſte, zu⸗ 
ſammen und jeder für ſich. Ob es immer nur kaufmänniſche 
Geſchäfte waren, ſpielt dabei keine Rolle. Und es kam wie 
es kommen mußte ... Der große Reichtum des einen zer⸗ 
ſtob wie bei tauſend anderen. Des anderen Glück zerſtob 
auch. Der eine, gramerfüllt raiſoniert, und ſucht nach dem 
Schuldigen. Der andere vetrachtet jene Zeit als Epiſode 
ſeines Lebens und damit baſta. Veider hat er das Unglück 
vielleicht auch Glück), wie ſchon erwähnt, Politiker zu ſein. 

n ſucht an ſeinem Stecken den ſogenannten „Dreck“. 
Findet man ihn? Gewiß, genau ſo wie bei vielen, die in der 
Inflation „Kaufmann“ waren. Die Anklane lautet auf 
Betrug zu Ungunſten der Stadtſparkaſſe und der Schröter⸗ 
ſchen Ebeleute. Ein prominentes Mitglied der Sparkaſſe hat 
die Frage, ob die Sparkaſſe ſich durch den Angeklagten be⸗ 
trogen füüte, mit „Nein“ beantwortet. Das läßt nur einen 
eingigen Schluß zu. Die Schröterſchen Eheleute durften im 
beſten Falle doch wohl erſt auf zivilrechtlichem Wege ver⸗ 
ſuchen, den verlorenen Glanz eines dicken Banklontos 
wiederherzuſtellen. ů 

Das ſind Betrachtungen, die der juriſtiſch ungebildete 
Daie notgedrungen im Verlauf dieſes Monſterprozeſſes au⸗ 
ſtellen muß. Ja mehr, er wird nachdeuklich beim Anhören 

ſolgenden Zwiſchenſpiels: ein Zeuge ſteht vor dem Forum. 
Der Vorſitzende legt iym elne Frage vor und — ſei es, daß 
ſeine Nerven durch die ermüdende Fragerei erſchlafflen, ſei 
es, daß Unterbewußtes zum Wunſch frei wurde —. genng, 
der err Vorſitzende gibt zu ſeiner Frage 
auch gleich die Antwort. Selbſtverſtäudlich ent⸗ 
ſchuldigt er ſich ſofort, doch kann es der hellhörige Ver⸗ 
teidiger des Angeklagten nicht unterlaſſen, ſoſort in liebens⸗ 
würdiger Bosheit zu ſagen: „Ja, Herr Vorſitzender, 
es fiekauch unliebſam anf.“ 
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Wir beendeten unſern geſtrigen Bericht bei der Ausſage 
des Zeugen Abg. Grünhagen. Der nüächſte Zeuge iſt 
Senator Carl Fuchs. Auch dieſem Zeugen werden die 
üblichen Fragen nach den damaligen Bedingungen, ſür die 
Gewährung eines Kredites vorgelegt. Auch Fuchs bekundet, 
daß damals nur Kredite für Wirtſchaftszwecke vergeben 
wurden. Die Höhe des Betrages ſei weniger weſentlich ge⸗ 
weſen, als die Verwendungsart. Es gibt hier wieder erregte 
Gemüter. Der Angeklagie fragt den Zeugrn, ob ihm bekannt 
ſei, daß damals beſonders Mitalieder der Zen⸗ 
trumgspartei Kredite für die verſchiedenſten Zwecke er⸗ 
bielten. Der Vorſitzende rügt ſofort die Form der Frage⸗ 
ſtellung. Der Zeuge erklärt, daß in keinem Falle Pylitik bei 
der Gewährung von Krediten eine Rolle geſpielt habe. Die 
Mitglieder des Snarkaffenvorſtandes ſetzen ſich aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Narteianhängern zuſammen und kein anderer 
Ausſchuß arbeite wohl ſo harmoniſch zuſammen wie dieſer. 

Der nächſte Zeuge, Direktor Pertus, ſagt anb: Kredite 
nur für Wirtſchaſtszwecke. 

Stadtverordneter Max Caskel, der nächſte Zeuge, iſt 
Mitglied des Vorſtandes ſeit ſeiner Gründung. Er gibt eine 
Schilderung der damaligen Vorg e, die zur Lreditgewäh⸗ 
rung an Blavier und Schröter führten. Prinzipiell wur⸗ 

den nur Wirtſchaſtskredite gegeben. Obwohl Kredite für 
rivatgeſchäfte oder Spekulationen nicht gewährt wurden, 

hält der Seuge es aber für durchaus möglich, daß Privat⸗ 
kredite in einigen Fällen gewährt worden ſind. Der Ver⸗ 
teidiger richtet an den Zeugen die längſt fällige Frage: ob die 

Sparkaſſe ſich durch den Regierungsrat Dr. Blavier 
betrogen fühle. 

Faſt glcichzeitig fallen erregt Vorſißzender und Staatsanwalt 

ein und verfuchen unbedingt die Beantwortung dieſer Frage 
zu verhindern. Während der Staatsanwalt meint, man 
könne dann ebenſogut jedem Xbeliebigen aus dem Publikum 

dieſe Frage ſtellen, verlangt der Vorſitzende eine andere 

Formulierung der Frage, z. B. ob die Sparkaſſe ſich ge⸗ 

ſchädigt fühle. Der Verteidiger weiſt ſeinerfeits in immer⸗ 

bhin erregter doch freundlicher Weiſe darauf hin, daß es dem 

Vorſitzenden wohl bekannt ſein dürſte, daß er (der Verteidi⸗ 

ger) ſchließlich nicht zum erſtenmal vor Gericht als Ver⸗ 

teidiger fungiere und ſchließlich auch weiß, was er fragen 

darf und was nicht. Der Zeuge beantwortet die Frage mit 

„nein“. Nachrechnungen haben ergeben, daß der an Blavier 

gegebene Kredit vollkommen gedeckt fei. 

Eßs verſteht ſich, daß dieſe entſcheidende Ausjage Bewegung 
im Zuhörerraum auslöſte. 

Der nächſte Zeuge, Stadtb. V. Kunze, beantwortet die 

obligatoriſche Frage im betannten Sinne. Auch er iſt der 

Meinung, daß die Stadtſparkaſſe dürch die Kredite an Bla⸗ 

vier nicht geſchädigt iſt. . 
Die andern Zeugen des Sparkaſſenvorſtandes werden 

auf heute mittag 12 Uhr beſtellt, da der Kronzeuge Schröter 

um 12 Uhr vernommen werden ſollte. Vorher jedoch hört 

man noch den Zeugen, Kommerzienrat Patſchke, der ſo 

etwas wie ein Leumundszeugnis über Schröter gibt. Er hat 
das Grundſtück, das Schröter von Blavter kaufte, erworbeu. 

Der Zeuge erzählt, Schröter habe zunächtt cinen burchaus 
auſtändigen Eindruck gemacht, jedoch hat er ipiitet jiéeine Ver⸗ 

pflichtungen nicht eingehalten. Dem Zeugen wird die Frage 

vorgelegt, was er von der Glaubwürdigkeit Schröters balte. 
Er bezeichnet ihn als durchaus unglaubwürdig. 

Die Verhandlung wird für 15 Minuten unterbrochen. 

Der medißtiniſche Sachverſtändige Dr. v. Holſt wird tele⸗ 
phoniſch herbeigerufen, da nach der Pauſe nunmehr die 

Vernehmung des Kronzeugen Kaufmann Paul Schröter 

aus Oliva beginnen ſoll. 

Langſam und bedächtia betritt Schröter den Saal. Er iſt 
ein hoch gewachſener Mann mit breiten Schultern. Sein 
Geſicht iſt durch den bei Krupp gehabten Unglücksfall deior⸗ 

mierk. Ueber die rechte Geſichtshälfte zieht ſich eine tiefe 

Narbe vom Schädeldach über das Wangenbein hinab. Unter 

dem Arm trägt er eine Aktentaſche, ů 

Aktenſtücke entnimmt. Der Zeuge jpricht auffallend lang⸗ 

ſam und bedächtig. Es ſcheint, als muß er vor jeder Antwort 

ſeine Erinnerungen ſammeln. Der Vorſitzende teilt dem 

Zeugen mit, daß es wohl notwendig ſei, etwas über ſeinen 

Werdegang zu erfahren. Der Zeuge ichildert in kursen 

        

  

  

   

der er umfangreiche   

Umriſſen, gefübrt durch Fragen, ſeinen Lebenslauf. Er iſt 
in Illowo als Sohn eines Werkmeiſters geboren und heute 
43 Jahre alt. Er hatde Volksſchule beſucht und Maſchinen⸗ 
ſchloſſer gelernt. Nach verſchiedenen Arbeitsſtellen kam er 
als Monteur zu den Krunpwerken; hier iſt er, 20 Jahre alt, 
am 18. Januur 1905 durch eine Platte, die auf ibn ſtürzte, 
jo unglücklich gefallen, dan ſein Kopf auf ein Winkeleiſen am 
Boden aufſchlug, daß ihm den Wangenknochen ſpaltete. 
Nach der Geneſung und einem einfährigen Erholungsurlaub 
ſattelte er in feinem Beruf um und wurde Landwirt. Mit 
eigenen Erfparniſſen und der Mitgift kanfte er ein Grund⸗ 
ſtürk. Er erzählt, daß Hleiß und glückliche Bewirtſchaftung 
es ihm er mönlichten, im Jahre 1917 das 800 Morgen große 
Rittergut Wapyno zu erwerben. Durch die Poleninvaſion 

    
jah er er ſich gezwungen, das Gut zu verkaufen. 

Er kam nach, Danzig und lanſte ein Grundſtück in Oliva, 
nuf dem er noch jetzt wuhnt. Er wollte ſich jedoch bald wie⸗ 
der vergrüßern und ſo tam es, daß ſer von den Eltern des 
Angeklanten das Haus Nenuichottland 22 für 2,5 Millionen 
Mark erwarb. 

   

Bei dieſer Feier habe Blauter ibn zur Seite 
genommen und vorgeſchlagen, über den richtigen Kauſpreis 
zn ſchweigen, da mindeſtens 1 Million Steuern zu ent⸗ 
richlen wären. Blavier wollte als Vermittler auftreten 
und als Proviſivne Million Mart anſeben. Er will Proteſt 
negen dieſes Projekt erboben haben, da er bei ſeinem Ritter⸗ 
gut Wappno mit einer ähnlichen Manipulation ſchlechte Er⸗ 
fahrungen gemacht hat. Es wäre Blavier aelungen⸗ ihn um⸗ 
zuſtimmen, und ſo wurden 550oh Mark auf den Verkauf 
angezahlt. Ueber den Reſt gab er zwei Wechiel in Höhe von 
1 Million und 350 000 Mark. Beide Wechſel ſind eingelbſt 
worden, Auf den Rat Blaviers habe man dann für 1.5 Mil⸗ 
lionen Mark 

Zigarren und Spviritnoſen gekanft. 

um damit zu handeln. An dleſem Geſchäft iſt Blavier be⸗ 
teiliat geweſen. Er babe ſchon in dieſer Zeit ſein Holz⸗ 
geſchäft gehabt, das unter der Firma „Danziger Holzbandel 
und Induſtrieartikel“, gut florierte. Als er im November 
1023 für dieſes Geſchäft Geld gebrauchte, ſetzte ſich Blavter 

für ihn ein und beſorate ihm einen Kreoͤlt von 500, Pfund, 
wovon er 250 Pfund abgehoben habe. Gelegentlich einer 
Zwiſcheufrage erklärt übrigens der Zeuge, daß er auch heute 

noch den Grundſtückskauf als ordnunasmäſſia anſehe. Wie⸗ 
der wird die Verhandlung erregt, als die Angelegeuheit 
mit den 4000 Gulden, die angeblich Blavier nach Schröters 
Meinung auf Grund ſeiner auten Beziehnngen vom Schrö⸗ 

terſchen Konto abgehoben haben ſoll, zur Sprache kommt. 
Auf Antragß des Verteldigers, der übrigens an dieſer Stelle 
dank einer aufmerkſamen Stenvaraphin feſtſtellt. daß der 

Zenge vor einigen Minuten etwas anderes behguptet babe 
als jeßt, beſchließt das Gericht nach kurzer Beratung als 

Zengen den Bankdirektor Dr. Lickſett von der Giro⸗ 
zentrale zu laden, der vielleicht Licht in das Dunlel bringen 
wird. Der Zeuge ſchildert dann die Vorgänhe, die zur 

Lreditnehmuna bei der Danziaer Sparkaſſe 

ſüührten. Gegen das Verſprechen Blaviers, nicht mehr im 
Spielklub zu ſpielen, wollte der Zeuge die Hälkte der Schul⸗ 
den bezahlen. Schließlich aber ſind beide zur Sparkaſſe ge⸗ 
gangen und haben für das Holzgeſchäft um 15 000 Gulden 

Kredit gebeten und erbalten. Als Sicherheit wurde das 

Grundſtück Neuſchottland gegeben. Später ſollte das Geld 

zurücknezahlt werden, doch ſollte Schröter Blavier insgeſamt 

10 000 Gulden zur Verfügung ſtellen. Scbröter iſt am 

7. Februar 1921 krank geworden. In dieſe Zeit fallen 

Wechfelkredite von 7000 und 20000 Gulden, die Blavier am 

9. bzw. 15. Februar bei der Sparkaſſe abgeboben haben ſoll. 
Es ſind dies die Wechſel, die Schröter erſt Ende des Monats 
unterſchrieben haben will. Blavier behauptet, an einem 

Vormittag anf der Sparkaſſe mit Schröter geweſen u ſein. 

Dagegen behauptet der Zeuge, daß er inſolge der Krankbeit 

nicht ausgegangen ſei. Es wird ſpäter Dr. Schubert als 

Zeuge vernommen, der bekundet, daß Schröter in der Lage 

geweſen ſei, aufzuſteben. Schröter will überbaupt nicht ge⸗ 

wußit haben, daß Blavier neue Kredite aufaenommen habe. 

Am 8. März iſt der Zeuge bei dem Direktor Heyn ge⸗ 

weſen und will erfahren haben, daß ein neuer Kredit 

in Höhe von 2800 Gulden aufgenommen ſei, und darüber 

ungehalten geweſen ſein. Er babe damals kein Geld ae⸗ 
braucht. Er hat ſpäter feſtaeſtellt, daß, wie vereinbart, 
Blavier alles Geld auf Schröters Konto ‚berwieſen habe 
abzüalich von 1060%0 Gulden. Es wird eine Berechnung an⸗ 

geſtellt und Schröter erklärt, daß ihm noch 12 000 Gulden 

ſehlen. Es wird ſodann lang und breit beſprochen, daß 
Blavier anläßlich einer Feier dem Zeugen 10 000 Gulden 

in die Hand gedrückt habe, und gejaat babe, der Reſt würde 
überwieſen werden. Er iſt der Meinnna geweſen, die 10 000 
Gulden wären non dem Kredit über 28000 Gulden. 

Um 73 Uhr wird mit Rückſicht darauj. daß der Ange⸗ 
klagte zur Volkstagsſitzung müſſe, die Verbandlung ge⸗ 
ſchloſſen und auf heute 9 Uhr vertaat. 

* — 

Die heutige Verhandlung beginnt, nachdem der Verteidiger 

bemerkt, daß drei neue Zeugen geladen. ſind, mit der Ver⸗ 

nehmung des Zeugen Loewenthal, dem krüheren Sozius 

im Schröterſchen Holzgeſchäft. Er ſchildert zunächſt ſeine per⸗ 

ſönlichen Verhältniſſe: Er kam 1921 aus Wommerelen und 
wurde 1922 Teilhaber der Holzfirma. Er gibt einen Einblick 

in die Verhandlungen beim Grundſtückskauf Blavier⸗Schröter. 

Einzelheiten gibt er nicht, da in ſeiner Gegenwart über Preiſe 

nicht verhandelt wurde. Seiner Meinung nach ſtanden die ein⸗ 

zelnen Abmachungen zwiſchen Käufer und Verkäufer ſchon 

feſt. Er entſinnt ſich nur, daß von einem Kaufpreis von zirka 

27%4 Millionen geſprochen wurde. Weiter ſchildert er kurz die 

Kreditverhandlungen mit der Girozentrale und ſchließlich mit 

der Sparlaſſe. Unter anderem kommt die Vernehmüng auf den 
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Abend, an dem Dr. Blavier im „Danziger Hof“ Schröter 10 000 
Gulden gegeben hat. Es kam zu einer Polemik zwiſchen 
Lvewenthal und dem Angeklagten, in deſſen Verlauf der Zeuge 
erklärte, daß er gegen Blavier teinen Haß habe, wenn auch 

Blavier den Schröter dem Geſchäft eutzogen hat durch Ver⸗ 
auüügungen, und es darauſ z. T. zurückzuführen ſei, daß er 
(Loeweuthal) ſtarte Verluſte erlitten habe. Er erklärte, er 

werde keine Forderungen trotz Verluſt geltend machen. 

Der Vorſitzende ruft darauf etwa 20 Zeugen in den Saal, 

die ihre vorausſichtliche Stunde der Veruehmung erfahren. 
Hierbei legt er dem Verteidiger nahe, doch möglichſt wenig 
Fragen zu ſtellen, damit der Prozeß Hüü noch weiter verzögert 

wird, worauf dieſer mit liebenswürdigem Lächeln ſprach: 
„Gewiß, Herr Vorſivenver, ſo turz wie möglich und ſo aus⸗ 
führlich wie möglich.“ 

  

Turnfeſt der Volksſchulen. 
Der traditionelle Regen. 

Das geſtrige Turnſeſt der Volksſchule wurde mit dem für dieſes 

Feſt tradilionelle Regen begangen. Trotzdem das Feſt jetzt ſchon 

oft eine Vertegung 0u einen anderen Tug gefünden hut, ſchwebt der 
unglückliche Slern weiterhin darüber. 

Die Beteiligung der Kinder war denn auch verhältnismäßig 
jchwäch. Dafür war der Feſtzug, der um 2 Uhr vor dem Schul⸗ 

huſe an der Gertrudengaſſe ſeinen Ausgaug hatte, gut aufgebaut. 
Unverſtändlicherweiſe wurde nach deln Vorbild der dem Zuge vor⸗ 

angetragenen alten Schulſahne auch mehrere ſchwarz⸗weiße⸗rote 

Fahnen im Zuge milgelragen, doch hat ſich gegenüber den früh⸗ 

heren Jahren ſchon manches gebeſſert, da man neben vielen Dan⸗ 

‚iger Flaggen auch die Farbeu der deutſchen Repubtik, ſchwarz⸗rot⸗ 

gold, verlreten jah. Einen ſehr guten Eindruck, machten die in 

größerer Anzahl als die Kuaben an der Spitze des Zuges mar⸗ 

ichierenden Mädchen. Reicher Binmenſchmuck zierte die Schüler der 

einzelnen Schulen. Der Knaben Slolz waren die vielen Tam⸗ 
burchörre, die dem Zug ein lebhaftes Geprühe gaben. 

Bei ſtrömendem Regen kam äder, Fiſhhna⸗ der von der Schupo⸗ 

lapelle geführt wurde, auf dem als Feſtplath auserſehenen Heinrich⸗ 

Ehlers⸗Platz an. 

Eine , üüü hatte ſich eingefunden, hie mü 

Intereſſe be arbietungen loighen Das gemeinfant gefungene dentſche 

Weihelied „Stimmt au mit hellem, hohem Klauth“ leitete, 

Feſtrede des Kreisſchulrats Gndruwelt über. Die aͤnſchließend 

von den Knaben gegeigten Maſſenfreilibungen nach Mufik kounten 

jefallen; ebenſo die der Mädchen. Erfreulicherweiſe iſt der Aufbau 

Ler relübunmgen nach modernen Grundſätzen vorgenommen, ſo 

daß du g ein K Bild geboten wurde. Infolge des 

immer ſtärker werdenden Regens ſand dos Feſt leider ein vor⸗ 

itiges Ende. Die Kinder ſind durch den Regen wiederum um eine 
Freude betrogen worden. 

Unſer Wetterbericht. 
Beröfſentlichung des Obſervatorlums der Frelen Stadt Danzio 

Vorherſage: NVielſach heiter und wärmer, jedoch 
örtliche Gewikter, mäßige füdweſtliche Winde. 

Maximum des geſtrigen Tages: 10.v. — Minimum der 
letzten Nacht: 10.3. ů 

Seewaſſertemperatur: 

  

  

Vröſen 15, Zoppot 14 Grad. 
  

Glimpflich davongekommen. Als der Turnfeſtzug der 

Volksſchulen geſtern nachmittag auf dem Heimweg begriffen 

war, fuhr in gleicher Höhe mit dem Feſtzug ein Schüler mit 

ſeinem Rade auf der Aſphaltſtraße mit. Durch die Hupen⸗ 

ſiguale eines Autos erſchreckt, bon der Schüler mit ſeinem Rad 

ſo unglücklich ſeitwärts ab, daß er mit dem Vorderrad unter 

das Auto kam. Der Schüler, deſſen Rad übel zugerichtet 

wurde, kam mit dem Schrecken davon. 

Das Palaſthotel Zoppot hat für den Sommer wieder ſeine 

Pforten geöffnet. Ein neuer Fuhaber hat ſeinen Einzug gehalten, 

Herr Haus Eichhorn, der ja dem Danziger Publilum durch dus 

Varietk Wintergarten und „Eichhörnchen“ beſlens bekannt iſt. Er 

hat alle Vorbereitungen gelroſen, um die beliebte Gaſtſlätle auch 

in dieſer Saiſoit auf der gewohnten Höhe zu halten. Die Mazurtka 

hat zwei Tangflächen und eine gute Tanzlapelle, 5, Floridas aus 

Vuda jeſt. Außerdem ein ganz hervorragendes Künſtlerprogramm, 

ſo daß ein Beſuch in der Mazurka lohnend zu ſein icheint. Jeder 

kommi auf ſeine Koſten, zumal auch Küche und Keller ſehr gut ſind. 

Polizeibericht vom 29. Juni 1927. Feſtaenommen: 23 Per⸗ 

ſonen, darunter 11 wegen Tiebſtahls, 1 wegen unerlaubten 
(Grenzübertritts, 4 wegen Trunkenheit. 2 aus beſonderer 

  

  

Veranlaßfung, auf Grund einer Feſtnahmeanscige. 2 in 

Polizeihaft, 2 Perſonen obdachlos. 

Standesaunt vom 29. Juni 1927. 

Todesfälle: Kauſmann Jjaak Spaer, 62 J. — Ehefrau 

Roſalie Grüger geb. Loth, 43 J. 5 Me. —. Rentier, Johann Wiens, 

() J. H M. — Sohn des Auffehers Auguſt Gochrke, 3 Ju9h M. — 

Maſchiniſt Ernſt Wittenhagen, 34 J. 8S M. — Tochter des Schweizers 

Zahnd, 2 J. 2 M. — Hofbeſitzer Ednard Arnhold, 60 J. 3 M. 

S ED SM) 
  

    

Programm am Donnerstag. 

16: Danziger Darbietung: Glockenſpiel von St. Katharinen. — 

10.20: Danziger Darbietunß: Unterhaltungsmuſik. Kapelle⸗ Koſch⸗ 

nit⸗Salzberg. — 18.05: Landwirtſchaftliche Preisberichte. Königs⸗ 

berg. Fleiſchgroßhandelspreiſe. — 18.15: Männer der⸗ Techuil. Ein 

Vortragszyklus von Dr. E. Geißler. 18. Vortrag:⸗ Die Erfindung 

der Lithographie. — 19: Danziger Darbietung: „Die Diamanten⸗ 

felder in Südafrika.“ Vortrag von Afritaſorſcher Hauptmann a. D. 

Steinhardt. — 19.30: Dir Bedentung der NittgenPiah vom Stand⸗ 

punkt der öffentlichen Gelundheitspfiege. Vottrag von Kreis⸗Medi⸗ 

  

   
zinalral Dr. med Speiſer. — 10. Wetterbericht. — 20.10 

Orcheſterabend. — W. A, Mozart. Dirigent: Ludw. Leſchetißki. 

Soliſt: Rudolf Winkler (Klavier). — Anſchließend zirka 22 Wetter⸗ 

bericht. Sporlfunk. Dann Funlſtille. 

SSE————ę—¼——— 

Verantwortlich für Politik: Eruſt Loops; für Danziger 

Nachrichten und den übrigen Teil in Vertretung: Franz 

Adomat :für Inſerate Anton Fooken: jämtlich in- 

  

  Danzig. Druck und Verlag von J. Gehl & Co., Danäid⸗ 

   



Elektrische Bahn 
Mit dem 1. Juli 1927 werden für die L nie Oliva- 

Glettkau Umsteigefahrscheine eingelührt, und zwar: 
zwischen Olettkau und Innensladt zum Preise von 50 P 

    
   

     

  

Am 27. Juni 1927 verslarb infolge 

  

      
        

    

  

     

    

    
      Dalast-HotelZopnot 

Seestrafle 64-66 

flpsHaurapt uno Kübarnt,Mapurka⸗ 

Ehre seinem Andenken 

          Die Kollegen des Maschinenbau- 
innen- und Rufßenhetriebes der 

  

       

Achtungl 

Deutscher Bekleidungsarbeiterverband 
Danzig 

  

eingeladen 

rhema: Die Bedeutung der Bekleidungs. 
industrie und die organisatorischen 
Aufgaben der hierin Beschäitigten 

Referent: J. Malter-Berlin 

Achtung] 

46⁶³ 

  

  

Inh. Hans Eichhorn 
Laguch der beieb. S-Uhr-Tanztee 

mit vollem Künstler-Programm 
2 Tanzflächen 

Die allseitig beliebte und berühmte Kapelle 
Original 5 Floridas aus Budapest 

Töslich ab 10 Uhr abends: Das ſabelbaſte 
Kabarett-Programm mit Tan: 

Danaiger Werit 

             

    

      

Der Tag der Beerdigung wird noch 
bekanntgegeben 

    
  

  

       

    

   

29209 

    
  
  

  

  

  

Sämtliche Krankenkassen 

Heamten-Wohnungsgenossenschaft 
IfH Danzig E. f. m. b. H. x 

  

EEer 

Anweldungen von Mitgliedern u. Anjragen 
sind zu ridnten an die 

Geschäftsstelle in Langiuhr, Ferberweg 16, 1 

rrrryV 

   

     
     

  

können. 

gelten. 

„Weichſel“ A.⸗G., Brotbänkengaſſe 10 

—Gulden 
b. 82 eiten; 

Penning, Lange Brücke 3 

Bartſch, Lange Brücke 12 

Shülkr. Sertenhuiten 
nuch Heubude. 

Unglücksfſalles unser lieber Kollege „ Sletlkau „ Langluhr ,„ „ „ 35, 
Oliva und Brõsen 35,Ane in der Bekleidungsindustrie Beschättigten — —— Die Direktion 25215 in Danzig werden zu einer Die nohen erlen (l. J. 18. Mbie 1027 

der großen ien uli bis 4. Auguft 192 Emiil U er 2666 öffentlichen Versammlung einſchl.) Der Preis der Schüler⸗Jertenkarte 
am Donnerstag, dem 30. Inni, abends 7 Uhr, beträgt 
ins Gewerkvereinshaus, Hintergasse Nr. 16, 4.— Gulden 

Die Karte kann an jedem Kalendertage — 
alſo auch an Sonn-⸗ und Feiertagen — für 
je eine Hin⸗ und Nückfahre benugt werden. 
Wir empfehlen eine möglichſt frühzeitige 
Löſung der Karten, da wir fſie. wie im Vor⸗ 
jahre, nur in beſchränkler Zahl ausgeben 

Außerdem geben wir 

Ferienkarten für Eltern und Begleiter 
heraus. die vom 1. Juli bis 4. Auguſt einſchl. 

—48 0.— dieſer Karte betrãgt 

       

     
     
    
     

    
   

    
   

  

    
   
    

   

  

    
   

    
        

  

     
     

      
   

  

    

    

          

      
Internationaler Barbetrieb bis 4 Uhr früh Der Vorstand 

cddözepdoodongphuisgöHlödgttspicdbäddedßoifoßshptofäbdek Milchzentrifugen 
Spn und verkauft, 

Hereiniotes Mlotorenbegzo! 
— —ü'́öä'—'— 

    

  

292¹7       

    

Fernſprecher 
Nr. 276 I8 

    „Weichſel“ A.⸗G.    

  

Dr. Schneider 
Facharat i. Haui- u. Geschlechtskrankheiten 

Luanggasse 73, 2 Treppen [Leiserhaus) 

  

     

  

  

  

     
       

   
      
    

   

  

     

alte nehme in Zahlung. 

Kleine Jentrifugen 
      

eiſerne Schubtarren 
ſtehen billig zum Berkauf 
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Frauenarzt Dr. Panecki uch für Ziegenhalter. 
ů Grohe Wollweborpasse 3 Sgeizahlang Wgestulbe Lanäcarten äl , 773 14 zuruückgekehrt 

Fenselau & Co. 
Wasserhell Danzig, v Bei mir Kauf. Sie ein gutes vieli 1.100 . 1 Vom 1. Juli ab ölfne ich mein Büro nur von „ů ů Peterſiliengafe b. aber irogdem biiliges ir vertauf. Vorftädtiſch. „ b,] Ubr vorm. Guachm. nur aul desendere uem füttenhenzol nahezu gleichwertig a'mm Fahrrad —— telephonische Anmeldung) 

Möhel, Sple eI% Fahrr 3 Herken⸗FJahtrad Dr. Drews wird ab 1. Juli mit niedrigem Schwetel- Polst melſauch ſantiche ersohieile bill zu verl. b. Werner, Fachanwalt jür Mieisangelegenheiten 3; OlStewaren u. Reparaturen bekomm. Iill. zu verk. b. ‚ Fleich 44/42 Part. Lelerbon 23352 säuretest lautend in größeren Mengen ganze Wonnungs- Sie bei mir ſehr preiswert] Bolaſſe.19. —— ———— abgegeben Uinrichlungen Meilzubluns geſtatten Bettheſtell 
le Enselmödel 3 Wi pnüluwuit- mahagoni, 5. eeitpeit. ů‚ 
esene aeeee zu verfauf. b. inwan Leder- u. Schuhbedarf é Wiederverkäufer erhalten Rabatt Ere Kisenperg Paraciesgasse (lleftädt. Graben 71. 4 r⸗ er- — Chun Eda 

Breitgasse 65 Lam enior f S De 
    empſieblt billirst 

ůl ů billig, zu haben Langfuhr, 

  

Beitgeſten mit Matratze üiisches Beiriehsamt, Abi. Gaswer 
  

  

ökäthi 
Narf 4 — ee0 nrng Sammel-Nummer 22251 Tlater, mais 5 V Aucheniith v., Maricuſtraße 16. 

— 2 2 Taubentutter eft 0 Aus iehtiſch elektr. Lampen v. 2 G an. öeit 
  

und Tritileiter 
zll verkauf. Kleinhammer⸗ 
Weg 11, Hinth., 1 Tr, Iks. 

Sämtliche Schrote, KleieSofatiſch 14 C, Soſa 36 G, ſfe und Griesmehle in jeder Schreibtiſch, Waſchtiſch, Menge preiswert abzu-] Kommode, Bilder und 

Holzhandlunv Reinhold Hoffmann fi WW 
ofleriert vom Holzlagerplatz   

  

     
      

    

    

  

          

  

       
        

     

Sie sparen ι EH 
i geben Ohra, Südstraße Nr. 1 ——2 Hueeseee ebn ib. rürsch Machn.Orenaniesig . üen. Kinderwagen Beständiges Lager in trockenem Tischlermaterial. Srefionene 98. Langgarter Wall 5a Grenadiergaſſe i, part. Au vl. Maricnitraße 2, 3. 

Bobl 0 5 ne . à Dehales Tau⸗ eeeunth Sberr und alle Fahrradtelie V Scüieb, 80 Dhang gesltet ———— Achtung! Brautlente 
johlen, Bre eunt le Eoßßoben enthölzer E Muamend bülg be Sechen. Abzahlung sestaffel. —— Achtung! Brautlonte 

spart man 2 Möbel fortzugshatb. binig 
Emailieren u, Vernickelin sowie alle in jedem Fall — kauſt rieß; selbach Aee⸗ Vertito WI. Poggenpiuhl.882. Reparaturen an Fahrrädern und Män- 2* — adel bei * ee é und Kommode Gutgehendes. maschinen billigst bei j Daßabalsr- Lahemte Her Eranee , bimig ubzugeben. Lebensmitel⸗Geſchüft 5 Obei⸗- 105 Peters hagen 35, 2 Er., r. P. TKOTZ, Langfuhr. ————— — zu verlaufen. Erforderlich 

empflehlt billigſt — ca. 3500 Gulden., Dehn,      Marschall 
Breitgasse 95 

¶arädetiger Handwagen Geöffnet 
auf Federn, 
K. W. Motorrad, 

28.Schreibmaſchine 

Hauptsirahe 64 .lepben 41177 
G ma 
Hundegaſſe 32. 

  

   

  

Plüſchgarnitur 
( Sofa, 2 Seſſel) verkauft 
Warnke, Guteherberge 8 

Piano-Haus 

Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 90, 1. 
Erſttlajfige deutſche 

Drogerie 
am Dominikanerplatz, 

gegenüb. d. St.⸗Rikolai⸗Kirche[3 

Drogen und Seifenhaus 

  

  

    

    

von 9 bis 4 Uhr. 

    

  

    

  

KAFFEE 
  

      

   

  

  

   

      

Stunduieh trisch gerostet in ancrkanni guler Ounlität 3 5 
wert ků f 

ü. Vamm, v. Eino, UENLOB“ Friſche Eier Fabrikate, wie über 26 Ar. 1, Speiſez., Herrenzimmer, Vronennaſft 31, wurterte. — 
Lang HaSkergasse Römhild u. a. OSD——er Der Markthalle all, dfl. Eiche, dl. pol. Pphamnis Jaſſ 58 Kauf Mah Miete S Smotings, EE eleg. Krone, 2 een, Kuahgen, ů — — » „ Teilzahlung. le, inol. bvie zu verkauf Müllk ten tetiamationen Verträge. Elegante Plättwäſche Ecke Prieſtergaſſe. Die guteHirſchgaſſe J, 1 Tr. l. Teſtamente. Berufungen. Cus, mod. duntl, eich. Vorſtadl. —— 5². verzinkt und unverzinkt,Inadengeſuche u. Schreib 

nler Art. ſowie Schreib⸗ 
maſchinenabſchriften 

fertigt jachgemäß 

Gut erhaltener 

Tob⸗fie⸗tob 
zu verkaufen, zu erfragen, 
Langfuhr, Ringſtr. 15, pt. ! Hoj. 

— liefert billig 
2 Vüfett u. Kredenz, deutich. Kaiſee's Maſeh- and Platt-alnfiai] Milchkübel uan 0 cles8 uutr Inkohstor 18 Inthait 50 Liter, faſt neu, Termagen, G, Eßzim⸗ 8605 24. Jahren an führender Stelle für 15 Gulden zu verkauſ. merkrone f. Gas, 15 G, mfiſpnanerei Vrüc, Kaſſub. Markt 6,2.Iz. verk. W Seideng. 62, pt. I. 

in allen Größen, 
zu verkaufen 

Langgarten 60, 
Telephon 240 37. 

klein. Aucbensnong. G. 
Kinderm. billig zu verkauf. 
Lgf., Hauptſtraße 130, pt. 

Rechtsbüro Bagetj 
Schmiedegaſſe 16.       

  

  

Achten Sie auf unsere folgen- 
den Preis-Inserate. Wern Sie 
dieselben eingehend gelesen 
haben, muaß es auch bei Inen Alle Abteilungen sind davon betroflen teihweise bis 70* herabgesetat 

pDer erste Weg zu uns 

ö Arifſfiur Cunge ie, Kags 
L. Eeschätt: Elisabethwall 8 EKBesehätl: Ecke Bolzmarkt, dchmiedenasse 18-14  
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Nr. 149 — 18. Jahrgang 

  

  

OQaumziger NMaefirichlen 

Die heutige Sonnenfinſternis 
Günſtige Beobachtungsmöglichkeit. 

Vom Wettergott in dieſem Jahre ziemlich ungnädig be⸗ 
handelt, wird jeder Sonnenſtrahl von uns gepläagten Men⸗ 
ichenkindern auf das freudigſte vegrüßt. Trifft nun aber 
einmal ſolch ein jeltener Sonnentag ein, io ſchiebt ſich noth 
— wie zum Hohn — der Mond davor. So war es heute. 
Reſigniert hat ſich wohl mancher Danziger Bürger geſtern 
abend zu Bett gelegt, mit dem Bewußtſein, von der in' den 
erſten Morgenſtunden des heutigen nes ſtattjindenden 
Sonnen inſternis infolge des verhaugenen Himmels nicht 
viel zu Geſicht zu bekommen. Die Uneutwegten jedoch, die 
früh morgens aus den Federn krabbelten, wurden durch' das 
klare Wetter, das für die Beobachtung der Sonnenftuſternis 
geradezu ideal war, belohnt. Mit allen möglichen Hiljs⸗ 
mitteln, wurde das ſo ſelten wiederkehrende Schanſpiel ver⸗ 
ſolgt. Erſt kaum au erkeunen, dann immer größer werdend., 
ſchob ſich der Mond vor die Sounnenſcheibe und ließ um 
Schluß nur eine kleine Fläche, ähnlich die einer Mondſichet 
bei zunehmendem Licht, übrig. Die gräßte Phaſe der Ver⸗ 
finſterung war durch das Abnehmen der Helligkeit und der 
Wärme deutlich fühlbar. Bald jedoch zog der Mond wieder 
non dannen. Heller und heller wurde das Licht, ſo daß in 
einer Stunde die Sonne wieder mit alter Kraft ihren ge⸗ 
wohnten Gang nahm. 
Die heutige Sonnenfinſternis wurde von Studienrat 

Liebermann auf der hieſigen Sternwarte in der Petri⸗ 
ichule wiſſenſchaftlich beobachtet und erſorſcht. Zur Beob⸗ 
achtung auf der Sternwarte, deren geygraphiſche Länge 
18 30 20,3“ und deren Breite 54˙21 3;8,“ iſt, ſolgende In⸗ 
jtrumente beuutzt: Zum direkten Beobachten der Sonnen⸗ 
oberfläche, der „Perlenſchnur“ des Mondes und der Kon⸗ 
takte, diente das an das Fernrohr angeietzte Polariſations⸗ 
Helioſkop von Zeiß mit Vergrößerung 12 die Tempe⸗ 
raturſchwankungen wurden abgeleſen an einem hochempfind⸗ 
lichen, in zehntel Grade geteilten Thermometer; die Zeik⸗ 
beſtimmungen wurden getroffen nach der mit dem Nanener 
Zeitzeichen verglichenen Hauptuhr. Die Sonnenſcheibe zeigte 
ſieben Gruppen kleiner Flecken, die Luft war trotz großer 
Feuchtigkeit gut ſichtig. Der erſte Kontatft erfolgte 5 Uhr 
24 Minuten 17,6 Sekungen M. E. Z. (liegen à Uhr 50 Mi⸗ 
nuten nahm die Helligkeit bereits merklich ab. Während der 
Horizont leicht graubraun erſchien, zogen gelbliche Töne 
ütber die Landſchaft, die um die Mitte der Finſternis, gegen 
6 Uhr Minuten, aſchgrau wurden. Deutlich waren auth 
mit geringeren Vergrößerungen die als dunkle Zacken in 
die helle Sonnenſcheibe hineinragenden Unebenheiten der 
Mondoberfläche zu ſeben. Nach und nach traten in der 
zweiten Hälfte der Finſternis die einzelnen Fleckengruppen 
der Sonne aus dem Schatten des Mondes wieder hervor. 

Sehr intereſſant war das Verhalten des Thermometers: 
Während es bei Beginn der Finſternis 12,7 Celſius zeigte, 

    

          

ſank es zwiſchen 6.20 Uhr und 6.30 Uhr, alſo zur Zeit der. 
größten Verfinſterung, auf 11,6, uům am Ende der Fi 
ſternis 16,2 zu erſteigen. Fliegende Schatten oder Stö⸗ 
rungen des Rundfunkes ſind nicht beobachtet worden. 7 Uhr 
25 Minuten 35,6 Sekunden war mit dem letzten Kontakt das 
ſchöne Schauſpiel zu Ende. Sieben zu verſchiedenen Zeiten 
gemachte photographiſche Aufnahmen werden das Ereignis 
im Lichbilde feſthalten. 

  

  

Die Ozeanflieger entſchuldigen ſich. 
Ein Telegramm an den Senat. 

Die beiden Ozeanfliegen kommen nicht nach Danzig. Sie 
haben an den Senat geſtern abend aus Warſchau ein Tele⸗ 
gramm geſchickt, das in der Ueberſetzung folgenden Wort⸗ 
laut hat: 

Wir bedauern ſehr, daß es uns nicht möglich iſt, Ihre 
freundliche Einladung, die Freie Stadt zu beſuchen, anzuneh⸗ 
men, da wir aber Paris am Donnerstahgabend erreichen müßen, 
müſſen wir heute direkt nach Zürich abreiſen. Bitte nehmen 
Sie unſeren herzlichſten Dant für die angebotene Gaſtfreund⸗ 
ſchaft entgegen. Wir hoffen, daß es ein anderes Mal möglich 
ſein wird, Danzig zu beſuchen. 

Chamberlin und Levine. 

Lebendig begraben. 
Bei einer Erdung zum Radio verſchüttel. 

iainyr jollte eine 
nollte der Mieter, 

An einer Barack⸗ 
Madioleitungea 

   

        

  

Zwecle 

  

  

      

    
   

       

     

    

  

  

  

ein N er. ingen. Er hatte begonnen, 
an der Ba aben. Ein arveitsloſer Freund des 
Maurers, der 2 er Ernit Zisnüke, woltte geſtern 

weiter graben. „ Aarttt tiei war, ſuchte er mit einem 

Feuerhaten noch tie in Loch zu buddeln, da ſich noch kein 
f In in d. oden knelten ſich Kinder 

noch vom Fenſter aus 
taäamen Linder zu der 
rein der Grube nicht 

ird inh, daß die Grube 
zi üle nichis bemerken lonnte. 

üch nan mit 
igraven. Er 

lanen, unnd Leme, die in die 
uinglückten umher. 

   Zielte gei 
Maurer 
mehr zu 
Unten ver 

Ein Nachbar Hildebrandt machn 
Kraft daran, den Verichutteien 
Kopf dort, wo 1atſächlich die F. g 
Grube jprangen, traten auf den Koni d 

Zeit 

  

           

  

Ve 

          
Schließlich ſtiezz man auf den Nörp, 'es Verungtückten und be⸗ 

mertte nun die Lage des Kopfes. Körper bewegte ſich noch, 
woraus man erkaunte, daß der V.ru te noch nicht erſtickt war. 

Es gelaug dann auch bald, den Kopf freizubekommen und den Ver⸗ 
   

   
ungtiüdten an einer Leine aus der Grube nach cben zu ziehen. Er 
ichlag die Augen auf, wurde dann aber wi der ohnmüch:ig. Bald 

  

erholte er ſich. Mit dem Krankenwagen wurde er nach dem Krau⸗ 

lenhauir gebracht. 

Die Völkerbundsanleihe der Stadt anzi 
Die zum Preije non gal aufgelegte 6˙ prozenti? 

nieihe der Freien Stadt Danzig in Höhe von 1252 P 
terling war in London geſtern ſchon um 9.35 Uhr mehrfach ge⸗ 

zeichnet. 

  

       

Die Betriebsſperre in Reumünſterberg aujgehoben. Nachdem am 

Freitag voriger Woche der Arbeitgeberverdband für das Große 

Werder die Vereinbarung mit den Bauarbeiteroganiſationen traf, 

die bisherigen Lähne bis 31. „‚ 1927 zu verläng.en, wurden am 

Sonnabend Vorhandlun⸗ mit dem 1 ter Priebe⸗Neu⸗ 

münſterberg aufgenommen, die am Tie 

Priebe erkannte die von den Bauarbeitero 
Forderungen an. Damit waren die B. 

fuhrung der Betricbsſperre fortgejalien. 2 

deichlok, von Mittwwoch ab die Sperre aufzuheben. 

    
    

            

        

  
  

    

Ammer wieder zählte der Stadlverordnetenvorſteher 
geſtern nachmittan die Häup iner Lieben, und ſieh, end⸗ 
lich war das Haus beichluß n. Man nahm Keuntuis 
davon, daß anu Stelle des Gen. Stawichi die Genoſſin Olna 
Heim aus Nenfahrwaſſer in die Stadtvirrgerſchaft ein⸗ 
getreten iit und vollzog einiage Wahlen. Das-Abhters⸗ 
hbeim Pelonken iſt nun endlich ſtädtiſche Einrichtung 
neworden, wodurch die Nenwahl von Voritebern ſöch not⸗ 
wendig machte. Gewählt, wurden u. a. Geu. Behreud 
und Genbiſn Prillüitz. Nach uuweſentlicher Debatte 
ortlärte lich das Haus dann damit einverſtanden, daß bei der 
Vaſtion Ausſuruna ein ölnerner Lauſſtegs über ken 
Ketungearaben gebaut wird und bewilligte die dazu er— 
forderlichen in Gulden. 

Straßenbahuſchmerzen. 

Da die Auswirtungen deulſchnationaler Politik ſich vit 
genug kei der ſchaffenden Bevöllerung unliebiam bemert 
bar machten, wollten ſich die Herrſchaften geſtern als Nolks⸗ 
freunde aufſpielen, denn die Volkstagswahl rücke mit jedem 
Tane näher. Sie beantragten, die onatskarten der 
Straßenbahn um 25 Prozent im P zu ermäßtigen, Um— 
ſteigererechtiaunga von allen Vorortlinien auſ die Stadt 
linien, insbeſondere aber eine Verbilligung des Fahr 
preiſes nach Gletttau. Frau u. Kortfleiſch bearündete 
die Antränge, wobei ſie ausführt iß die Straßenbahnſahr 
preiſe im Vergleich zu audern Städten in Dan zͤlt huch 
jeien. Stadtb. Bialke trat für eine Herabjetzung des 
Fahryreiſes Sliva—Glettkau ein, Senatyvr Runge vat, 
die Antrüge dem Verkehrsansſchuß zu überweiſen „da man— 
ibre finanzielle Auswirkung prüſen müſſe, zumal, eine 
Meuregaluna der Tariſe bevorſtehe. Die⸗ adt⸗ 
bürgerſchaft habe iedoch kein Mitbeſtimmungsrecht die 
Preiſe der Monatskarten. Der Fahrpreis Danzig- 
Oliva.-Glettkau werde ab 1. Juli 5 Pfa. betragen. 
Cinen Veräleich mit den Fahrpreiſen, auderer Städte könne 
Danzig ſehr wohl beſtehen. Seiner ein biſichen in Bedräng⸗ 
nis geratenen Fraktivuskollegin kam der Stadtba. ô ſe 
(Deutſchnat.]) zur Hilfe, der ſich gegen die Ausſchißüber⸗ 
weiſung ausſprach. In die glbiche Kerbe hieb auch Herr 
Dinllage, der ſelbſtverſtündtich die Gelenenheit nicht 
verpaßte, ſich an den Senator Runge zu reivben. Der er⸗ 
tlärte jedoch,. daß man die Straſienbahngeſellfchaft nicht 
äwingen lönne, etwaige Beichlüſſe bezüglich der Zeittarlen 
zu beachten. Nach Lage der Dinne konnte nur durch eine 
Ausſchußberatung etwas erreich, werden, weshalb ſich 
Siadibn, chen. Behren d für Ansſchun weifung cin⸗ 
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ſetzte und dabei betynte, daß die jogtaldempkraliſche Fraktion 
die größtmöglichſte Fahrpreisermäßianng anſtreben werde. 
Im Ansſchuß könnten denn auch noch andere damit zuſar 
menhängende Fragen geklärt werden. Der Verlauf der 
Debatte hatte Frau v. Korbfleiſch ſo mitaenommen, 
daß ſie ihren Antrag zurückziehen wollte; das Haus beſthloß 
jedoch, ihn im Ausſchuß einer Prüfung zu nuterziehen. 

Das Haus brachte alsdann durch Aunahme einer Eut⸗ 
ſchließung zum Ausdruck, daß die Städtiſchen Werke bei 
Ausgaben von über 20000 Gulden für Neu⸗ r Umbauten 
der Genehmigung der Stadtbürgerſchaft bedürſen. Gegen 
den Vorſchlan des Senats, 42uu) Gulden für die Schaffung 
eines Bürgerſteiges vor der Meſſehalle zur Verſügung zu 
ſtellen, wurde kein Widerſpruch laut; doch wollten die 
Deutſchnationalen wiſſen, was mit dem Gebäude vor der 
Meſſehalle geſchehen ſolle. Das ſei Eigentum der Firma 
Berhold wurde ihnen erwidert, die die Anliegerkoſten längſt 
bezahlt und deshalb ein Anrecht auf Ausführung der ge⸗ 
planten Arbeiten hbabe. Nachdem denn noch eine beſſere Be⸗ 
leuchtung der Zugangsſtraßen gewünſcht worden war, tlellte 
das Haus die beantragte Suümme zur Verfügung. r In⸗ 
ſtandfetzungsarbeiten an den Badeanſtalten Hakelwerk und 
Niederſtadt wurden 4500 Gulden bewilliat. 

Die Ruhelohnordnung für ſtädtiſche Arbeiter 

mwar alsdann Gegenſtand der Verhandlungen. Sic iſt nach 
längeren Verhandlungen zwiſchen den ſtädtiſchen und ſtaat⸗ 
lichen Dienſtſtellen und den Gewerkſchaften vereinbart 
worden, wobei hervorgehoben werden muß, daß die Arbeiter 
ſich bereit erklärten, 2 Prozent ihres Grundlohnes zu 
opfern, damit den arbeitsunfähigen Kollegen ein erhöhter 
Ruhelohn gezahlt werden kann. Stadtb. Gen. Bohreudt 
verwies auf dieſen Akt vorbildlicher Solidarität und b. 
grüßte es, daß die Ruhelohnordnung endlich zuſtandeg⸗ 
kommen ſei. Die Sozialdemokratie fordere aber noch eine 
unumgängliche Aenderung. Es gehe nicht an, auf den Ruh, 
lohn 75 Prozentder Invalidenrenbde anzurechnen, 
a Prozent genügten vollkommen. Weiter müſſe dafür g 
ſorgt werden, daß Arbeiter, die in das Angeſtelltenve 
hältnis überführt werden, ihre Penſionsanſprü iticht 
verlieren. Nachdem der deutſchnationale Steinhoff für 
unveränderte Annahme der Senatsvorlage eingetreten war, 
kam Regierungsrat Mayver-Barkhauſen zu Wort, 
der ebenfalls nicht umhin konnte, den ſtädtiſchen Arbeitern 
Anerkennung zu zollen für ihre Solidarität mit den Kol⸗ 
legen. Bisher ſei die Invalidenrente voll angerechnet 
worden, wenn jetzt zu 75 Prozent, ſo ſei dies ſchon eine Ver⸗ 
befferung. Die Auswirkung des ſozialdemokratiſchen A 
trags ſei im Moment nicht zu überſehen. Stadtb. Gen 
Behrend entgegnete, daß der Ruhelohn eines un 
lernten Arbeiters nach 10jähriger Beſchäftigung mona 
75 Gulden betrage, Wenn man darauf 50 Prozent der In⸗ 
validenrente in Anrechnung bringt, ſo ſei das reichlich 
genug. Gegen eine eventuelle Außſchußberatung habe die 
ſozialdemokratiſche Fraktion nichts einzuwenden. Es 
wurde denn auch Ueberweiſung an den Ausſchuß beſchloſſen. 

Deutſchnationaler Wortbruch. 

Der wichtigſte Punkt der umfangreichen Tagesordnung 
war der Abſchluß eines Bertrages zwiſchen der Stadt 
Danzig und der Straßenbahngeſellſchaft üker die Heubuder 
Linie. In den Ausſchüſſen hakten ſich ſämtliche Parteien, 
auch die Deutſchnationalen, mit der geplauten Reglung ei 
verſtanden erklärt und den Senator Runge ermächtigt, mit 
der Straßenbahngeſellſchaft bindende Abmachungen zu 
treifen. Das hinderte den deutſchnationalen Staͤdtb. Fröſie 
aber nicht im geringſten, geſtern in öffentlicher Sitzung eine 
ſcharfe Attacke gegen den vorgelegten Vertrag zu reiten und 
die Behauptung aufzuſtellen, daßz der Straßenbahngeſell⸗ 
ſchaft gegenüber zu viel Entgegenkommen gezeigt worden 
ſei. Insbeſondere wetterte er gegen den § 3 des Vertrages, 
der die Errichtung eines Konkurrenzunterneh⸗ 
mens von dem Einverſtändnis der Sträßenbahngeſellſchaft 
abhängig macht. Dabei hatten ſich ſechs Mitglieder der 
dentſchnationalen Fraktion im Ausſchuß ſogar damit ein⸗ 

verſtanden erklärt, daß jede Konkurrenz unterbunden 
werde. Die ſchon mehr als eigenartige Schwenkung der 
Deutſchunationalen löſte bei den übrigen bürgerlichen Par⸗ 

teien ſtärkſtes Befremden aus, nur Herr Dinklage 
(Deuiich⸗Danziger Partei) unteritützte den deutſchnationalen 
Vorſtoß. Senator Runge eutgennete dem . iker, daß 
Sie a neu Ve uüget 

gehend beiprochen und einitimmia anknaeh— 

    

   

      

   

    

   

   

  

  

    

   

        

  

    
    

        
   

     nn worden ünd. 

1. Beiblutt der Nanziger Volksſtinne 

ſchuiß mit 

  

Mittwoch, den 29. Junſ 1927 
     

Der Vertrag mit der Straßenbahn genehmigt. 
Deutſchnationales Doppelſpiel. — Die Ruhelöhne der Gemeindearbeiter.— Notſtandsarbeiten. 

Boi der nraltiſchen Durchſührung des 
Schwierigleiten nicht ergeben. 

Politiſche Unauſfrichtigkeit 

macht Stadtb. Geu., Kunze den Deulſchnationalen zum 
Vurpurf, deun bei den Altsſchußverhandlungen ſeien von 
dentichnationaler Seite mit leinem Wort Bedenlen laut 
neworden. Auch die Deutſchnationalen hätten dem Vertrane 
zugeſtimmt. Wenn ſie jetzt dagegen wetterten, ſo ſei das 
Uichts anderes als Wahlmachſe, An Straßenbaukoſten 
bhabe die Stadt für die Heubuder Straßenbahn etwa 

Güll Gulden leiſten müſſen. Daſür erhält die Stadt 
Prozent der Roheinnahmen, was eine ausreichende Ve— 

ztüjnug der verausgabten Sümme garantiere. Reduer be⸗ 
grüßte es, daß die Heubuder Stratßenbahn endlich gebaut 
worden iſt und ſo alte Verſprechen an die Heubuder Be⸗ 
völkerung eingelöſt wurden. Dem Seuator Runge ſprach 
er Anerkeunung aus, weil er das Werk ſo tatkräftigeg⸗ 
ſördert habe. Schon bei Beninn der Berhandlungen f. 
der Straßenbalmgeſellſchaft die Ausſchaltung einer Kon⸗ 
kürrenz von alleun Parteien zugeſithert worden. Weun 
man jetzt anders beichliene, arenze das an Betrug. 

Megierungerat Mayer-Barkhauſen legte die Halt⸗ 
eit der deulſchnationalen Kritik dar und beionte, welth 

Kroßes Intereſie die Stadt Danzig an dem Bau der neuen 
traftenbahulihtie gehabt habe. Vereits 937/ lauſe die Kon⸗ 

zeſſion der Geſellſchaft ab, was nicht ohne Einfluß auf die 
Geſtaltung des Vertrages geblieben ſei. Im übrigen habe 

Vertrages werden ſich 

         

  

    

      

   

    

     

  

die Stadtgemeinde Danzig genügend Mittel, um ihren— 
Wüinſchen bei der Straßenbahngeſellſchaft Nachdruck zu   

uerithaſſen. 
Mecht kläglich war die Erwiderung des Deutſchnationalen 

Kröäſe. Mit viel Pothos vorteidigte er ſich zuar gegen den 
Borwurſ der Agitationvmache und der politiſchen Unauf⸗ 
richtigteit, wußte aber auf den Zuruf Hdes Senators Runge, 

2 wollen e Ihr Verhalten rechlfertigen?“ keine Ant⸗ 
Senator vetonte deun nuch, daß er eine Erklä 

       

  

       

   

delktichuationalen Verhaltens erhofft habe, und 
ſtellle ausdrücklich ſeſt, daß dieie in öffentlicher iunun vine 
andere llung einnehmen als wie bei den Ausſchußve 

  

bandlungen. Er habe auſ Grund der dort gemachten vin 
denden aujrcherunnen mit der raßßenbahngeſe 
ſchuft verhandelt, deshalb könne der ÄAntrag ſeuit micht mehr 

    

gründert werden. Die Anlobusgeſellſchaft habe 
MMuu wGulden Abſindung ertalten und außerdem audere 
Vinien, jo daß dieie nolllommen zufriedengeſtellt ſei, was     

  

D Sanf 
nicht 

    ſer⸗ 
ge⸗ 

Aedrüict Ansdrück rächt wurde. 
Kunkurrenzbeſtimmung 

ſihriftlich zum 
e würden von der 

anch 

  

   
Gelniffen. 

Sladlb. Geu, gumnße ſielll ſeſt, 
(Dt.⸗NRatl.) geiuiffen habe; weiter, daß ein Drittel der 
deutiſchnalionalen Fraltion, darunter die beiden Wral⸗ 
tionsführer, Brunzen und Meinke, ſich im Aus— 

den Vertrnasbeſtimmungen, einverſtanden uer⸗ 
tlärten. TDie Konlurrenz der „weichſel“-Geſellſchaft jolle 
nicht ausgeſchabtet werden, da auch in Zukunſt viele 

Dauziger auf die Vorzüge einer Dampſerfahrt nicht ver⸗ 

daß Stadtb. Nröſe 

    
    

   
zichten würden. Die in die Enge getriebenen Herren 
Fröſe ſ und Meinte terklärten nunmehr, daß ihnen die 
Ausſchußverhandlungen nicht belaunt ſeien, worauf, die 
Stadtb. Winter (v.V und Fabianmt4.) die Richtigleit der 

  

ſozialdemokraliſchen Ausführungen beſtätiaten! Die Ab, 
ſtimmung ergah alsdann die nuveränderte Aunahme de! 
Vertrages, auch die Dentſchnationalen Uimmten da Sie 

  

werden nicht gernan dich verlorene Schlacht zurückdenlen. 

Die nächſten Puntte ber Tancsurduung wurden alatt er⸗ 
ledigt. Es wurden bewilliat: „EAun, wülden für den Umban 

Petershagener Torcs, àh Gulden ſür die Befeſtigung 

des Ertclweges in Neuſahrwaſſer, 8HUm(Göulden für Pflaſte⸗ 
rungen am Kleinbathnhof, àI Aehn ünlden it Straßenbauien 
in der Kleinen Molde und bHaiutm(ulden hfür Einrichtung von 
Wartezimmern für Schulärgte. 

Sogialdemokratie und Notſtandsarbeiter. 

Der Senal brantragle bei der Stadtbürgerſchaft, 32011 
Gulden bereitzuſtellen für Norſtandsarbeiten auf dem Hod— 

wigsſriedhoſin Neuſahrwaſſer und auf dem Hagels⸗ 

berg. Ter Kriedhof ſoll in einen Spielplatz umgewandelt 

werden. Genen der Projekte hatte die die Ausführung de— 
ſozialdemuhratif Frattiou nichts einzuwenden, verlanate 

         

    

    

    
he       

      
aber un Intereßſe der Rolſtandsarbeiter folgende Siche⸗ 

rungen: Die Arbeit wird in ädkiſcher NRegic aus⸗ 

geſührt; ferner wird an elle der ſechsſtündigen, die 

achlſt üiundine Arbeni cilei und weiter,       iaten Arbeitern 
mindeſteus die 

üD ifaud 

narant 
ſ:den beinden Mo 
Wuochenloehln 

ie der Erwer 
beiter erhalten 5 
arbeiten beichüäi: 

Stadtb. Geu. 
darauſ bin., daße 

    
  

der 
bienünterilützung erreicht, welche die Är— 

  

rt mird, 

           

  
rden, wenn ſie nicht bei den Notſtands⸗ 
wären. 

erkeſubegründete die Anträge und wies 

e's doch einenuhaltberer Inſtand ſei, wenn 

Notſtanbsarbeiter inieine Regens nur it Gulden pro Reache 

werdienen. Davon laſie ſch eine Familie nicht ernähren. 
Dieje Arbeiter müßten mindeileus die Erwerbsloſenunter— 

ſtütkung erhalten —— 

Oberbaurat ererns iprach ich geaeu die ſozialdemo⸗ 
kratiichen Antr wenn ſie uangenommen würden— 

werde er die e zurückziehen! Die Frage der Rot⸗ 

     

    

    

   

        

      ſtandsarbeiter könne im Herbil arnudſätztich geregelt we 

den, wenn ar e Projetle in Augriff genommen würden. 

Wenn Notſtandsarbeiter nicht ihre Erwerbslyieunnter⸗ 

ſtützung verdienten, ſollten ſie ſich an ihn um Abhilje wenden. 

Die Abſtimmung ergab die Annahme der ſozialdemokratiſchen 

Anträge, bis auf die Forderung nach der achtſtündigen Ar⸗ 

beitszeit. Für dieſe ſand ſich Mener keine Mehrheit. Der 

Vorlage wurde alsdaun zugeſtimmt. — ‚ 

Mit der Verpachtung einer Fläthe des Rieſelfeldes Oliva 

erklärte ſich das Hans einverſtanden, die Vorlage des Senats 

auf Anſichluß Zoppoks audie Danziger Kana⸗ 

liſation iſt zurürlgesogen worden. Gegen 748 Uhr trat 

das Haus in die geheime Sitzung ein. 

Noch ein Opfer der Exploſion. 
Im Krankenhans geſtorben. 

Der 20 Jabre alle Maſchiniſt Ernſt Wittenhagen 

aus Kiel, der Montag nachmittag auf der Dauziger Werft 

bei der Exploßon ſtarke Verbrenunngen erlitten hatte, iſt 

in der Nacht von Montag zu Dienstag im Städtiſchen Kran⸗ 

lenbaus aeſtorben. 
  

itür. Der 15 Jahre e Arbeitsburſche Vom Rad geitürzt. Der 15 Jahre alte 2 tsburſche 

Herb. Wollmann, wohnhaft, Heiligenhrunner, Wes Sbeno, 

Dienstag mittag mit ſeinem Fahrrad Am Johanniz erg. 

Hier ſtürzte er und ſchlug mit dem Kopf gegen einen Banm. 

wobei er eine Gehirnerſchütterung erlitt. 

  
  

   

   



    

Die muſikaliſche Leitung lag in den Händen von Erwin Feuſtel⸗ ů K 

  

Gaufeſt des Arbeiter⸗Sänger⸗Bundes. 
Der Can Oſtpreußeil im Deutſchen Arboiter⸗Sänger⸗Bund be⸗ 

ging am Sonutiend und Sonntag in Königsberg ſein, viertes Gan⸗ 
jänherjeſt. Vertrelen waren, Mein Bartenſtein, Elbing (zum⸗ 
hinnen, Inſterburg, Kaukehmen, Marienburg, Palmnicken,- Mulfnick, 
Raſtenburg, Tikſit und die verſchiedenen Königsberger Vereine, auch 
Memel hatte eine ſtattliche Teilnehmerzahl ontſandt. 

Als Auſtalt ſand im großen, Saale der Stadthalle am Sonn⸗ 
nbend ein Begrüfungstonzerl flatl, das von den Küönigsberger 
Chören und dem Arbeiler⸗Geſang⸗Verein Memel beſlritten wurde. 

Königsberg uird Greulich⸗Memei. Das Programm brachte Licder 
von Schubert und Carl Marin v. Wober. Ein reiches Programm 
wickelte ſich am Sonntag ab. In der Früihe ſanden Straßen⸗ 
Konzerſe ſtatt. Um die Miktagsſlunden bewegte jch ein Feſt⸗ 
Iug bun Horzogsgcter, durch die zuführenden Straßen nach der 
Stadthallv. In Miltelpunkt der Verauftaltung ſtand das muſt⸗ 

f̃. vorbereitete und gut beſuchte Hauptlonzert in der 
   
   laliſch ſorgfü 

Stadthalle, wo ſich gemtiſchte Chöre, Männer⸗, Frauen- und Kinder⸗ 
chöre unter der Leitung Erwin Feuſtels zu einem ſtattlichen Klnng⸗ 
körper vereinigten. Nach einer lurzen Auſprache des Bundrsvor⸗ 
ſibeuden Fahfel⸗Verlin, der die Ziele der Arbeiter⸗Geſangvoreine 
klarlegle, wickelle ſich die umſungreiche Vortragsfolge ab, die Chöre 
pon Reiſchardt, Nohel, Tießen, Vattle und Uthmann u. a. brachte. 
Von den Frauen⸗Chören wird als recht gelungen „Heraus mein 
Kind“ hervorgehoben., von den Männer⸗Chören den Pymnus „Sirg 
der Frende“ und das leidenſchaftliche „Sturm“ von Uthmann. 

  

Die Entwürfe zu dem Marienburger Nathausbau. 
Von den 155 eingegangenen Entwürſen zum Rathausban⸗ 

ſind drei durch Preiſe ausgezeichnet und drei angekauft 
worden. Der erſte Preis euntfiel auf einen Eutwurf des 
Hochſchulprofeſſors Tooſt in Stuttgart, 2. Preis Prick⸗ 
Königsberg, 3. Preis Reg.⸗Baumeiſter Riſſe und Diplom⸗ 
Ingenicur Walter Schank-Berlin. Angekauft wurden die 
Entwürſe des Dr.⸗Ing. Kurt Schurig und Dr.⸗Ing. J. A. 
Müller⸗Dresden, des Diplom⸗Iugenieurs Karl Deppner. 
Direktors der Bangewerksſchule Dt.Krone und des Bau⸗ 
meiſters Karl Decker-Danzig⸗Langfſuhr. 

    

  

Anf gräßliche Weiſe ums Leben gehommen. 
Kopf und Glieder vom Zuge abaejahren. 

Am Montag kam ein uunbelannter, nngefähr 25 Jahre 
alter, iunger Mann mit ſeinem Fahrrad durch die Han 
Sagan⸗Straße in Königsberg gefahren. Der dort befind⸗ 
liche Babnüberweg der Labianer Bahn beſitzt ztwar keine 
Schrante, jedoch iſt die Strecke ziemlich gaut zu überſehen. 
Der jnnae Mann, der veim Nahen des Zuacs aufängli 
ſeine Fahrtgeſchm at hatte, dann aber, 
ſcheinlich in dem Glanben, noch vor dem Zua über die Schienen zu kommen, ſein Tempp wieder beſchlennigte, wurde von der Lokomotive des von Rothenſtein kommenden 
uars erfaßt. Das Triebwerk der Maſchine packle den Kopf des Unglücklichen, ſchleuderte den Körper mehrmals herum und riß den Kopf vom Rumpſe. Alsdann geriet der Körper unter die Maſchine, wodurch ihm beide Beine ab⸗ getrennt wurden. Das alles war das Werk eines Angen⸗ blicks. Als der Zua. der an dieſer Stelle nur mit 50) Kilo⸗ meter Geſchwindiakeit fährt, hielt. fand man nur noch die garäßlich verſtümmelte Leiche, der Konpf, Arme, und Beine fehlten, und die blutenden Körperteile. Der Tote iſt der bier zu Beſuch weilende 21jährige Pole Kurt Dommowſfki. 

  

  

    
      

  

   akeit gem 

  

Ein Dampfer in Flammen. 
In der Näbe dar Juſel Runve im Rigaer Meerbuſen brach auf einem lettiſchen Sampfer Feuer aus. das an der aus Benzin. Petroleum und Wolle beſtehenden Laduna reichlich Nahrnng fand. Die ſiebenköpfige Beſatzung rettete ſich auf ein Booßt. Der Dampfer verfank. Die Seeleute landeten beute früh auf Runde. 

  

Köniasberg. Verhängnisvoller Hufſfchlag. Aus unbekannter Urſache ſchlug ein Pſerd plötzlich aus und traf ungüdlicherweiie mit dem Huf in einen Kinderwagen, in dem ſich cin 1½0 Monate altes Kind. Eva Wuſchoen, beſand. Die Grußmutter. die den Kinderwagen ſchob, kvunte dem 

   

  

Daher wurde der Wagen umgekivppt und das Kind auf die 
Straße geſchlendert. Die Samariter brachten das Kind zum 
nächſten Arät, der einen ſchweren Schädelbruch mit ſojortiger 
Todesſfolge feſtſtellte. 

Angerbura. Tödlicher Unglücksfall beim 
Sandfahren. Beſitzer» Otto Auguſtin aus Olſchöwen 
inbr, mit Gaſtwirt Grünſch in Wenſowken Sand. Beide 
wurden durch abſtürzende Sandmaſſen verſchüttet. Dabei 
ſiel Auguſtin ſo unglücklich, daß er ſich an der ſcharſen Kante 
einer Schaufel ſchwere Kopfverletzungen zuzog. Er erlitt 
außerdem innere Verletzungen. Grünſch wurde hauptſäch⸗ 
lich an den Füßen verletzt. Beide mußten nach Angerbura 
ins Kreiskrankenhaus überführt werden, wo Auauſtin am 
nächſten Tage der erlittenen Verletzungen erlag. 

  

Mord in einem Schnellzug. 
Der Mörder ſptinat ans dem Zugc. 

Im Schnellzug Cherbourg—Paris wurde in einem Abteil 
1. Klaſſe ein berſtleutnant erfchoſſen. Bei der Leiche fanden 
ſich noch ſämtliche Papiere und Wertſachen. Aus demſelben 
Zuge iſt während der Fahrt durch einen Vahnhof ein Maun 
mit einem Revolver in der Hand abgeſprungen, der als der 
Täter betrachtet wird. Er vlieb Ziemlich ſchwerverletzt ohn⸗ 
mächtia am Bahndamm lienen. Es handelt ſich um einen 
Kaufmann in Le Havre. 

  

Schwerer Kampf mit einem Einbrecher. 
Ein Kaufmann lebensgefährlich verletzt. 

In einer, Villa in Köpenick wurde in der Nacht von 
Montag zu Dienstag der Kaufmann Großer durch ein ver⸗ 
dächtiges Geräuſch geweckt. Er ſah in der Küche einen frem⸗ 
den Menſchen, der eine Piſtole auf ihn anſchlug. Großer 
packte dieſen, erhielt aber im Verlaufe des Kampfes mehrere 
Schläge mit dem Piſtolenkolben auf den Kopf. Der Ein⸗ 
brecher rißß ſich los und verletzte Großer lebensgefährlich 
durch einen Schuß in den Leib und flüchtete. Sofort vor⸗ 
genommene Streiſen der Kriminalpolizet blieben erfolglos. 
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Mit kinem Schnürſchußh erſchlagen. 
Der Gattenmord im nͤbsberger Mordprozeß. 

Im Landsberger Mordorözeß hat der Angeklagte Gerlach 
bei ſeiner Vernehbmung zugegeben, ſeinen Schwager Burr⸗ 
meiſter in der Nacht mit einem Schnürſchuh erſchlagen zu 
haben, als er ſeine Frau ſchwer mißhandelt hatte. Die An⸗ 
geklagte, Frau Burrmeiſter, beſtätigte die Angaben ihres 
Biuders. Ihr Mann habe ſie an den Haaren geriſſen und 
mißhandelt, wobei auf ihre Hilferuſe der Bruder herbei⸗ 
gerommen ſei. Während ſie auf den Boden ſflüchtete, habe 
ſich zwiſchen den beiden Mänurn ein Kampf abgeſpielt. Nach 
der Rückkehr habe ſie ibren Mann tot aufgefunden. Uim 
3 Uhr morgens habe der Bruder die Leiche fortgeſchafft. 

  

33 000 Mark veruntrent. Dex kriegskeſchädigte Hilfs⸗ 
poſtſchaffner Mehlitz in Berlin, der den Auftrag erhalten 
hatte, neben Briefſchaften zwei Geldbeutel mit insgeſamt 
23 000 Mark Inhalt von einem Poſtamt nach einem andern 
zu befördern, hat das Geld unterſchlagen und iſt vermut⸗ 
lich ins Auslund geflüchtet. 

Autonnglück bei Saarbrücken. In der Näbe von Mittel⸗ 
bexbach-Saargebiet) überſchlus ſich Montag ein mit fünf 
Perſonen beſestes Automobil infolge Platzens eines Reifens. 
Die Inſaſſen des Wägens wurden berausgeſchleudert und 
zum Teil ſchwer verletzt. An dem Aufkommen des Wanen⸗ 
jührers wird nezweifelt. 

Autounfall bei Stiaßfurt. Ein mit acht Perſonen veſestes 
Auto geriet auf der Landſtraße ins Schleudern und ſtürzte 
um. Von den acht Inſaſſen wurde der Kahrer ſchwer ver⸗ lobt, ein Beifahrer erlitt einen Armbruch, während die 
übrigen Fabragäſte mit dem Schrecken davonkamen. 

    
Danziger Sparkassen-Actien-VUerein 
Milchkennengasse 333 Gegrũündet 1821 

Bestmögliche Verzinsung von Gulden, 
Reichsmark, Dollar, Pfund ‚ 

     

        

Sozialdemokratiſche Partei Danzig⸗Stadt. 
Mittwoch, den 29. Juni, abends 7 Uyr, in der Maurer⸗ 

hberberge, Schüſſeldamm W. 

Funktionär⸗Verſammlung 
Tagesordnung: „Gibt es eine parteipolitiſche Neutralität 

der Gewerkſchaften?“ 

Reſerent: Abg. Gen. Arczunſki. 
„u dieſer Verſammlung ſind alle SP. D.⸗ und Gewerl⸗ 
ſchaſtsfunktionäre eingeladen. Partei⸗Mitgliedsbuch iſt zur 
Legitimation mitzubringen. 

Der Ortsvorſtand. 

EHEHEEEMAEAHAAAAE 

Schlagwetterexploſlon in Mähren. 
Zwei Perſonen getötet. 

Dienstag früh ereignete ſich im Schacht Hubertus in 
Wirbitz bei Mähriſch-Oſtrau in einer Tiefe von 350 Meter 
eine Schlagwetterexploſion, durch die ein Bergarbeiter und 
ein Schlepper getötet wurden. 

* 

In einer bei Tours in Frankreich gelegenen Villa er⸗ 
eignete ſich in der nvergangenen Nacht eine Exploſion, die 

einen Brand zur Folge hatte. Die fünf Bewohner, ein 

Hauptmann, ſeine Frau, ihre beiden Kinder und das Dienſt⸗ 

mädchen ſind bei dieſem Brande ums Leben gekommen. 

Das Bandenunweſen in der Sowjetukraine. 
Man fängt immer neue Räuber. 

In letzter Zeit niehren ſich von neuem Berichte in der Sowiet⸗ 
preſſe über Geſangennahme bzw. Aburteilung von Räuberbanden in 
der Ukraine. Ein gefürchteter Räuberhauptmann iſt dieſer Tage in 
Umanj hingerichtet, im Kreiſe Schepetowka ſind auf Grund eines 
gerichtlichen Urteils vier weitere Banditen erſchoſſen worden. Nech 
einem Kampf, in dem zwei Banditen getötet und ein Rotarmiſt 
ſchwer verletzt wurden, gelang den Sowjetbehörden in Winiza die 
Gefangennahme eänes Vandenführers, der die Gegend drei Jahre 
lang terroriſiert hatte. In Verditſchew iſt dieſer Tage eine 
32 köͤpfige Räuberbande abgeurteilt worden. 

Sthießerei in einem Wohnwagen. 
Ein zweijähriges Mädchen getötet. 

Im Hoſe einer Gaſtwirtſchaft bei Holzkirchen, in dem 
mehrere Wohnwagen von Händlern aufgeſtellt waren, be⸗ 
drohte Sonntag nachmittag der ledige Gaſtwirtsſohn Hau⸗ 
zenberger die in den Wagen ſchlafenden Familien mit Er⸗ 
jchießen, weil ihm Geld abhanden gekommen ſei. Er gab 
einen Schuß gegen den Wagen des einen Händlers ab, der 
die zweijährige Tochter in den Unterleib traf. Das Mäd⸗ 
chen ſtarb bald darauf, der Täter wurde verhaftet. 

  

Vom Bliß getroffen. 
Zwei Perſonen getötet, awei gelähmt. 

In der Waldung zwiſchen Burzenberg und der Einöße 
Ried wurden am Sonntagnachmittag durch einen Blitz ein 
Bäcker und eine Tageslöhnertochter getötet, und zwei Mäd⸗ 
chen, die der Vlitz geſtreift hatte, gelähmt. 

Berlin kauft das Schöneberger Südgelände. Die Ber⸗ 
liner Stadtverordnetenverſammlung hat ſich mit den Vor⸗ 
ſchlägen des damit beauftragten Ausſchuſſes einverſtanden 
erklärt, das Schöneberger Südgelände zu kaufen und die 
beiden Autohallen am Kaiſerdamm zu erwerben. 

Hinrichtung eines dreifachen Mörders. Dienstag früb 
wurde in Kuttenberg Jakob Bagant, der ſeine drei Ge⸗ 
liebten ermordet hatte, hingerichtet. Vor dem Tode hat der 
Mörder ein Geſtändnis abgelegt. 

5 Fiſcher in Sühweſtafrika ertrunken. 4 europäiſche und 
eingeborener Fiſcher ſind infolge Kentern ihres Bootes auf 

  

  

ſtarken Anprall nicht die entſprechende Kraft entgegenſetzen. — der Sandwich⸗Bucht (Südweſtafrika) ertrunken. 

Dieſe Virtupſen umkreiſten die Welt in nimmer ROMHAN ff DIE 
VOR 

vans Lh& SINGENDE HAND 
. Trubetzlon litt darunter, ſo wenia in Ludas Beñtz ge⸗ feltiat zu ſrin. Litt, weil Luda, eheſcheu, ſich bis heute die nylle erbei gewaͤhrt battc. eines Tages, wenn es ihr ge⸗ fiel. glatt non ihm zu gehen. Ahn zu verlanen- 
* esegrar Darch keiner gekommen. ihm dieie Tran zu nehmen. Aber der Fürſt lebte in der Angſt, fol⸗ einer könnte doch cinmal kommen. v 

  

  

    

  

  

Trubetzkon glau ies war der eigentliche Grund da⸗ 
tur. daß Luda ihn nicht beiraten wolte. Sie wabrke ihre 
Freiheit für einen ihr beute noch nicht erkeunbaren Zweck. Cs mar. er jah es, brennende Antcilnahme in ihr für dieſen 
Rachgeborenen ibres toten Geliebten. Nach Krummhübel 
War fie gereiſt, ihn dort zu ſehen. Durch Jahre hatte ſie 
Nachrichten über ſein Werden und Sein ſich zu verſchaffen 
gewußt. War,als ſir zum erſten Male des Geigers Bild in 
dem illuſtrierten Blatte gejehen. wie vom elektriſchen Strome durchzuckt aufg⸗fahren. Sie bebte vor Errcgung, als 
ſie las, Rolf Hewald ſpiele in Italien. Ließ ſich von ihm, 
dem Freunde, nicht hindern, nach Genua zu eilen, um den Geiger zu hören. 

Veitern batte Luda die Bekaunntichart der nächiten Um⸗ 

    

  

  

— Kebn SHéêwalds gemacht. — — ges Jetzt tauchte dieſer Geiger auf. Ein halbes Lind noch— den Geiger 3n wörgen einuladen. Teabrpron balte ge⸗ ja, aber von verfähreriſchem Glanze umitrahlt. Ein junges Genie. Hatir jchun Weltruhm. Hielt in der Dand das ve⸗ ionders für Fraunen — und in criter Linie für künſtleriſche mic Lyda — nuwiderſteiliche Zaubermittel der Wunder⸗ geigc. Schon dazu — eine Erſcheinung von fnizinierendem Hlanz und. mas das Schlimmſte war, das Ebeubild ſeines Vaters, des Mannes, den Luda bis beute als den einzigen cifas, und vei Dietron ü Trubeskon ſuchte alle wründe trig zuſammen. die ihn bindern konnten. von S i Gefabr zit befürchten. Vereid eme Der Innge konnte den Jabren nach beinabe Andas Sobn ſein — und war in den Anfängen ſeiner Lauibahn wohl kaum geneigt. gerade dieſe ebemalige Geliebte ſeines Vaters an ſich zu zieben. 
Das war kanm zu erwarten Indem befand lich der Geiger auf ſtetem Umzuar durch die Selt. Tauchie bier in Italien jest mesrcorgleich auf — aciate gewiß in cinem halben Nabre ſchon bei den Antivoden, taujend wechielnden Sindrückcn bingeneben. Umworben, umſchwärmt non aller BWelt — nein — nein — das waren Hirnaeſpinite. 
Der kunge Menſch wird wobt nicht aroßen Amlas neb⸗ meu, ſich viel um Lrda zu ümmern. 
Aber Luda jelbit? 
Der Fall lag ande 
Das batte dez in all den Jahren geieben: wo immer in Ludas Leben die alten DWartenburg⸗Erinnerungen mach murden, da nahmen ſie mit ſolcher Gewalt von ihr Beſis, das üe ihnen sosleich 3 aubeimfel. Nie war fie von dieſem Gefühlskomplex losgekommen. Das Erlebnis Wartenbura war arch heute noch nicht für Luda abgeichloßen und überwanden. ‚ Es würde — 

Sehen irgendmie 5. 

  

     
  

    

   

    

   

   

   
»„ ſtand ſen — noch einmal iz ihrem 

Ham werden.          ieben., daß Luyda alle erreichbaren Bilder des Geigers 31 lammengekauft butte, mit alübendem Erwarten dem Zu⸗ 
kammeniein mit Hewald morgen entgegenging. 

Sie batte rerlangt und Trubeskov mußte wiederum ae⸗ 
hordzen. daß zu dem moraigen. Konzerte ein großes Blumen⸗ arraugement beſtellt, dem Konzertaeber mit ſeiner — Tru⸗ betzkans — Karke und der Loda überreicht werde. 

Alles das hatte er hingenommen. 
uda traf den Sohn ibres Geliebten als geſeierten Lünſiler in der Belt. Wesbalb ſollte ſie ibn nicht freudia begrũbrn? 

Darin war nichts. was er mißbilliate. Aber ihn exbitterte die Bahrneimmnä. daß Lyda, je näher ibr die Perſon des Geigers rückte. um ſo entichiedener vom ibm ſelbit ibrem Freunde, ſich abwandte. 
Seit Vochen ichon war ſie jetzt reizbar. unfreundlich, ge⸗ danklich apgekehrt. Lebte. er ſah es mobl, in ihm völliga üremden. jeindlichen Sphären. Verſtummte faſt ganz in zeiner Geſellichaft. War nachdenklich. in ſch gekehrt, ver⸗ droßen. wenn er mit irgend etwas, das ibn jelbit betraf, ſich an ſic wandte. 
Sie entalitt ibrm vollkommen. Und deshalb ſagte er ſich eſer Seiger wird ſie mir nehmen. Bielleicht aans ohne ieinen Billen. Es konnte geſchehen, dan der junge Menſch gleichgültia an der Geliebten feines Vaters vorüberging. VSyda — äbrerieits — war ibm verfallen. Er nabm ſie ein — der Geiger — ſchon beute, vollkom⸗ men. Nichts gab cs in der Belt. was ibre Anteilnahme io entflammte. wie die Perſon dieies Virtnoien. Trubetzon beaann, ibn zu haſfen. Er wünichte ihn fort. Sunichte. daß er verichwünde. Er würde ia doch verichwin⸗ den. Nach ſeinem Auſtreten in Monte Carlo aina er aem nurh FrurEreich oder Enaland — nach Kord⸗ oder Süß⸗ 

  

Die 

  

  
amerika. 
raſtender Wanderung. 

Ja — und war er avyf ſeinen Reiſen, ſo würde Loda, 
wieder ibre Jeitungsausſchnitte beſtellen. Seinen Triumph⸗ 

à geinannt verfolgen, Seiner Rückkehr ſehnſüchtig harren 
— nach Paris jagen, wenn er dort auftauchte, nach Brüſſel 
unb London. Es gab keine Ruhe mehr fortan. Die Konſlikte 
zwiſchen ihnen würden nicht enden. 

Lunda — eigenwillig, trotzig — würde W keinen dieſer 
Schritte verbieten laſſen. Und am Ende all dieſer Kämpfe 
jah Trubetzkon den Bruch. Onda würde von ihm gehen. 
Dieſen Gedanken ertrug er nicht. Sein Leben wäre dann 
zu Ende. Daun kam das Nichts, die Leere, das Grauen. 
Hoffnungsloügteit. Das wußte er. Aljiv aalt es, ſolches 
Unheil abzuwenden. Er war genötigt, um das Seine zu 
fämpſen 

Es war in der Tat wie ein Fieber über Lyda gekommen. 
Sie ging dieſem erſten Zuſammentreffen mit Rolf in einer 
Spannung entgegen, als träte eine große Wende in ihr 
Leben. Voller Begierde war ſie, zu erfahren, welcher Art 
dieſer Sohn Wartenburas ſein mochte. Wie der Eindruck 
wäre, den ſie von ihm empfangen würde. Ob der Geiger 
mehr noch von ſeinem Vater hatte als dieſe frappante dußere 
Nehnlichkcit. 

Noch ein zu erkunden, brannte ſie: Das junge Fränulein 
Sehring, mit Rolf zuſammen erzogen, durch ihn, wie ſir er⸗ 
zählt batte, vom Tode des Ertrinkens gerettet, mit ihm 
durch Beruſstätiakeit dauernd verbunden, liebte Rolf in 
ſchwärmeriſcher Art. 

Das hatte Luda ſofort heraus. Es wunderte ſie nicht. 
Jetzi galt cs, zu erkunden, wie Rolf ſeinerfeits zn dem 
i ädchen ſtand. Ob er deſſen Neiaung erwiderte. 

uſtellen, war für Lyda die Entſcheidung einer 
Ihr war. als hinge Unendliches hiervon ab. 
Ob Rolf ſeine Neiaung ſchon verichenkt habe. 

Lyda war ſich im Augenblick nicht bewußt, wesbalb ſte der 
Beantwortuna dieſer Frage mit folchem Bangen entgegenſah. 
Sie wußte es nicht. 

Wußte nur das einc. das würde ſeyr wichtia, ſehr be⸗ 
ſtimmend für ihr eigenes Verhalten dem jungen Geiger 
gegenüber ſein, wenn er in ernſter Neigung zu ſeiner Be⸗ 
gleiterin ſtand. 
Weshalb war das ſo wichtig? Lyda fand bis jetzt keine 

Antwort auf dieſe Frange. 
Das neue Erlebnis Rolf Hewald ſtand vor ihr — bis 

dum Moment ganz unüberſehbar in ſeiner Auswirkung, in 
ner Entwicklung. 

Fortſetzung olgt) 
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Wirtscfnerft, Amdel., Fonifufert     
Die Lage auf dem Danziger Holzmartt. 

Troßz relativ guter Warltlagc iſt die Poſition der Danziger DOolz⸗ 
exporteure eine wenig beneidenswerte, da die Preisungebote, namentlich von ſeiten der engliſchen Importeure, ungenugend ſind. 
Es ſind deswegen in Danzig ernſthafte Erwägungen im Gange. 
durch gemeinſames Vorgehen, des Exporteurperbandes und des Ve⸗ 
frachtungslontors eine gemeinſame Verkaufsſtelle in England z 
gründen, um ſo unabhängig von Importeur und Agenten die Ver⸗ 
käufe zu tätigen, was natürlich eine große Umwälzung im Ge⸗ 
ihalt Kü nuch ſich ziehen würde. Pommerellen hat den Ein— 
ſchnitt für England vollſtändig aufgegeben und iſt zum deutſchen 
Markt zurück—, zelehrt. Die Holzindüſtriellen zahlen den Danziger 
Erporteüren ür Aneatcdihe Vertrüge ein engiiſches Pfund pro 
Standard Reugeld, ſetzen ihre Hölzer nach Deulſchland ab und ſind mit dem Geſchäft zufrieden. ů 

Außer virlen engliſchen Anfragen ſind in leßter 
belgiſche Warengeſuche eingelaufen, V 
wenig getätigt. 

Das Sleepergeſchäft iſt noch 
eine Erholung des Geſchäfts. 

  

     

   

21 ſind Zeit auch 
Abſchlüſſe wurden jedoch noch 

cnnmgh ſtill, jedoch hofft man anf 
i in Auz ile erſcheint 

wegen der ſtarlen kanadiſchen Konkurrenz f ui Das 
Anſteigen der Preiſe fi chwellen dürfte Wiederauinahme der 
Schwellenproduktion führen. Das Grubenholzgeſchäft iſt für dieſe 
Saiſon beendet. 

      

    

     

  

  

Der internationale Handelskammerkongreß zur Zollfrage. 
Die Verhandlungen der Kommiſſion 

mittag wieder aufgenommen. In der Zollf 
auf eine Entſchließung, die der Vollverjammlung vorgeiegt wer— 
den ſoll. In der Eniichließung wird erklürt, daß der Kongreß 
die Wünſche billigt, die von der Weltwirlichf lierenz in Geuf 
übber die Handelsverträge und die damit in Verbindung ſtehender 
Probleme geäußert worden ſind. Man betonie ferner d. 
wendigkeil, auf verſchiedenen à demſelben 
und zwar durch ſelbſtändige Maßrogein ſcktene 
Staaten, ferner durch Verträge auf Grund der M. 
klauſel und ſchließlich durch follektives Auitretenne 
großen Zahl von Staaten. Es wurde die von de 
lonferenz hervorgehobene Notwendig!e 
Handelspolitik ſich grundſätzlich von 
für einen freieren Warenverkt Handelskammer⸗ 
kongreß richtet eine Appell au d jchleunigſt und in 
größtmöglichem Umfange die Veichlüſſe der Wellwirlſchaftskonferenz 
durchzuführen. 

  

ürden, geſtern nach⸗ 
einigte mon ſich 
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a inönlichſt 
Boltwirtſchafts⸗ 

„ daſ die 
gen abwendet und 

  

   

     

Die deuiſche Kohlenfördernng. 

Nach den Ermittlungen des Statiſtiſchen Reichsamtes wur⸗ 
den im Mai 1927 geſördert 12,30 (Mai 1926 10,68) Mill. To. 
Steinkohlen, 12,01 (9,89) Mill. To. Braunkohlen. An Koks 
wurden 2,64 (1,07) Mill. To. erzeugt, an Steinkohlenvriketts 
0,37 (0,39) Mill. To. und an Braumkohlenbriketts 3,5 
Mill. To. hergeſtellt. Die Produktion von Janunar vis 
beträgt an Steinkohlen 64.24 (i. V. 53.99) Mill. To, an Braun⸗ 
kohlen 60,98 (55,10) Mill. To., an Kots 13,02 (10,17) Mitl. To., 
an Steinkohlenbriketts 2,14 (2,17) Mill. To. und an Braun⸗ 
kohlenbritetts 15,05 (13,54) Mill. To. 

Dem deutſchen Staate geht es glänzend. 

Der Auſſchwung der deutſchen Wirlſchakt hat für die Reick 
linanzen zu bemerkenswerten Ergebniſſen geführt. Das Finan. 
jahr 1927 ſoll nach dem Voranſchlag 575 Millionen mlehr Steuern 
bringen als das Vorjahr. Aber ſchon in den erſten zwei Monaten 
Aprik und Mai beträgt das Mehranflommen 350 Millionen; Auch 
der Etat, der angeblich die „letzten Reſerven“ heranzog, veripricht 
alfo ſchon wieder ein Ueberſchußetat zu werden. 

  

   

  

    
Verkaufspolitit der oſtoberſchleſiſchen Zinkinduſtrie. 

Wie die Kattowitzer „Polonia“ meldet, iſt zwiſchen der 
Gieſche A.⸗G. (Harriman⸗-Gruppe) und der Man ⸗Gruppe, die 
düs alleinige Recht für den Verkau“ der Erzeug der Hohen⸗ 
lohe⸗Zinkwerke beſizt, zu einer Vorſtändigung betreſſend Verrin— 
heitlichung der Verkaufsbedingengen und Ausſchaliung der gegeu— 
ſeitigen Konkurrenz gekommen. Die beiden Gruppen, die io gut 
wie die gejamte Zinkproduition Polniſch⸗Oberſchteſiens kontrol⸗ 
Heren,Perden ab 1. Juli d. J. eine einheitliche Preispolitik treiben 
und ſich gegenſeitig unterſtützen. Vorausſichtlich werden ſich die 
übrigen Zinkhütten der Konvention anuſchließen, jo daß mit der 
Grſtudung eines allpolniſchen Zinkivdikates in nächſter Zeit än— 
rechnen iſt. 

        

E 

Schiffsverluſte im Mai. 
Nach den Angaben des Germaniichen Lloyd ſind im Mat tatal 

verloren gegangen: 26 Dampfer, 2 Motorſchiffe, 3 jů 
und 8 S ſchiffe. Beſchädigungen crlitten 
29 Motorſchiffe, 9à Motorſegler und 2 Segelſchiff 
verlorengegangenen Dampfern ſind geſt det 5 
Kolliſion verlorengegangen 2 Dampfer, durch Feuer 
jer, durch verjchiedene Urjachen 7 Danipfer. Berſchollen iſt 
Dampfer und unken ſind 8 Tumphr Geſtraudet ſind au 

   

    

   

    

        
    

1 Motcorſchiff, 2 Motorijegler und 2 Sqgelſchiffe, durch Kol ⸗ 
on verlorengegangen 1 Segelſchiff, durch Feuerſchaden 1 Mo⸗ 

torſchiff und 2 Moiorſegler. Durch verſchirdene Urſachen 2 enel⸗ 
ken ſind ebenfalls 2 Sogelſchifſe, verlaſſen worden iſt 
Von größeren Schiffseinheiten ſind zu erwähnen: 

engliſcher Dampfer Riverina (4%%½˙ Brutto-Reniſtertonnen), ruſ⸗ 
ſiicher Dampfer Krasnoe Jnamia (25D Vr.⸗R.⸗-T.), ameri⸗ 
luniſcher Dampfer Auantico (2461 Br.⸗R.⸗T.), amerikaniſcher 
Dampjer Cretan (2350 Ar.⸗R.⸗T.), amerilaniſcher Dampfer 
Avalon (iosç Vr.⸗R.⸗T.) und amerikaniſcher Dampſer San⸗ 
türed (1846 Br.⸗R.⸗T.). 

dem (‚fü 

          
      

Deutſch⸗engliſche Induſtrieperhandlungen in Verlin. 
Am M und Dienstag kommender Woche orfolgt in Verlin     

    

      

     

  

   

im Reic band der deutichen Induſtrie der anſu der 
Federation of Britijh Induſtrie. Es handelt ſich um ähuliche Be⸗ 
ratungen, wir ſie kürzlich auch in. Wien zwiſchen dem Reichsverband 
der dentichen Induſtrie und dem Hauptverband der Induſtrie Oeſter— 
reichs ſiattgefunden haben. 

L 

% 
V ů ð —ů— b * 

Staffellauf Danzig—Zoppot. 
Voriahre, ſo wird auch in dieſem Jahre der 
„Dauzia—-3vypot“ ansgetragen. Die Vor⸗ 

arbeiten hierzu ſind, dem Turn⸗ und Fechtverein Preußen 
übertragen. Die Ausſfchreibung iſt eine audere geworden, 
Da nur Läuſer ſlartberechtigt ſind, iſt allen Vereinen Ge⸗ 
legenheit gegeben worden, ſich an dieſem Lauf zu beteiligen. 
Zu ieder Mannſchaft gehören 2n3 Läufer, und zwar 15 Se⸗ 
Uuivren, 5 Ingendliche Jahrgang 1909 und 1910, ſerner 3 In⸗ 
gendliche Jayhrgang 19i und 1t2. Alle Letbesübungen trei⸗ 
benden Bereine können teilnehmen. Der Lauf iſt in zwei 
Menuklaſſen ausgeſchrieben; zur 2. Rennklaſſe gehören auch 
Vereine, welche hicht Mitglied des T. N. V. D. ſind. 

Die Kurdireltion der Stadt Zoppot hat wiederum zwei 
wertwolle Chreupreiſe für, den erſten. Sieger jeder Klaſſe 
zur Verfünung geitellt. Die Preiſe ſind bet der Firma 
Stumpf n. Sohn, Dangig, und Firma Roſenthal, Danzig, 
QAtoneitellt. Die Zweiten jeder Klaſſe erhalten Plalketten. 
Start ijt am'.Sonulag, dem 3. Juli 1127, vorm. 10.20 Uhr am 
Marttplatz (Hauptſtraße) Langfuühr, ſo daß der Sieger in der 
»zeit der Cröffunug der Zoppoter Sportiwoche um ca. 1074 
Uhr dort eintrefſen wird. 

Bei der Gleichwertigkeſt der Dauziger führenden Turn⸗ 
und Sportvereine iſt an einer Vorausſage des Stegers nlcht 
au denken. Voriähriger Sieger in der 1. Klaſſe war der 
Sportverein Sthutpolizei Danzig und in der 2. Klaſſe der 
Danziger Sportklub. 

Reugründungen bei den Arbeiterradfahrern. 
gangenen Sonntag fanden zwei öffentliche Rad⸗ 

er ammlun in Gr.⸗Lichtenan und in Gno⸗ 
ian ſtatt, In Gr.⸗Lichtenau, wo der Bund über eine k 
line Ortsgruppe verfügt, konnten nach dem Referat des 
Sportgenoſſen Schröder aus Danzig eine Menge Neuauf⸗ 
nahmen getätigt werden. Mit Unterſtützung der Ortsgruppe 
Gr.⸗Lichtenau, die geſchloſſen mit nach Gnojau ſuhr, konnle 
in der aut beſuchten Verſammlung Gen, Schröder über 
Zzweck und Ziel des Arbeitexradfahrerbundes „Solidaritüt“ 
eingehend berichten. Nach Schluß der öffentlichen Verſamm⸗ 
lung wurde dann zur Gründungsverſammlung geſchritten. 
Da die meiſien ſich melbenden Sporigenoſſen aus Simous⸗ 
dorf und Umgogend waren, ſo ſoll der Sitz der Ortsgruppe 

nonsdorf ſein. Als Vorſitzender der neuen Ortsgruppe 
Simonedorf wurde dann der Sportgenoſſe Bruno Mielkke 
(Münſterberg) gewühlt, während Guſtav Lorenz (Si⸗ 
monsborf) Kaſſierer wurde, die beide jederzeit Auskuünfte 

    

  

   

  

  

  

  

  

   

  

   

  

  

  

  

       

    

     

  

erteilen. Für Miehlenz gibt Auskunft der Sportgen. Wal⸗ 
ter Lvoſch. Als Tagungslokal wurde Meuer, Gnojau, 
gewählt. In nächſter Zeit dürfte daun auch die Ortsgruppe 
Gnojau entſtehen. Der Freiſtadtbezirk zählt jetzt 10 Orts⸗ 
gruppeu, denen bald weitere folgen werden. 

Am 381. Juli ſindet die Gauſterufahrt ſtatt. Der 
Freiſtadtbezirks ſährt nach Neuteich. Bei dleſer Gelegeuheit 
dürfte auch die Ortsgruppe Nenteich, die ſchon einmal be⸗ 
ſtanden hat, neugegründet werden. Die Vorarbeiten ſind 
ſchon getroffen worden. 

  

Vom belgiſchen Arbeiterſport. In der vorigen Woche 
bamen in Brüſſel die belgiſchen Bundesmeiſterſchaften der 
Arbeiterſußballer zum Austrag. Cendracht⸗Gent verlur 
gegen Grace⸗Berleur mit 2:; 3. Nunmehr führt Grace mit 
6 Punkten gegen Geut und Boom, die bei 3 Spielen nur fe 
2 Punkte erreicht haben. — Radſport. 50 Kilometer 
Straßenfahrt in Lüktich: 1. Genoſſe Baiwir in 1 Stunde 
20 Minuten. 

Fußball⸗Städtekampf München—Berlin 421. 
ball⸗Städtekampf München—Berlin, der am Sonntag in 
München zum Anstrag kam, wurde von der Münchener 
Städteelf mit 41 gewonnen. München hat damit im Ver⸗ 
laufe der traditioſlellen Städtekämpfe ſeinen erſten Sieg er⸗ 

  

  Der Fuß⸗ 

    

kamyf gegen 

Voxlünderkumpf Srland-—Dennſchlunb- 
Am Freitag kam in Dublin der Revauchekampf der 

deulſchen und iriſchen Amateurvoxer zum Austrag. Im 
Weltergewicht ſchlug Europameiſter vomgörgen den 
Iren Copper. Geikowſtfi (Berlin) ſiegte im Mittel⸗ 
newicht über den, Armeemeiſter Morgon, dagegen unterlag 
der deutſche Meiſter Meier im zweiten Mittelgewichts⸗ 

Chajſe. Furopameiſter Müller ſchlug im 
erſten Halbſchwergewichtkampf James Murphy. Im zweiten 
Halbſchwergewichtskampf wurde der Breslaner Sänger 
von D. Murphy vbeſiegt. Auch der Schwergewichtskampf 
aing für Deutſchland verloren, da Niſpel (Verlin) von 
Klauagan (Irland) geſchlagen wurde. Der Kampf endete 
ſomit 6:6 unentſchieden. 

Am letzten Sonntag, ver⸗ 

  

Sportfeſt in Gr.⸗Malddorf. 
anſtaftete der Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverein „Adler“⸗ 
Gr.⸗Wulddorſ auf etgenem Platz ein internes Vereinsſport⸗ 
feſt, Die am Nachmittag zum Austrag kommenden leicht⸗ 
athletiſchen Wettkämpfe wurden in drei Klaſſen ausgetragen, 
Dir Beteiligung war anßerordentlich rege. Von den e 
zielten Reinltaten ſind die der Tugendklaſſe am b⸗ 
achtenswerteſten. So konnte der Gen. Schlegel im Hoch⸗ 
ſprung (,48 Meter und im Weitſprung 5,68 Meter erzielen. 
Auch der Stabhochſprung desſelben Genoſſen von 7,55 Meier 
kann anſprechen. Als Weſchluß des Vereinsſportfeſtes kam 
ein Fußballipiel zwiſchen der erſten Maunſchaft des gaſt⸗ 
gebenden Vereins und der erſtenr Mannſchaft des Vereins 
„Fichte“-Ohra zum Alnstrag. Trotzdem „Fichte“ aufangs 
ſehr drängtle, kann Gr.⸗Walddorf zuerſt in Führung gehen. 
Ein Elſmeter bringt den Ausgleich. Ohra kann bis zur 
Pauſe denn noch einmal einſenden. Halbzeit 2:1. Die 
zweite Hälfté ſieht „Adler“ in Vorteil, doch bleibt der Tor⸗ 
erfolg auf Ohras Seite. Mit 8l für Ohra wird das Syiel 
beendet. Rach Schluß der Kämpfe fand ein gemüttliches Bei⸗ 
ſammenſein ſtatt und hielt alt und jung noch lange Zeit 
beiſammen. 0 

— 
Verſäammlungs⸗Anzeiger. 

SPD., Ohra. Miltwoch, den 20. Juni, abends 7 Uhr, in der Sport⸗ 
Halle: Wichtige Wereennenzmänmerbeſanmlung, Vortrag des 
Abg. Gen. W an: Der Wen zur politiſchen Macht. Um zahl⸗ 
reiches Erſcheinen wird gebeten. 

Deutſcher Holzarbeiter⸗Berband. Am Mittmwoch, 29. Juni, 
abends 6½ Uhr, Verſammlung im Lokal Steppuhn, Schid⸗ 
lin, und im Vokal Wanſel, Zuppot. Tagevordnung: 1. Be⸗ 
richt vom Verbandstag., 2. Beſchlußfaſſunga über das Ver⸗ 
bandlungsergebnis in der Lohnfraar. 

Arbeiter⸗Samariter⸗Bund, E. A., Kolonne Danzig. Mittwoch, den 
20. Juni, abends 7 15 im Meſſehaus l', Milglulhe verſammelt 
lich die Muie Kolonue. Arbeilsloſe Mitglirder haben ſich 
bis zum 1. Juli beim Kaſſierer zu melden. 

Deutſcher Arbeiter⸗Abſtinenten⸗Vund, Ortsgruppe Danzig. 
woch, den 20. Juni, abends 7% Uhr, in der Handels- und Ge⸗ 
werbeſchule, An der großen Mühle: Milglirderverſammlung. 
Vortran: Rezitationen in Danziger Mundart von P. Sierke. 

Sozialiſtiſche Arbeiter⸗Jugend Langſuhr. Mittwoch, den W. Imri: 
Heimabend. 

Sopialihiſche Arbeiterjngend Danzi 
M.: Vortrag des Gen. Voops: 
und jetzt. Anfang 7 Uhr. 

Ortäverein Danäig⸗Sladt, 2. Beäirk, Altſtadt. Dounerstan, 
den 30. Inni, abends 7 Uhr, findet im Meſſehantz F unſere 
Bezirtsverſammtung ſtatt. Tagesordunng: 1. Abrechnung 
vom 1. Quartal. 2. Vortrag des Gen. Klingenberg: 

„Sozialiſtiſche Kindererziehung“. 3. Verſchiedenes. Gleich⸗ 
zeitig machen wir darauf aufmerkſam, daß der 2. Beätrk 
am Sonntag, den 3, Jull, einen Morgenausflug nach den 
Pelonker Wäldern macht. Antreten morgens 8 Uhr am 
Olivaer Tor. Vollzäbhliges Erſcheinen aller Mitalteder 
zu beiden Veranſtaltungen dringend erwülnſcht. 

Die Bezirksleitung. 
Achtungt Freibenker. Donnerstag, den 29. Junt, abunds 7 Uhr; 
Migtiederverfammiung Petriſchule Hanfaplatz. Der Vorſtand. 

Sozialiſtiſcher Kinderbund. Donnerstag, den 30. Inntz, abends 
7 Uhr, bei der Genoſſin Müller, Larmgarten 11: Zuſammen⸗ 
kunft der Helſerinnen. 

Ammliche Vörſen⸗Rofierungen. 
Danzig, 28. 6. 27 

1 Reichsmark 1,22 Danziger Gulden 
1 Zloty 0,57 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,15 Danziger Gulden 
1 Scheck London 25,05 Danziger Gulden 

Danziger Produltenbörſe vom 14. Juni 1927. (Amtlich) 

Weizen (130 Pfund) 16,50—16,75 G., Weizen (124 Pfund) 16,l) 

bis 16.25 G., Roggen 15,000— G., Gerſte, ſeſt 13,50—14,01 

(Gulden, Futtergerſte 1400—4.560 G., Haſer 1300—13,50 G., 

lleine Erbſen 14,00 28,00 G., Viktorigerbſen 25,00—28.00 G. 

grüne Erbſen 18,00.—2.4,00 G., Roggenkleie 11,50 G., Weiz, 

kleie (grobe) 9,75—10,25 G. (Großhandelspreiſe per 50 Kilo⸗ 

  

    

   

Mitt⸗ 

  

., Hentv, Mittwoch, den 20. d. 
Dio ſozinliſriſche Bewogung einſt 

——— 
    

            

  

     

  

     rungen. 

        

gramm waggonſrei Danzig.) 
    
               

     

      

Mäſche jeder Art 

  

Landwirtſ chaft. 
Das in Heubude, nördlich an der Laake 

gelegene, ca. 30 preußiſche Morgen große un⸗ 
bebaute Grundſtück Heubude Bl. 46 iſt vom 
1. Oktober 1927 ab auf längere Zeit zur land⸗ 
wirtſchaftlichen Nutzung zu verpachten. Lage⸗ 
plan und Pachtbedingun⸗ gen können in unſerem 
Geſchäftszimmer 21, Eliſabethkirchengaſſe 3, ein⸗ 
geſehenwerden. Pachtangebote bis 15. Juli 1927 an 

Städtiſche Grundbeſitzverwaltung. 
  

    
   

     Ig. . Mädch⸗ 
iß Beſchäftg. ſteh. fi 
jof. einf. möbl. Zimmer 
bei Lenguuſ, Große Oel⸗ 
mühlengaſſe 2 a, part. 

Leeres Zimmer m. Koch⸗ 
gelegenheit v. 1. Nan od. 
pät. zu verm. Ang. u. 
2023 an Filiale Laugf., 
Anton⸗Möller⸗Weg 8. 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. Behrendt, 
Pfefferſtadt 10. 

Möbl. Vorderzimmer 
mit beſond. Eing. z. verm. 
Spendhausneugaſſe 13, 1 

Möbl. ſonnig. Zimmer 

  

Sonniges, möbl. Zimmer, 
a. mit Küchenben. zu ver⸗ 
mieten Langfuhr, Labes⸗ 
weg 104. 2 Tr. Ils. 

Gut möbl. Zimmer 
mit elektr. Licht, vom 
1. Juli zu vermieten bei 
Bork, Langl. Haupllitv. 43 

Mö;öbl. Zimmer 
an beſſ. Herrn billig zu 
vermiet. Langfuhr, Bahn⸗ 
hofſtraße 3, 1 Tr. rechts. 

Freundl. gut möbliertes 

Zimmer 
lekt. L., z. vm. Hohe 
n 15, 1 Tr. Il. 

2 junge Mädchen finden 

Schl 
Woche 5 Gld., zu erfrag. 

  

In. 

    
    5. zu verm. b. Machwitz, 

Watteubuden 30. Junkergaſſe 8, 1 Treppe. 

   

  

Schlafſtelle 
für junges Mädchen f. 

Boolsmanns 

an die 
erbet. 

Ang. unter 202“ 
Exped. d. Vo. 

Junges Mädchen findet 

ſaubere Schlafſtelle 
Speidhausneugaſſc 13, 1. 

    

  

Junger Mann findet 

Schlafftente 
St.⸗Katharinen⸗Kirchen⸗ 

zu haben Hauptſtraße 100, 
H. part. kts. 

Herren finden Schlajjftelle 
Eſchempeg 12. 1 Tr. r.    
      
   

é‚ Iu mieten geſu 

2-Jimmerwohnung 
mit Küche und Zubehör, 
iucht Danziger Ehepaar in 
Neufahrwaſſer. 

Ernſt Ohlenſchläger, 
Lauental. 

Aeltere Frau, Ren 
ſucht kI. Stübchen; übern. 
Lich häusl. Arbeit. 
urter 2027 an die Ex. 
o. Voltsit. erbeten. 

  

  

  

Mädch. find. Schlaiſtelle. 

  

  

    

  

Zwangsfreie 1⸗Zimmer⸗ 
wohnung od. leeres Zim⸗ 

i[mer m. Küchenbeu. geſ. 
Tr. Angebote unter 2032 a. d. 

Erped. d. Volksſt. erbet. 

Kleiner Laden 
m. Nebeuraum, als Werk⸗ 
ſtatt paſſ., zu miet. gei. 
Ang. unter 1105 an die 
Exvp. d. Vollsſt. erbel 

Lrerer Raum 
od. Keller von ſoj. zu 
miet. geſj. Ang. u. 2021 
an die Exped. d. Volksſt. 

  

  

ſteig Nr. 16, 2 Tr. Suche n, Einſtellen ein. 
addelbootes geeigneten 

Schlafſtelle agerraum. Ang. unt. 
1104 an die Expedition d. 
Volksſtimme erbeten. 

     

  

   

Wohnungstauſch! Tauſche 
m. Wohn., ſ. ſchön geleg., 
5 Min. v. d. Eiſenb.⸗W., 
geg. größ. nach d. Stadt. 
Ang. u. 2035 a. d. Exp. 

Ach teeng! 
Gebe eine 3⸗Zimmer⸗Woh⸗ 
nung nebſt Küche u. groß. 
Gelaß nebſt Möbel, gegen 

„ſeine gute i⸗Zimmer⸗Woh⸗ 
na u. Küche ab. Preis 
Vereinbarung. Angeb. u. 

Air. 26, Fitiale Langfuhr, 
Anton Möllerweg 8. 

      

Tauſche 
2 ſonn. Zimm., 2 Ställe, 
helle Kuüche, Wbenghas 
U. Gemüſeland in er⸗ 
Kahlbude uach Danzig od. 
Umgeb. Ang. u. 1102 a. 
d. Exb. d. „Volksſt.“    

  

      
    

Beſcheibener 
als Laufburſche geſ. Ang. 
unt. 2024 an die Exped. 
der Vollsſt. erbeten. 

ssestss,, 
Zuverläfſiges 

Lnuuftnüdchen 
geſucht. Ang. unt. 2025 
a. d. Exp. d. Volksſt. erb. 

0 S?tstethee 

Damen können die 
Plätterci gründl, erlernen 

in d. anerlannt tüchtig. 
Plätterei Vorjtädtiſcher 
Graben Nr. 33, part. 

Stellengeſuche 

Saubere Waſchjrau bittet 
noch um einig, Monatsk. 
Wäſche w. bill. gewaſ⸗ 
u i. Freien getrockn. An 
n. 37 an Filiale Altſtä 
Graben 106 erbeten 

  

  

  

       

  

  

    

Eabgelegte 

  

   
.Neumann, Büttelgaſſe 5, 

dchen jucht 

  

  

Junge Frau bittet um 
Steiic, gleich welcher Art, 
j. die Morgen⸗ od. Abend⸗ 
ſtunden. Ang. unt. 2036 

  

Suche für meine Tochter, 
16 Jahre alt, Stelle als 
Schreibhilſe od. Laufmäd⸗ 
chen. Angeb. unter 2034 
a. d. Exp. d. Vollsſt. erb. 

  

Arme Familie, Mann 20 
Mon. arbeitslos, Frau 
erw. Niederk., bittet um 

Wüſche und 
Kinderwäſche. Ang. unt. 
2020 a. d. Exp. d. Völfsit. 

Irde Herrenſchneiderei 
wird ſchnell u. billig aus⸗ 
eführt. Anzüge werden, 
ichnell u. bill. gewendet b. 

  

an d. Expod. der Voltsſt. 0 

  

führt ſachgem. u. bill. aus 
Erſazteile. 

Mechanikermeiſter 

Jüinemann, Zoppot, 
vroße Unterſührung 11. 

Trio, frei ab 1. Juli, 
auch von ſofort, Klavier, 
Geige, Jazz (Saxophon). 
Angebote unter 2037 a. d. 
Expedit. d. Volksſt. erbet. 

Ig. Frau nimmt Wäſche 
an zun Waſchen bei N. 
Preisberechn. Wäſche wird 
um Freien gelrockn. Frau 
Laugkowſki, Niedere Sei⸗ 
gen Nr. 12/ 

Kopfwaſchen m. Ondulat. 
für 1,25 Gulden bei 

Benno Oeſtert, 
Friſeurmeiſter, 

Ständ. An⸗ u. Verlauf v. 

Möbel 

   

      

  

   

  

Junges Möt EO 7fi 
lung als Hausangeſt. 3 wird ſauber gewaſchen 

P8 im Herul. Wch Möbel⸗Marſchall? und geplüttet und im 

uad außerhalb. Aug. u. — —.— Freien getrocknet bei 

2030 a. d. Exp. d. Vollsſt.] Neuanfertigungen ſowie]Frau Witthold, Peters⸗ 
Reparicren v. Handtaſch., hagen Nr. 57. 

Junges Mädchen, 10 J. Schul⸗ u. Altenmappen,⸗ 
alt, bittet um StellungReiſeartiteln werden, in%%%% 

im Haushalt. Angebole jed. Preislage ausgeführt. Klagen, 

Slunter 2019 an die Exp⸗ Paul Lettau, Steuer achen, 
der Vollsſt. erbeten. Altſtädt. Graben 62. und Schreiben 

Reparat. an Fuhrrädern aller Art 

Rechtsbüro 
Vorſtädt. Graben 28. 

EEeeeeee 

Villardbälle 
einzeln bzw. Satz, kauft 

Kuhn, Oliva, 
Waldhäuschen. 

Gut erhaltene 

Waſchwanne 
ink od. Emaille, zu kauf. 

11 Ang. unt. 2033 a. d. 

Erped. d. Volksſt. erbet. 
—.— 

Secerrstth%%htt 

Guler Sportwagen 
zu kanfen gej. Ang. m. Pr. 

unt. 2028 a. b. Exveb. d. 
Volksſtimme erbeten. 
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Unſchuldig des Mordes verdächtigt. 
Folgen einer Notlüge. — Suſi Hauſers Selbitmord. 

Die Zolgen e Der gefälſchie Abſchie döbrief. 

Man ſollte in entſcheidenden Momenten immer die Wahr⸗ 
heik ſagen, Lügen, ſogar die in beſter Abſicht erfſundenen Not⸗ 
lügen können die ſchrecklichſten Folgen haben, wie der Fall 
Hauſer in Wien einmal wieder beweiſt. Vor beinahe ſieben 
Jahren, am 17. Dezember des Jahres 1920, ſand man die 
Tochter der Hofburgſchanſpielerin Babette Deprient, Frau; 
Dr. Hauſer, tot in ihrem Bett vor. Anj dem Nachttiſch ſtand 
ein Glas mit dem Reſt einer Flüſſigkeit, die ſich ſpäter als 
Blanſäure erwies, daneben lag ein angelaufener Silber⸗ 
löffel und ein Zettel mit Abſchiedsworten an den Gatten, an 
die Mutter und andere Familienangehörige. 

Aus dem Juhalt dieſes Zettels ging auch hervor, warum 
Frau Suſi Hanſer Selbſtmord verübt hatte. Sie war leidend 
jeit Monaten und litt unter der Vorſtellung, ſie werde nie 
wieder ganz geſund werden. Da ſir unter dieſen Umſtänden 
das Leben nicht mehr ertragen zu lönnen glaubte, wollte ſie 
niemandem zur Laſt fallen und gab ſich ſelhſt den Tod. Auf 
welche Weiſe ſie ſich das Gift beſorgte, iſt nie aufgeklärt 
worden, Dr. Hauſer hatte jedenfalls niemals Gift in äſeiner 
Wohnung. Da nun die Mutter der Verſtorbenen mit großer 
Liebe an ihrer einzigen Tochter hing, beſchloß Dr. Hauſer im 
Einverſtändnis mit mehreren Familkienangehürigen, 

ihr nur den Tod zu melden und als Urſache Embolie 
anzugeben, 

laſfenen kein Wort von einem Selbſtmord verlauten zu 
aſſen. 

Frau Deyrient hatte denn auch keinen Grund, zu glauben, 
man habe eine Notlüge erfinden müſſen, um ihren Schmerz 
nicht noch zu verarößern. Wie das aber ſo geht, nach einer 
Reihe von Jahren ſickerte dies und jenes durch, und eines 
Tages wußte ſie, die Geſchichte von der Embolie war nicht 
wahr, vielmehr hatte ihre Tochter ſich ſelbſt entleibt. Würde 
man ihr damals gleich die Wahrheit geſagt haben, der 
Sthmerz wäre zweifellos größer geweſen, aber niemals 
hälle die alte Dame irgendeinen häßlichen Verdacht ge⸗ 
jchönßft. Nun aber machte ſie ſich Gedanken, fraate ſich 
immer und immer wieder: Warum hat man mich belogen? 
Zweshalb hat man mir nicht die Wahrheit geſagt? Und ſo 
iſt es am Eude kein Wunder, wenn ſie ſich zu dem Glauben 
durchrang, ihre Tochter ſei gar nicht geſtorben, ſondern — 
ermordet worden! 

Natürlich konnte ihr Verdacht nur auf den Sch 
ſuhn fallen, der zwar unſchuldig war, aber die Notlüge in die 
Welt geſetzt hate. Und ſo ſagte ſie: Wenn ter ein reines Ge⸗ 
wiſſen hätte, würde er nicht zu einer Lüge gegriffen haben. 
Alſo Anzeige bei Polizei und Staatsanwaltſchaft. Letztere 
zeigte keine große Luſt, gegen Dr. Hanſer vorzugehen, weil 
die Verdachtsmomente zu wenig begründet waren. Man 
ſrante den Ehemann, man fragte die Verwandten, man fragte 
das frühere Dienftmädchen und kam zu der Ueberzengung, 
daß Dr. Hauſer die Wahrheit geſagt habe. Zum erß mal 
ward der Selbitmord offiziell beitätiat. Das war 19 

Mit dieſem Reſultat gab ſich aber Frau Deyrient nicht 
zufrieden, und, um endlich den Verdacht voll auf ihren 
Schwiegeriohn lenken zu fönnen, eutdeckte ſie plötzlich (nach 

fünſ Jahrenl), daß 
der Abſchiedsbrief nicht von ihrer Tochter geſchrieben 
ſei, daß dir Schrift erhebliche Abweichungen von der 

Handſchrift ihrer Tochter aufweiſe 

und der ganze Zettel demgemäß gefälſcht ſein müſſe. Nun 
mußte die Staatsanwaltſchaft wieder eingreiſen, das Ver⸗ 
fahren erneut einleiten. Man exhumierte die Leiche, ſand 
aber, nach den ſechs Jahren. nicht einmal Spuren von Gift, 
aber auch dieie batten keinen Weg gewieſen, da die Tote be⸗ 
kanntlich Zyankali getrunken hatte. Dann holte man acht 
Schreibſachverſtändige und legte ihnen den Zettel vor. Drei 
erklärten ihn für eine Fälſchung, drei ſür echt, und die beiden 
anderen behaupteten, dic wenigen Abweichungen von der ge⸗ 
wöhnlichen Handſchrift der Toten ſeien auf die große Er⸗ 
reaung zurückzuführen, in der ſich Fran Hauſer kurz vor dem 
Tode befunden haben müſſe. Das Ergebnis dieſer Unter⸗ 
ſuchung ſpricht weniger gegen Dr. uſer als gegen die 
Kunſt der Schreibſachverſtändigen, die ſich bekanntlich noch 
in faſt keinem Prozeß einig geworden ſind. 

Da ſich in kleiner Weiſe ein Anhallspunkt für die Schuld 
des Ehemannes ergab, ſtellte die Staasanwaltichaft das Ver⸗ 
ſahren ein. Natürlich iſt dem Dr. Hauſer damit nicht viel 
geholfen, denn da er unſchnldig iſt, hätte er nie verurteillt 
werden können. Aber ſeine Schwiegermutter, die ſich natür⸗ 
lich auf die Ausſagen der drei Sachverſtändigen ſtützt, welche 
den Abſchiedsbrief als Fälſchung erkannten, wird nicemals 
davon zu überzeugen ſein, daß er kein Mörder iſt. Und das 
alles nur wegen einer Nutlüge, die zur Schonnna der 
Rerven und Geſundheit eben dieſer Schwiegermutter von 
ihm erjunden wurdc. 1I. E. 

Albino⸗Ratten — Londons größte Plage. 
Verſchiebung in der Londoner Rattenbevöllkerung. 

London bat von jeber nuter einem Ueberfluß au Ratien gelitten, die eine furchtbare Plage darſtellen. In lesier 
Zeit hat ſich die Lage noch weiter verſthärft; alle Kampfmaß⸗ 
nahmoen haben ſich als nutzlos erwicicn. Die aite ſchwarze engliſche Ratte. die früher das Feid beberrichte, iit jait völlia 
nerſchwunden und durch die norwegiſche Spielart erſetzt 
morden, die ihrerieits wieder der kleinen ſchwarzen Sch 
ratte, weichen mußte. die es ibrer kleinen Geſtalt zu dant 
hat, daß ſie in Räume eindringen kann, die den größcren Rattenarten unzugünglich bleiben. Die Nager dieſer Art 
nermögen für ibre Wanderungen ſoaar die Drühbte der eJaßt han naun is den benũtzen. 

Jetzt! man in der Nacwbarſchaft von Piccadi ine 
nene Spielart von Ratten entdect, die dort in Uberarcter abl ansutreffen kns. Es ſind Albinoratten mii rofen 
Angen und weißem Haar und meißem Fell. An Wildbeit und Gefräſſigkeit ſtehen dieſe Albinos den anderen nicht 
nach. Man nimmt an. duß ſie die Nachkommen von zuhmen 
weißen Satten ſinb, die in die Kanäle der Stadt cingz⸗ drungen fnd. K 

Termlicht bei Abſtiümmmngen. 
Neuerung im engliſchen Parlament,. 

. Ungefähr 30 Miiglieder des Houſe of Commons baben eine Peittion unterzeichnet die dem Visconn: Perl. Erſtem Kommiſfar jär sffcuiliche Arbeiten, überrricht wurde und worin um Anbrinaung von rotem oder grünem Licht im Luhen Abrmn bes Parlamentsscb ährend einer nament⸗ 
lichen Abſtimmung gebeten wird baben beobachict“, ſo 
heißt es in der Petttion. „Haß Mitalieder dieſes Hauſes bei 
vielen Gelegenbeiien nicht oan der Abſtimmung teilnehmen 
Eoumten, vbRvobl ne ſich in Sehweite des Weſminſter⸗Palaſtcs 

   

  

    

    

   

        

   

  

  

  

   

    

  

    

  

  

  

Stuürm gegen das Eheverbot für Flieger. 
Die Vilotenfrauen vproteitieren. 

Der Plan des kalie en Lufßtminiſt 
lichen Flicgern, Mannſchaßen wie O. 

  

        

   

  

    

zaten vor ihrem II. Lebensjahre zu verbieten, we Dii„‚ Tevenagre ⸗ ·»— 1 
hausliche Tawilien 'rgen, Licbesablenkung u andere Dince ibr fſeeliſwes und geißiges Gleichgewicht nören And 

lugtätigkeit ungünſtig beeinfluſſen“, hat vor allem 
bei den Gattinnen der Piloten anderer Nationen einmütige 
Empörung hervorgerufen. Die Ehefrauen engliſcher Flie⸗ 
ger haben ſofort eine Statiſtik aufgeſtellt, nach der gerade 
im Gegenteil alle hervorragenden Flieger der Welt verhei⸗ 
ratet ſind. Die Führerin in dieſem Abwehrkampf iſt die 
Gattin des berühmten engliſchen Fliegeroffiziers Courtney, 
die u. a. behauptet, daß „die Ehe dem Piloten einen feiten 
Halt gibt, ſein Verauntwortungsgefühl ſtärkt und ihn durch 
die Rückſicht auf ſeine Familie vor unzuverläſſigen oder 
leichtſinnigen Gefahrflügen zurückhält.“ Aus dieſem Grunde 
nehmen auch die nicht⸗italieniſchen Privatgeſellſchaften mit 
Vorliebe verheiratete Flugzeugführer. 

Der Untergang der „Magdeburg“ vor Gericht 
Mas geſchah mit den geleimen Signalmitteln? 

Am 2½. Auguſt loi iſt der tleine Krenzer „Magdebura“ bei 
inem Vorſtoß im Finniſchen Micerbuſen in der Nähe der Infel 
Odensholm auf Grund greraten und beim Eintrejſen weit über— 
legener ruſſiſchen Streitträfte in die Luft geiprengt worden. Kom⸗ 
ittundant des Kreuzers war Kapirän L nicht, der jent in Vad 
Lauterberg jeinen Wohnſitz hat. Bri ſpäteren deutſchen Unter⸗ 
nahmungen zur See hat es ſich gezeigt, daß die Feindmachte nher 
dir heutjchen Norhaben unterrichtet wäaren. Die eingeleiteten Er— 
mittlungen haben das überraſchende Ergebnis gezeitig:, 

daß den Feinden die geheimen deutſchen Chifiriermittel des Kreuzers 
„Magdeburg“ in die Hände gefallen waren. 

wodurch ſie in die Lage verſetzt wurden, die deulſchen Funkſprüche 
zli eniziffern. 

Wie war das möglich? Tas iſt die Kernfrage eines demnächft 
vor der Strafkammer des Göltinger Landnerichtes zur Verhandlung 
lommenden Prozeſiez, der von dem Kapitin a. D. Habenicht gegen 
den Ingenieur Fr. Mengering in And Lauterberg i. H. ange⸗ 
ſtrengt iſt, weil dieſer erllärt hat, „Kapitün Habenicht ſri auch 
einer von denen, denen Dentichland den Verluſt des Krieges zu 

ſo ihre 

  

  

  

  

  

  

verdanken habe: denn er habe beim Untergang der „Magdeburg“ die 
geheimen Signalmittel nicht vernichtet, wozu er als Kommandant 
verpflichtet geweſen wäre“. Das Amtsgericht in Herzberg a. H. 
hat den Ingeniaur Mengering wogen Beleidigung zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 300 Mark verurteilt, ohne die Richtigkeit der von dem 
Verurteilten aufgeſtellten Behauptung näher zu prüfen. Gegen 
dieſes Urteil iſt Berufung eingelegt worden. Die erſte Verhand⸗ 
lung vor der Göttinger Strafkammer iſt vertagt worden, weil ſich 
die Notwendigteit herausſtellte, daß weitere Zeugen geladen und 
verſchiedene Totumente aus dem Marine⸗Archiv zu einem neuen 
Termin beſchafft werden. 

Kapitän a. D. Habenicht hat erklärt, daß alle Geheimpapiere 
verbrannt worden ſind. Dieſer Erklärung ſteht aber die amkliche 
Darſtellung im deutſchen Generalſtabswert (Der Krieg zur See 
(1914—19i8) 3. Kand, Seite 194/195 über diefen Vorgang gegen⸗ 
über, wo es wörtlich heißt: 

„Wonn bisher noch Zweifel darüber beſtehen konnten, daß die 
britiſche Admiralität tatfächlich im Beſitz der ganz geheimen deut⸗ 
ichen Chiffriermittel geweſen iſt, ſo find dieſe hinfällig, ſeit durch 
znverläſſige Mitteilung aus Petersburg bekannt geworden iſt, daß 
nach der Strandung des Kleinen Kreuzers Magdeburg an der 
rujſiſchen Eſtiecküſte vor Odensholm am W. Auguſt 1914 

die Geheimſachen des Schiffes, die über Bord geworſen 

waren, unmt ſie tticht kie Feindeshand fallen zu laſſen, von den 
Ruſſen aufgefiicht und allen ihren Verbündeten zugänglich gemacht 
morden ſind. Inſolgc des großen ſtrategijchen Vorteiles, den die 
Möglichleit der Eutzifierung der deutſchen Funkſprüche bot, konnden 
von engliſcher Seite daher ...“ 

Dieſe Darſtellung, der üch auch Tirpitz angeichloſſen hat. iſt von 
Kapitän Habenicht als unrichtig bezeichnet worden, trotzdem iſt es 

ſeinen Bemühnngen bisher nicht gelungen, die zuſtändigen Stellen 

zu ciner Repiſion ihrer Darſtellung zu bewegen. Intereßſant iſt es, 
daß mun ſich auch auf der Gegenſeite mit dieſem Vorſall beſchäf⸗ 

ligt hut, der dort noch and— geichildert wird. Der frühere Erſte 

Lord der brihtſchen Admi tät, Churchill, erklärt in ſeinem, Werke 

„Weltkriſis“, Nand 1, Seite 0l, daß „die deutſchen geheimen 

Signalbücher auf der Vruſt eines ertrunkenen deutſchen Unter⸗ 

offizgiers der Magdeburg gefunden wurden“. 

   
   

         

  

  

  

  

   

    

    

  

     
   

  
  

Die Ozeanflieger wieder in München. 
Unerwartet eingetroffen. 

Nach einer Mitteilnng der Süddentſchen Lufthauſa ſind 
Dienstaa abend um 8.15 Uhr unerwarteterweiſe Chamberlin 
und Lewine auf dem Münchener Flnaplatz gelandet. 
Chamberlin kam von Warſchan und fliegt am Mittwoch 
früh nach Zürich weiter. Die Flicger wurden auf dem 
Alugprlatz von der Direktion der Süddeutſchen Lufthanſa 
empfangen und in das Hotel „Bayriſcher Hoi“ neleitet. wo 
ſie übernachteten. 

* 

Chamberlins und Lepines Empfang in Warſchan. 
Auch hier Begeiſterung. — Offizielle Empfänge. 

Montag nachmittag, um 1 [ibr. batien ſich, wie bereite 
gemeldet. auf dem Flugplatz des „Aerolot“ mehrere hundert 
Perſonen eingefunden, um die nkunft Chamberlins abzu⸗ 
wuarten. Aufangs mangelte es au Nachrichten über den 
Wea, den Chamberlin von ſeinem Aufſtiea aus Marienbad 
genommen hatte. Man wußte nur ſoviel, daß er um 10.20 
Uhr früh in Marienbad geſßt t war und Prag um 11.27 
Ur pajſſtert patte. Die 2 är⸗ und Zivilflugzeugc, die 
ihm entdegcngeflogen waren., kehrten ergebnislos zurünk. 
Aus Krakan, das von Chamberlin um 2 Uhr nachmittaas 
überflogen werden fſollte, trajen keinerlei Nachrichten dar⸗ 
Uüer ein. Erit um 'es Uhr nachmittans benachrichtigte die 
Klugfteille des Keroiot in Lodz dieſe Flugreedrrei in 
ichun, daß Chamberlin vor kurzem Lodz überilogen bat. 

Mit Kückſicht darauf begann ein lebbaftes Treiben auf 
dem Warſchaner Flugplats und es wurden die letzten Vor⸗ 
bereitungen zum Empfang des Fliegers getroffen. — Ein 
Flunzeug des Aerolot und ein Militärapparat ſtarteten, im 
dem Flieger den Weg zum Landungsplatz zu weiſen. Um 
3.18 Uhr nachmittags täauchten am Horizont drei d 
nauf, voen denen das dritte der Apparat Chamberlins w. 
Rach einem eleganten Bogen um Karſchau landete Cham⸗ 
berlin anßergewöhnlich ruhig um 3.23 Uhr nachmittags 

Die begeinerte Menge umringte ſofort das Flu 
und brachte ihn 

  

  

      

   

     

    

  

   
  

  

bob den Fliener auf die Schultern 
Triumphaug 3il denn nicht weit entjernt ſtebenden amerikani⸗ 
ſchen Geſandten Stetſon. Nach Begr. ung durch den 
amerikaniſchen Geſandten, die Mitglieder der Geſandtſchaft, 
durch die Militäriliegerbehörden und Zivilfliegervertreter 
ſowie einem Vertreter des Außenminiſteriums, des Regie⸗ 
runaskommiſſariats und der polniſch⸗amerikaniſchen Gei⸗ll⸗ 
jtbaſit, inhr Chamberlin im Kraftwagen, von Journaliſten 
und Korreſpondenten amerikaniſcher Blätter begleitet, nach 
dem „Hoiel de 1Europe“. In Begleirung Chamberlins be⸗ 
finder ſich auch Levine. 
—. Die beiden Oseunflieger wurden Dienstaa mittag von 
Staatsprändenten in Warſchau empfaugen. 
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Die Veberſliegung des Stillen Ozenns. 
Der Stieger Erneſt Smith, der in O nd (Kalifor⸗ nieul zum Finae nach Honoluln aufgeftteaen war, iit nachis Surüdgekehrt, da der Windichutz zerbrach, wodurch der Flie⸗ 

der den Binden unsgeiest warde. Dagegen ijt die Abfahr: des Fingzeuges mit Maitland und Hegenserger ohne Zwiichenfall erfolgt. Das Flugzeng erbob ſich ſehr raich und überſflog den Hafen von San Franzisko in einer Höhe von SU Metern. Alle i Oean ſind efordert word Flugenges 
rauernna des zu melden. 

at la 

    

  

  

        u. die Sichtung d⸗ 
Stillen Ozeans     

      

   

  

    
    

    

   

  

   
   
   

  

Das Paradies auf Erben. 
Die Gartenbau-Ausſtellung 

in Liegniß. 

In der Zeit der Ausſtellungs⸗ 
müdigkeir gewinnt eine Aus⸗ 
ſtellung, diée zudem nicht ein⸗ 
mal in einer Welt⸗ oder Groß⸗ 
ſtadt aufgebaut wurde, jon⸗ 
dern in einer Provinzſtadt von 
75„%0 Einwohnern, das In⸗ 
tereſſe gunz Deutſchlands: Die 
„Deutſche Gartenbau⸗ Wund 
Schleſiſche Gewerbeausſtellung 
Liegn Auf einem Gelände 
von 3253 000 Quadratmetern iſt 
eine künſtleriſch vollendete, in 
Anlage wie Ausführung gieich 
harmoniſche Ausſtellung ge⸗ 
jchaffen worden, deren Zweck 
iſt, die Aufmertſumkeit aller 
Wirtſchafts⸗ und Kulturkreiſe 
auf den vernachläſſigten, kul⸗ 
turell wie wirtjichaftlich ſchwer 
notleidenden Oſten zu lenken. 

   

  

  
  

wie bereits⸗näher ausgeführt, angeklagt iſt, ſeine Frau und 
ſeinen Sohn getötet zu haben, um den Verſicherungsbetrag 
für beide zu erhalten. Nach Eröffnung der Verhandlung 
verlieſt der, Vorſitzende die Anklageſchrift, in der dem An⸗ 
geflagten vier Verbrechen zur Laſt gelegt werden: 1. Die 
Tötung ſeiner Frau, 2. die Tötung ſeines Sohnes, 3. ein 
Arandſtiftungsverſuch (der mit einem Mordͤverſuch an ſeinen 
belden Söhnen verbunden war) und J. ein Verſicherungs⸗ 
betrng. 

  

  

  

Furchtbare Schülertragödie in Berlin⸗Steglitz. 
Zwei junge Menſchen getötet. 

Die 16 Jahre alte Tochter des auf einer Reiſc hefind⸗ 
lichen Berliner Kaufmannschepaares Scheller rief Dienstag 
telephoniſch einen Arzt, der in der Wohnnna den 19jährigen 
Günther Scheller mit einer ſchweren Schuöverletzuna am 
Kopf, beſinnungslos und einen 19jährigen Kaufmauns⸗ 
lehrling mit einer Kopfverletzunga tot auffand. Das innac 
Mädchen und ein gleichfalls in der Wohnnna anweſender 
1jähßriger Realſchüler Kranz konnten der Mordkommiſſion 
bisher noch keine klare Darſtelluna der Vorgänge geben. 
Man nimmt an, daß die Schüſſe in einem Streit zwiſchen 
dem Scheller und dem Kaufmanuslehrlina nefallen ſind. 

Der bei der Tragödie in Steglitz ſchwer verletzte Gün⸗ 
ther Scheller wurde. wie weiter gemeldet wird., in das 
Krankenhans geſchafft. wo er jedoch, ohne das Bewußtſein 
wieder erlanat in haben, ſtarb. Er hbat ſich anſcheinend 
ſelbit ericköſſen. Beide Leichen wurden beſchlaanahmt. 

Ins Meer geſtürzt. 
Flugzeugunglück bei Korſika. 

Wie Havns aus Antibes meldet, iſt ein Perſonenflugzeug 
der Linie Antibet-⸗Tunis mit drei Paſſagieren etwa zehn 
Meilen nordöſtlich von Bellaviſta (Korſükah wegen eines 
Motordefekts ins Meer geſtürzt. Da der Führer des Flug⸗ 
zeuges die geuaue Lage des Flugzeuges radiotelegraphiſch 

ilen konnte, wurde ein Torpebobootjäger nach der Un⸗ 
glüctsſtätte geſandt, mußte aber wegen zu hohen Seeganges 
unveorrichteter Sache zurückkehren. Hierauf hat ſich ein 
Waferflugzeua dorthin begeben. 

  

  

   

     

Ein großes Verkehrsflugzeug, das mit neun Paſſagieren 
von Paris nach London kam, mußte Sonntag nachmittag in 
Kent eine Notlandung vornehmen, wobei die Tragflächen 
und ein Propeller zerſtört wurden. Von den Paffagieren 
wurde ciner leicht verletzt. 

  

Irün Groſavescn kehrt zu ihrem erſten Manne zurück? 
Das Wiederſehen mit der Tochter. ö 

— den Kreiſen der Familie Groſavescu erhält ſich hart⸗ 
näctia des Gerücht, daß Frau Groſacescu wieder zu ihrem 
erſten Manne zurückkehren werde. Das Wiederſehen der 
Frau mit ihrem neunjährigen Kind ſoll rührend und auf⸗ 
regend geweſen ſein. Das kleine Mädchen war geſtern früh, 
ehe es die Mutter ſehen konnte, von ſeinem Großvater zur 
Kommunion geſchickt worden. 

IAn 

    

Ein Gefallenen⸗Denkmal für jüdiſche Frontioldaten. Am 
Montagmittag fand auf dem Ehrenfeld des Friedhofes der 
jüdiſchen Gemeinde in Weißenſee die Enthüllung des Ge⸗ 
follenen⸗Denkmals unter Beteiligung von Vertretern der 

b und Staarsbehörden, des Chefs der Heeresleitung. 
Gencral Heue, und Vertretern von Heer und Marine, des 

ick stagces und Landtages, der Stadt Berlin, des Polisei⸗ 
8. ſowie szahlreicherOrganifationen ſtatt. * 
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der Weltbäder geſtellt. 
Die ganzen Errungenſchajten 

der modernen Technit wurden 
hier durch die Bauleiter, den 
ſchuielor der Techniſchen Hoch 
ſchule in Danzig, Klpeppel, 
und Profeſſor Kohnke, zum 
Ausdruck gebracht. 

Schon die Rampenauffahrt, 
die in der Nordſtraße den Weg 
zum Hoteleingang bildet, ge⸗ 
kört zu den Meiſterwerken der 
Bautechnik. Die die Rampe 
umfaſſenden Mauern gewähren 
dem Hotelgaſt die Möglichteit, 
ſich in einer ruhig beſchatteten, 
überaus angenehmen Stätte 

æzuruühen, wo ihm weder die 
Klänge der Konzerte noch das 
Geräuſch des Baͤdelebens er— 
reichen. 
Weitergehend ge Weitergebend gelangt man in 

das architektoniſch reizende 
Hauptportal, wo man in einer 
ebenfalls ſchönen Marmorvor 
balle auftaucht. Hier muß mau 
der großartigen, bis aus Dach 
geſchoß reichenden Wölbung, 
einer außerordentlichen veiſtung 
der Eiſenbetonkonſtruktion, be 
ſondere Auſmerkſanileit ſchen 
ten. In dieſer Halle findet der 
Hotelgaſt die Möglichleit, alle 

ſeiue mit dem Aufenthalt im 

Badeort verknüpften Angelegen 

heiten zu erledigen, ſo daß er 

ſich aleich an Ort und Stelle 
ohne beſondere Anſtrengung als 

   

  

freier Kurgaſt fühlt. 
Nicht nur die Zimmereinrichtungen, 

Auſgänge, die Wandelgänge, die Foners und dergleichen 

ſind ſo eingerichiet, daß ſich der Hotelgaſt überall, in welchem 

Teile des grandioſen Vaues er ſich auch beſinden mag, ſo 

Wh 

  

gesamten Innen-Ausbau 

Fernspr. 25762 und 286 14 

H5 S888STEHOTELHVH OEUTSCEHEN MEERN 
Mit dem Bau des Kaſinobotels, deſſen Erofinung (Café 

und Freiluft⸗Tansdiele) morten Donnerstag ſtattſindet, b81 
die Stadt Zoppot nicht nur einen 
bädern geſchlagen, ſondern auch Zoppot in die erſte Reihe 

    

   WMAhMMl 

Neueröffnung-Kasino-Hotel Zoppot 
CIII DOonmerstas., dem 30. Juumi 1927, nacfimittasgs 
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Möbel-Fabrik 
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jort zurechtiendet und ſein Ouartier ohn ſemand zufrogen, x im Zimmer bleibend. all das milzumachen, was er ſonſt, 

erreichen kann außerhalb des Hotels, gelau hätte. Er kann in ſeinem 
Die Zimmer ſelbſt ſind mit ihrer Lage und aroßartigen ö Zimmer nicht uur Reinigungs, ſondern auch jegliche Art 

Einrichtungen dazu geeignet, ſelbſi den verwöhnteſten An- miediziniſcher Väder nehmen: es, gibt eine Zuhalations. 
möglichkeit, einen ſchönen, zur 
See gelegenen Balkon, auſ dem 
man nicht nur ſpazieren gehen, 
londern ſich auch ſonnen kann. 

Ganz abgeſehen vavon, daß 
der Kurgaſt die Möglichteit hat, 
im Zimmer zurückzubleiben, 
jeine ganze Korreſpondenz, 
auch telegraphiſche und lele⸗ 
phoniſche, ſelbſt zu erledigen, 
iſt ihm auch Gelegenheit ge— 
geben, ſich ienliche G 
jſelbſt zu beſorne ch 
nur auf das Hotelreſtaurant 
umnd die Holelküche angewieſen 
zu ſein. Und der nauze Auſ⸗ 
enthall im Zimmer iſt von 
einer abſoluten Ruhe begleitet, 
denn die Zimmer ſind von den 
Wandetgängen duürch kleine 
Vorräume und Doppeltüren 
elreunt; außerdem ſind noch 
verkchuedene Einrichtungen vor 
handen, die den Korridor- und 
Flurtkärut den Zimmern vor 
enihalten. Dennoch hat man 
dir Möhlichleit, falls man dies 
wuuſcht, auch die Kurkonzerte 
mit anzuhören und zun Teit 
nuch die Veranſtaltungen im 
Kurpart mit anzuſehen. 

Au auderer Stelle geben wir 

      Rekord unter den Oſtſee     
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noch eine geuaue Ueberſicht 
nber die Einrichtungen des 
Cafés, der Terraſſe, Speiſe 
ſäte und Dielen des Kaſino⸗ 
hotels, wetche evenfalls durch 
aus dazu geeianet ſind, den 

K Aufenthalt der Kurgäſte in 
Zoppot höchſt veranügt und überaus augenehm zu geſtallen. 
Das Neuc im Kaſinohotel iſt aber, daß es den Zoppoler 
Nurort als ſolchen auch für den Winler lockend macht. 
Durch die Hoteleinrichtungen hat man nämlich die Möglich. 

ſprüchen des moderuen Menſchen Genüne zu leiſten. Hier 
findet der Hotelaaſt alles, was ihm auch nur in ſehr ſel 
ienen Fällen nötig ſein könute. Hat der Gaſt einmal keine 
Luſt, ſein Zimmer zu verlaſſen, ſo hat er die Möglichteit, 

ſondern auch die 
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Restaurant-Seeterrasse 

Freilufi-JFunæxdiele 
Eric BVorcuord spielt! SMNTtta Famuagra uiuund Ernest funzen! 

Grill-room:: Karlsbader Konditorei 

Leitung: Direktor P. A. Jeromin 
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zulsttischlerei ; H. Scheffler 
Gegründet 1876 DANZ16 Gegründet 1876 
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Fabrik und Ausstellungsräume: Am Holzraum Nr. 3—4 Foeroeye 28762 ues 28014 2 
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Musterzimmer Stadtgraben Nr. 6 Gunstige Zahlungsbedingungen 3 
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KASINO-HOTEL 20PPOT 

      

ů leit, die wohltätige Wirkung des Seewaſſers und der See⸗ SꝓSDSDWDRPDRPPDD 2 

＋ luꝛit auch bei Froſt voll zu genießen. 2 ＋ 2 ünii cuch bei Froſt voll ßen. 5 
4 2 Morgen Donuerstag findet zwar nur eine Teileröffnunga, 2. ꝙ MI. 55 4 
ů Jofiumnes NAduds 5 und zwar das Caſés, ver Freiluft Tanzdiele, des Reſtau⸗ 2. eer — iüäfler ＋ 

2 2 rants und der Küche ſtatt, während die Eröffnung des ge. ＋. 
3 A. O. 4 Mrarbertel wird, 0 M Mepeler erſotgen wird., Abei 2 Danzig-Langfuhr 2 

„ gearbeitet wird, eine kurze Zei er „Aber 4 — ů * 
4 Stactgraben 13 Telephon 21995 2 deſſen ungeachtet gibt es bereits heute eine Möcmichteit für 2 St.-Michaels-Weg zm 0 Telephon 418 14 2. 

2 2 zameet ch Kchon bor Sail i, zu beziehen, was übrigens 4 
„zum Teil auch ſchon der Fall iſt. ů ů 2 

tährte * Baugeschöft 5 
ů . Beſondere Sorgfalt iſt auf die Inneneinrichtung 3 „ 2 

, die gesamte 7 des neuen Hotels verwandt worvé'n, vic cen Dürſbr Wie 4 Bildhauer-Atelier 5 
Kheizun „＋ eines verwöhnten Kurpublitums entſprechen dürfte. Die 3 3ů à 2 Pumpenwarmwasse 9 ů Fremdenzimmer bieten dem Gaſt alle erdentlichen 4 Bautischlerei 3 

＋ aAu 4 Bequemlichkeiten, ſie ſind natürlich mit einer Dampfheizung 2 * 
2 verſehen — für dieſe ſchauderhaft kühle Saiſon eine beſon⸗ 2 

G 4 dvers notwendige Vorlehrung! —, haben fließendes warmes 4 

ů 2 beis ancegtedelkr nerdvan wer Cre Pog Moſjer wügefſhri 2 tabrte aus- 5 bai iebert, der von der See das Woſſer zu ů 
L wird, ſo daß der Beſucher auch bei ungünſtiger Witterung 3 2. * 

7＋ Seit 1843 2 und vor allem im Winter die Heillraft der Seebäder ge⸗ 2 Stuch-, Habitz-⸗ 7 
7 Speriallabrik für Heizungs- und Lültunge- 4 meben 100 1 dem Bor: des Korridors Mpdai üler⸗ 2 und Bildbauerarbeiten 2 

Hlier Syait àſedé ” mer durch einen kleinen Vorraum getrennt, und da außer⸗ . anlagen alier Systeme und ßeden Umfanges 2＋ 10 üſtn Sande Ninhe des Gehel amn uchend Apüucd ichenh iſt, 2 ů ů 7 
* —. —5 „ „„ ſo iſt für die Ruhe des Erholungſuchenden binreichend ge⸗ 

ueeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee fordl. Daß im übrigen die Zimmer⸗Einrichtungen, die die SSSSSSSDTTTTTe 
hieſige Möbelfabrit von A. F. Sohr geliefert hat, geſchmack⸗ 
voll, lomfortabel und abwechſlungsreich ausgefallen ſind, 
wie es einem modernen Luxushotel angemeſſen iſt, braucht 
wohl nicht eigens hervorgehoben zu werden. Außer einer 
Reihe von verſchiedenartigen behaglichen Aufenthalts⸗ und 
Geſellſchaftsräumen, die ſich von der in weißem Stuck und ⸗ 
farbigem Marmor gehaltenen Vorhalle abzweigen, birgt der 
Bau in ſeiner Kuppel ein weiträumiges Wein⸗ und 

— — — — 

Ernst Behrendt 
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* Hotelreſtéurant, das von einer breiten Terraſſe den — 2 K 
G. m. b. H. Blick auf 1025 Meer hin 5ffuet. Eine bequ,ẽeme Seultrepbe Grobtigchlerei II. Darkettfabrik 

wer 1 Ainten und Hierr und ein de u uu ebent! Erde 
Hotels hinunter, und hier ſowie in den zu ebener Erde iS. 

DANZ2IG b04neh Iuſinmim machſr N00 eigie er Heuebt u Hlei⸗ Danzig-Langfuhr 
betrieb auftun, in nächſter Nähe alſo der beliebten Frei⸗ H. B 
luft⸗Tanzdiele, wo in dieſem Sommer die berühmte Jazz⸗ D auptstra L 70 

von Eric Borchard muſtzieren wird. Dasßs PFernsprecher 41516    bondta Fernsprecher 4151 

aufgezogen werden, deren Backwerk unter Leitung von erſt⸗ 

7 
7 
V 
0 
U 
„ 
0* 
4 
3 
V 
0 
0 

V 
„ 

klaſſigen Karlsbad⸗Marienbader Spezialiſten hergeſtellt wer⸗ 
ů den wird, denen ein hervorragender Ruf als Meiſter der 
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Möbel-Fabrik 

Werkstätten 
für Innenaushau lie ferte für das Kasino-Hotel: 

„ſüßen Kunſt“ vorangeht. Muſterhaft in jeder Beziehung, 
in praktiſcher und hygieniſcher Hinſicht, ſind die garoßzügigen 
mit allem baulichen Raffinement moderner Technik aus⸗ 
gerüſteten Küchenanlagen des Hotels, denen etwas 
gleichartiges im Freiſtaat nicht an die Seite geſtellt werden 
kann, hier iſt die erdenklichſte betriebstechniſche Vollkommen⸗ 
heit erreicht worden und eine Garantie für eine tadelloſe 
und raſche Bewirtung der Gäſte gegeben, was ja für das 
MRenommee eines ſolchen Etabliſſements von ausſchlag⸗ 
gebender Bedeutung zu ſein pflegt. Die Direktion des ge⸗ 
famten Betriebes, von dem in dieſem Jahre bekanutlich nur 
ein Teil zur Eröfſnung kommt, liegt in den Händen des 
Herrn P. A. Jeromin, der als Fachmann auf dieſem 
Gebiete eine große Erfahrung beſitzt, einem gebürtigen 
Weſtpreußen übrigens: Herr J. hat eine jahrelange Aus⸗ 
landspraris in England, Frautreich, Schwerz. Rußland, 
Finnland hinter ſich und in Deutſchland bei Großbotel⸗ 
Nenbauten und ⸗Eröffnungen von Hamburg, Berlin. Dres⸗ 
den, Chemnitz leitende Pofitionen innegehabt, ſo daß man 
in ſeine Eignung für dieſen verautwor:unnsvollen Poſten 
einiges Vertrauen zu ſetzen berechtigt iſt. — Erwähnens⸗ 
wert iſt ſchließlich noch. daß gegenüber dem neuen Kaſino⸗ 

Dhotel, in der Nordſtraße, von den Herren Kuſchel und ———————————————[——:—ͤ„———————— — 
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Danziger Baubedarfs-Gesellschaft ö 
BIRNER & CO. 

den gesamten 

Stabfußboden 
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Innenausbauſdes Cafés 
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Café ſoll im Stile einer Karlsbader Konditorei 
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Baumaterialien Bauholz 
Lement, Kalk, Stuckgips, Rohrgewebe Allei Schalung. Balken. Fußboden, Latter. 

Schlacken und Gipsdielen usw. ein vertretung Rauhspund, Tischlerholz usw. 
5 von Dichtungsmittel „LUGATO“ 4 

und Terranova-Edelputz 

Kontor: Neugarten 9710 Lager: Karthäuser Straße 10˙12 Telephon 248 95, 258 07 

tctteeeekerttctrceechttEnehe 

—‚PPPB,7, •·́WW 

Baltiſcher Baultoffhande! Loche & Hoffmann 
G. m. b. m. H. & Co- DAN:·-1G — 

Commandit- Geſeliſchalt 

Kachelofen-, Flieſen- und 
Bauwaren- Groſßhandlung 

Alleinverkauf von Villeroy & Boch's 
Fliesen, Wandplatten 

und Baukeramiken 

  

Münchengasse 10-11 Danzig Münchengasse 10-11 
Telegr-Adr.: BALTBAU Fernrui:- 289 14 u. 289 75 
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W. Manneck 
2 
. Langgasse 16 

„ rahneten, Tepniche, Linoleum 4 

2 2 
2 35 
2. —*. 
2 lie ferte 4. 

2 — 2 
5 Sämtliche 5 

2 
. Tekko- und Salubraqa- 
2 2 2 Tapeten 2 
ů ＋ 
2 die garantiert 5 
E — — 

2 lichtechten und waschbaren ＋* 

G Wandbekleidungen 2 
*＋ ** 
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Haceſer eine große Autogarag errichtet wird, die für 
40 Wagen Unterkunft bielet und mit allem nötigen Zubeyör 
ausgeſtattet iſt, als da ſind Schlaftabinen ſür Chaufſeure, 
Reparaturwerkſtatt, Tank uſw. 

Es dürſte alſo morgen in Zoppot ſehr bunt und luſtig 

zugehen, da auch die prachtvolle Tanzdielc mit einer Tanz⸗ 

veranſtaltung unter den Klängen der berühmten Jazzband— 

kapelle Eric Borchard eingeweiht wird. Eine beſondere 

Attraktion dürfte das Tänzerpaar Rita Teuagra und 

Ernſt Janſſen ſein, die ſich bereits bei den Sereniſſt⸗ 

musfeſt allgemein bekannt machten und den größten Beifall 

ernteten. 

Wenn Zoppot auch bisher zu den erſtklaſſigen Badeorten 

zählte, ſo dürfte es ſich mit der Errichtung des Kaſinohotels 

in die allererſte Reihe der Weltſeebäder ſtellen. Man muß 

auch anerkennen, daß in Zoppot ſehr viel geleiſtet wird, um 

es immer mehr Anziehungskraft zu geben. Die in dieſem 

Jahre in Zoppot weilenden Kurgäſte hören nicht auf, über 

  

die Neuerungen zu ſtaunen, welche im Laufe ves letzten 
Jahres vurchgeführt wurden. Ein Kurgaſt aus Polen, der 

das letztemal im Jahre 1924 in Zoppot war und der den 

garößten Teil der europäiſchen Seebäder kennt, ſagte vor 
einigen Tagen dem Schreiber dieſer Zeilen, er hätte Zoppol 

beinahe nicht mehr wieder erkannt und daß ihm Zoppot 
mit ſeiner Lage, Ruhe und Gemütlichkeit viel mehr zuſage, 

als die meiſten auderen Seebäder. Und dieſer Kurgaſt 
ſteht keinesfalls mit ſeiner Meinung über Zoppot verein⸗ 

zelt da. Tatſächlich genügt ein Spaziergang durch die 

Straßen Zoppots, oder nach Oliva durch dey Waid, oder 
nach Glettkau, bzw. nach dem polniſchen Gebiete, um ſich 

davon zu überzeugeu, waͤs überall an Verſchönerung und 

Bequemlichkeit im Laufe der letzten zwei Jahre geleiſtet 

wurde. Verſchiedeue Straßen, meiſt abgelegene, die noch vor 

kurzem Sümpfe darſtellten, wurden in reizende Promenaden 

verwandelt. Beſonders muß auf den Ausbau des Schäfer 

tales zu einen prachtvollen Sportplatz hingewieſen werden. 

Die Verlängerung des Seeſteges um »twa die Hälfte ſeiner 

genenwärtigen Länge und der Anbau eines Segeljachthafens 
dürſten allerdings zu den hervorragendſten Leiſtungen ge— 

hören. Der Seeſteg, die Hauptzlerde Zoppots, verdreifacht 

durch die Erweiterungen und den Neubau ſeine ohnehin 

mächtige Anziehungstraft. Bei den durchgeführten Ver⸗ 
ſchönerungen und Bequemlichkeiten bietet ein Spaziergang 

am Strande, im Walde, nach Oliva, Gletttau ufw. ein 

wahres Vergnügen. Sollte Zoppol den beſchrittenen Wen 

auch weiter gehen, was wir aunnehmen, würde es mit der 

Zeit auch die Früchte ſeiner Arbeit immer ergiebiger ernten. 

Auch die häufigen Verauſtaltungen Zoppots, die ſich 

immer mitſihrem Geſchmack auszeichnen, ſtellen Zoppot in 

die erſte Reihe der modernen Weltbadeorte. Hierzu gehört 

in erſter Linie die Waldoper, die weit über die Grenzen 

des Freiſtaates hinaus großes Intereſſe erregt. Ferner die 

demnächſt mit einem Staffellauf Danzig—Boppot begin⸗ 

nende Sportwoche, welche ein e überaus inter⸗ 

elſfaute Sportveranſtaltungen bringt. Es dürſte alſo tein 

Wunder nehmen, daß die Sportveranſtaltungen Zoppots 

einen immer wachſenden-Zuſpruch geben. Auch Blumen⸗ 

korſo, die Modeſchau, die Konzerte uſw. verleihen dem 

Badeort den Glanz einer großen Feier, nach der Tauſende, 

auch von außerhalb der Freien Stadt, jahraus jahrein 

pilgern. Es iſt auch zu erwarten, daß die am Sonntag, dem 

3. Juli, beginnende Sporwoche recht intereſſaut ausfallen 

wird. Desgleichen der am Donnerstag, dem 7. Juli, ſtatt⸗ 

ſindende Blumenkorſo. ů 

Der große Tag der Sportwoche iſt auch der Donnerstag. 

An dieſem Tage findet, wie erwähnt, von 4 bis 5 Uhr auf 

  

   

    

  

Seeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeer, 

3 * 
*. FE öů Küchenherde 4. 
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* 4 
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4 Porzellane 2 
3 für das Kasino-Hotel ů 

2 2 
5 wurden gelicfert von 4 

2 7 
3 der Firma 5 

Paul F ů 2 7 ů aul Fox 
2. Inhaber: W. Reinbold 7 

4 Seestrase 44 0 Zoppot G Fernspr. 173 5 

4 Magazin 

3 für Haus- und Küchengeräte 4 

**
* 

Su-ee-e-ueeeeeeeebeene, 

dem Manzenplatz der Blumenkorſo ſtati. 

garten iſt ein Doppelkonzer''t 

um „½th Uhr iſt großes 

Tage feruer Tennisturnier. 

Mit einem Worte — Voppot macht aigantiſche Schritte 

vorwärts und wir wünſchen ihm auf dieſem Wege den 

allerbeſien Erxfolg— 

Im Kur- 
aubeſetzt. Abends 

BVrillantfeuerwerk. Am 

  

Bauausführende Firmen: 
Freyer & Müller, Danzig-Langfuhr, Bildhauer⸗ 

Atelier und Bautiſchlerei, hat Stuck- und Bildhauer⸗ 

arbeiten im Café und in der Weinkuppel ausgeführt. 
Die Großtiſchlerei und Parkettjabrik Eruſt Behrend, 

ebeufalls Danzig-Langfuhr, lieſerte den geſamten Stab⸗ 

fußboͤden für das Kaſinohotel, ferner die Titren und 

beſorgte den Innenausbau des Cafés. An dem Junen⸗ 
ausbau war auch in ſtarkem Maße die bekannte Möbel⸗ 
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Ausstellungshaus der Firma A. F. SOHRü:: 

Sonderausste   
2 Fahrstühle 

MögElFABRIK A. f. Solift 
Inh.: Oskar und Gus tav Frost:: 

Danzig :: Gr. Wollwebergasse 28: Schlüterhaus 

Lieferantin sämtlicher bisher im Kasino-Hotel 

eingerichteten Gastzimmer 

Gegründel 1864 

Dauernde Ausstellun 

Von ca. hundert wohnlich eingerichteéten 

Musterzimmern 

llung von Möbeln nadk Ent. 

Würfen anerkannter deutscher Künstler 
Zahlungserleichterungen 
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Teppiche . Linoleum Tapeten 
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D'Arragon & Cornicelius Machf, 
Spezialgeschäft 

SSSSSSRRSSS 

Teppiche und Läuferstoffe 
lietern die Firmen: 
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August Momber G. m. b. H. 

Teppiche und Innendekoration 
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10 2 W MCBELl TAaPRiK EL. 287%4 π 
ELISABETHWALL 4H5 TOPFERGASSE 17       Iie ferte 

die Möbel für die Salons, Empfangshallen, Weinkuppel, Café und Terrassen 

  

     

     

  

   

KOMPLETTE WOEHNVNGSETLTNRTCHTUNGEN 
EINZ ELMOBEL, TLEP. ICHE, STOFFE, BEELEUCHTUNGSKö6RDUER    

ELAetti LttTCTEAAAE 
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Franz May 
Tischlermeister 

                  

    
    

  

   

   
   

    

      

   

    

    

    

    

   

  

jabrit B. Aliſch in Danzig beteiligt. Die Firma Loche & Hoffmann, Danzig, die bekanntlich den Allein⸗ verkauf von Villeroy & Bloch's Flieſen, Wandplatten und Baukeramiken beſitzt, lieferte Wandplatten, Flieſen 
und moderr Waſchtotletten. Der Baltiſche Bau⸗ ſtoffhandel, G. m. b. H., in Dan 
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H. Beister         
           

  

   

iſt an dem Neu⸗ Parkettmei — bau des Kaſnohotels beteiligt durch ung von Bau⸗ eitmeister Telephon 209 Zoppot Danziger Straße 3 maͤterialien aller Art, 3. B. Kachelöfe Flieſen uſw. Zopport, Klefernweg 2 —— — ü Die Danziger Baubedarfsgeſellſchaft   

Birner & Co,, bekannt als eine der erſten ihrer Branche, hat ebenfalls Baumaterialien für den Neuban geliefer 
Johannes Haag, A.⸗ „ſeit 1803 Spezialfabrif fü 
Heizungs⸗ und Euklüftun; anlagen, fübrie die geſamten 

Spezialität: Bautischlerei und Möbelfahrik Stab- u. Parkettfußbböden 
Ständiges Lager in Möbein 

  

   

  

    
   
         

   

Fumpenwarmwaſſerheizungen zauns. 5. Scheſfler. Tis chlerarbeiten iiieiiiiieiiieeeiiiiiie Aus Ume 66 ri zur erſlelnn cchgere 1 n ann Mna ch ů r im iiiiſieiiiiiiiiieiiiieiiieiieiiieeeeiiie 
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ᷓů—Ä —ð— — —.— ......—. .... . . .3 Geguden 9), Cutkner. Danzig, wurde mit der Liefe⸗   

  

   

    

       

E : rung der Möbel für die Salons, die Empfangshallen, nreeee, 5 
2 

2 M eifabrit A. 8 & Caſé und die ilierdiale betraut. 2 
üMõ abrik A. JF. Sohr, Danzig, ſtellte die bisher im 

2 
2 EAIIL Eir Mosd 2 ſinohotel eingerichteten Gaſtzimmer her. Zur Ans TILTPEO I58 2 
H ů 

‚führung der MOnetinen, iſt auch aeddactf se 
* E 

2 
fabrik Karl Nagel in bervorragender Weiſe heran⸗ 2 ; 2 

2 F. : gezogen worden. Teppiche und Läuſerſtoͤſſe kamen von 2 Klempnermeister 2 
2 IerrazZO- 2 0 budng ialtmen Dcht o marr & bn K, be E Installati hüft ů 
E K :Nachf. und Auauſt nomber, G. m. b. H., beide 2 nStallationsgeschäft 
7 und Kunststeinfabrik ‚befaunt als leiſtungsfähige alte Danziger Firmen. 2 I Wirt haf SKO 2 ů 
2 

W. Manneck, Danzia, lieferte die garantiert lichtechte ⸗ àU- A. Irtschafts Empnerei 2 
— Dund waſchvbare G Moppetesht wir Tekko⸗- und Salubra- 

2 4 : Taveten. Dem Zoppoter W. agazin für Haus⸗ und 2 — 2 

LOPPOT. TALMUHLER WEG 4 : Lüchengeräle Paul Fox. Inb. 8. Reinhold, war die ; Wilhelmstraße 25 :: Telephon 348 b * 
?vieſerunn der Küchenherde, der Kücheneinrichtung und 3 

2 

—.—.———.——/.—..ũ—. der Porzellane übertragen worden. Dijchtermeiten i „ łeeet     
Franz May und Parkettmeiſter H. Beiſter, beide in Zoppot, ſind an den Arbeiten für das Kaſinohotel in umfangreicher Weiſe beteiligt, ebenſo Klempnermei Bruno Huß, Zoppok. Die Kunſtſtein⸗ und Terra, 
ſabrik Eugen Rofa, Zoppot, die Bau⸗ und Kunſt⸗ ſchloſſerei St. Steffanowſki, Zoppot, Dachdecker⸗ meiſter Rob. Kunowſki, Zoppot, und das Spezial⸗ Bangeſchäft Gebr. Müllłe T, Zoppot. Die Maler⸗ axbeiten führte Malermeiſter Panl Grimm, Zoppot, ans. Das Baugeſchäft Guſtav Bruſchat, Zoppot, ſtellte die Granitbruchiteinmauer vor dem Kaſinohote! am Seeſtrand ber und war auch ſonſt vielfach in dem Neubau beſchäftigt. Pan! Petermann, Zoppot, Hoch⸗ und Tiefbau, errichtete die Auffahrtsrampe, führte einen großen Teil der Rabitzarbeiten und ſonſtige Maurer⸗ und Zimmererarbeiten aus. 
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Rob. Kunouuski 
Zoppot. Gerichtsstr. 14. Telephon 230 

Dachdeckermeister 
ericktlick vereidigter Sackverstandiger 

fũr den Amtsgerichtsbexiræ Zoppot 

Ausfũhrung Sꝗmtilicher Bacheindeckungen 
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Mõbelfabriæ 
Karl VNagel 

Zoppot Telephon 471 ————.— 
Cegrhndef 1s79 Dommetrsche Straße 12 
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Gebr. Miüiller u B. Muner 

Spezial- Baugeschätt 
Architektur Bildhauerei 

Zoppot. Dapziger Straße 106 · Tel. 258 

Verkauf und Auslührung von „Terrasit“ Edelput⸗ 
Beton- und Terrazzo-Ausführungen 

Kunststein-, Marmor- und Steinmetzarbeiten 
Stuck- und Rabitzarbeiten 
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St. Steffanowskü 
Schlossermeister 

20PPOT 

  

Paul Grimm 
Malermeister 

Telephon 513 20ppot Telephon 513 
Mari enstrae Nr. 3 

Bau- und Kunstschiosserei 
Ausfjührung laufender Arbeiten im Fack 

  

   

    

chat 
Baugeschäft für Hoch- und Tietbau 

Holzbearbeitungsanlagen 
und Brennmaterialienhandlung 

„* 
20PPOT 

Danziger Strake 37 Telephon 386 
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